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UNKTIONSBESCHREIBUNG

EUPROGRAMMIERUNG DER PCM
AHRGESTELLNUMMER (VIN)

UNKTIONSWEISE
DIE URSPRÜNGLICHE FAHRGESTELLNUM-
ER (VIN) UND DER URSPRÜNGLICHE KILO-
ETERSTAND SIND MIT DEM DRB IIIt-
ANDTESTGERÄT IN DEN NEUEN
OMPUTER/MOTORSTEUERUNG (PCM) EIN-
UPROGRAMMIEREN. WIRD DIESER
CHRITT VERSÄUMT, KANN EIN FEHLER-
ODE GESPEICHERT WERDEN!

RAFTSTOFFVERSORGUNG

ESCHREIBUNG
Die Kraftstoffversorgung besteht aus folgenden
omponenten:
• der Kraftstoffpumpeneinheit, die die elektrische
raftstoffpumpe beinhaltet, dem Geber/Tankanzeige
nd einem separaten Kraftstoffilter, der an der
nterseite der Kraftstoffpumpe angebracht ist;
• einer separaten Kraftstoffilter-/Kraftstoffdruck-

eglereinheit;
• Kraftstoffleitungen und -schläuchen;
• Schnelltrennkupplungen;
• dem Kraftstoffverteilerrohr;
• den Einspritzventilen;
• dem Kraftstofftank;
• Einfüll- und Entlüftungsleitungen;
• dem Tankdeckel;
• dem Gaspedal;
• dem Gaszug.

UNKTIONSWEISE
Die Baugruppe Kraftstofftank besteht aus folgen-

en Bauteilen: dem Kraftstofftank, der Schutzplatte/
raftstofftank, den Kraftstofftank-Haltebügeln, der
raftstoffpumpeneinheit, dem Sicherungsring/Dich-

ung der Kraftstoffpumpeneinheit und dem Über-
ruck-/Überschlag-Sicherheitsventil (weitere
nformationen zum Überdruck-/Überschlag-Sicher-
eitsventil siehe Kapitel 25, “Abgasreinigungsanla-
e”).
Die Baugruppe Kraftstoffeinfüllstutzen/-Entlüf-

ungsleitung, die aus einem 1/4 Dreh-, Druck- und
nterdruck-Tankdeckel besteht. Der Kraftstoffein-

üllstutzen enthält eine federbelastete Klappe, die
nterhalb des Tankdeckels eingebaut ist.
Die Kraftstoffdampf-Absauganlage, die das Entwei-

hen von Kraftstoffdämpfen in die Atmosphäre redu-
ieren hilft, gehört ebenfalls mit zur
raftstoffanlage. Eine eingehende Beschreibung der
Funktion der Kraftstoffdampf-Absauganlage ist in
Kapitel 25, “Abgasreinigungsanlage” zu finden.

Die beiden Kraftstoffilter (unten an der Kraftstoff-
pumpeneinheit und im Kraftstoffdruckregler) sind
auf lange Einsatzdauer ausgelegt und müssen nicht
im Rahmen der normalen Wartungsmaßnahmen am
Fahrzeug ausgetauscht werden. Die Filter sind nur
dann auszutauschen, wenn dies durch eine Aufforde-
rung im Rahmen eines Diagnoseverfahrens aus-
drücklich verlangt wird.

KRAFTSTOFFPUMPENEINHEIT

BESCHREIBUNG
Die Kraftstoffpumpeneinheit ist in der Oberseite

des Kraftstofftanks eingebaut (Abb. 1). Die Kraft-
stoffpumpeneinheit (Abb. 2) beinhaltet folgende Kom-
ponenten:

• Einen separaten Kraftstoffilter (Sieb),
• Eine elektrische Kraftstoffpumpe,
• Einen Sicherungsring, mit dem die Einheit im

Tank befestigt ist,
• Eine Dichtung zwischen dem Flansch des Kraft-

stofftanks und der Kraftstoffpumpeneinheit,
• Geber/Tankanzeige,
• Anschluß/Kraftstoff-Versorgungsleitung,
• Anschluß/Kraftstoff-Rücklaufleitung.
Der Geber/Tankanzeige und das Filtersieb können

einzeln ausgetauscht werden. Falls die elektrische
Kraftstoffpumpe instandgesetzt werden muß, ist die
gesamte Kraftstoffpumpeneinheit auszutauschen.

FUNKTIONSWEISE
Näheres hierzu siehe Abschnitte “Kraftstoffpum-

pe”, “Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckregler” und
“Kraftstoffstandanzeiger”.

KRAFTSTOFFPUMPE

BESCHREIBUNG
Die Kraftstoffpumpe ist Teil der Kraftstoffpumpen-

einheit. Die Kraftstoffpumpe wird von einem 12 V
starken Dauermagnet-Elektromotor angetrieben.

FUNKTIONSWEISE
Das Kraftstoffpumpenrelais liefert die für die

Funktion der elektrischen Pumpe notwendige Span-
nung.

Die Pumpe saugt den Kraftstoff durch einen Filter
an der Unterseite der Kraftstoffpumpeneinheit an
und drückt ihn durch den Elektromotor zum Pum-
penauslaß.

Funktion des Rückschlagventils: Am Pumpen-
auslaß ist ein Einwege-Rückschlagventil eingebaut,
das den Kraftstoffrücklauf in den Kraftstofftank ver-
hindert und den Druck in der Kraftstoff-Versorgungs-
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
eitung bei abgestelltem, warmem Motor (Pumpe
äuft nicht) aufrecht erhält. Außerdem dient das
ückschlagventil dazu, die Kraftstoff-Versorgungslei-

ung bei abgestellter Pumpe mit Kraftstoff gefüllt zu
alten. Nach Abkühlen des Motors kann der Kraft-
toffdruck auf 0 kPa (0 psi) absinken (kalte Flüssig-
eiten ziehen sich zusammen), doch in der Kraftstoff-
ersorgungsleitung zwischen dem Rückschlagventil
nd den Einspritzventilen verbleibt flüssiger Kraft-
toff. Ein Absinken des Kraftstoffdrucks auf 0
Pa (0 psi) bei abgekühltem Motor (Motor abge-
tellt) ist normal. Näheres hierzu siehe die Kraft-
toffdruck-Leckprüfung.

EBER/TANKANZEIGE

ESCHREIBUNG
Der Geber/Tankanzeige ist seitlich an der Kraft-

toffpumpeneinheit montiert. Der Geber/Tankanzeige
st aus folgenden Komponenten aufgebaut: einem
chwimmer, einem Schwimmerhebel und einem
egelwiderstand (Schleifkontakt).

Abb. 1 Lage des Kraftstofftanks/der
Kraftstoffpumpeneinheit (Ansicht von oben)

1 – KRAFTSTOFFPUMPENEINHEIT
2 – SICHERUNGSRING
3 – ÜBERSCHLAG-SICHERHEITSVENTIL
4 – KRAFTSTOFFEINFÜLLSCHLAUCH
5 – TANKENTLÜFTUNGSSCHLAUCH
6 – KRAFTSTOFFTANK
7 – KRAFTSTOFF-VERSORGUNGSLEITUNG (DRUCKLEITUNG)
8 – KRAFTSTOFF-RÜCKLAUFLEITUNG
9 – SCHLAUCHKLEMMEN
FUNKTIONSWEISE
Die Kraftstoffpumpeneinheit verfügt über vier ver-

schiedene Stromkreise (Anschlußkabel). Zwei dieser
Stromkreise werden für den Geber/Tankanzeige für
die Funktion der Tankanzeige verwendet sowie für
bestimmte Anforderungen der OBD-II-Abgasgrenz-
wertüberwachung. Die beiden anderen Kabel dienen
für die Funktion der elektrischen Kraftstoffpumpe.

Funktion der Tankanzeige: Der Schleifkontakt
des Regelwiderstandes am Geber/Tankanzeige wird
mit einem konstanten Strom von ca. 32 mA versorgt.
Dieser Strom fließt direkt vom Computer/Motorsteue-
rung (PCM). Der Schleifkontakt dient zur Verände-
rung der Spannung entsprechend der Stellung des
Schwimmers im Tank. Bei steigendem Kraftstoff-
stand bewegt sich der Schwimmer mit dem Schwim-
merhebel nach oben, dadurch nimmt die Spannung
ab. Bei abnehmendem Kraftstoffstand bewegen sich
Schwimmer und Schwimmerhebel nach unten,
dadurch steigt die Spannung im Geber an. Über den
Stromkreis Fühlerrückleitung wird das geänderte
Spannungssignal zurück an den PCM gesendet. Der
Wert der Ausgangsspannung kann sich von ca. 0,6 V
bei VOLL bis zu ca. 8,6 V bei LEER bewegen (bei
Fahrzeugen der Marke Jeep) oder bis zu ca. 7,0 V bei
LEER bei Leicht-Lkw der Marke Dodge. HINWEIS:
Für Diagnosezwecke kann diese Spannungs-

Abb. 2 Bauteile der Kraftstoffpumpeneinheit
1 – KRAFTSTOFFPUMPENEINHEIT
2 – SCHWIMMER, GEBER/TANKANZEIGE
3 – ELEKTRISCHE KRAFTSTOFFPUMPE
4 – EINLASSFILTER
5 – GEBER/TANKANZEIGE
6 – KABELBAUM/ANSCHLUSSLITZE
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
uelle nur überprüft werden, wenn der Strom-
reis geschlossen ist (d.h. alle Steckverbinder
ind an der Kraftstoffpumpeneinheit ange-
chlossen).
Beide Stromkreise zwischen dem Geber/Tankan-

eige und dem PCM sind festverdrahtet (nicht gebün-
elt). Nachdem das Spannungssignal vom
chleifkontakt des Regelwiderstandes gesendet wird
nd zurück zum PCM gelangt, interpretiert der PCM
ie Widerstandsdaten (Spannungsdaten) und sendet
ine entsprechende Meldung über die Multiplex-Da-
enbusstromkreise an das Kombiinstrument in der
nstrumententafel. Hier wird es dann in die entspre-
hende Anzeige der Tankanzeige umgesetzt. Nähere
nformationen hierzu siehe “Instrumententafel”.

Anforderungen der OBD-II-Abgasgrenzwert-
berwachung: Der PCM überwacht die Spannung
es Ausgangssignals, das durch den Schleifkontakt
es Regelwiderstandes am Geber gesendet wird und
en Kraftstoffstand anzeigt. Der Grund für diese
unktion ist, zu verhindern, daß die OBD-II-Überwa-
hung fälschlicherweise Fehlercodes für die Überwa-
hungssysteme für Fehlzündungen und für die
raftstoffanlage speichert. Diese Funktion wird akti-
iert, sobald der Kraftstoffstand im Kraftstofftank
nter ca. 15% der Gesamtfüllmenge liegt. Bei Aus-
tattung mit einer Lecksuchpumpe (Überwachungs-
ystem der Kraftstoffdampf-Absauganlage) wird diese
unktion ebenfalls aktiviert, wenn der Kraftstoff-
tand im Kraftstofftank über ca. 85% der Gesamtfüll-
enge liegt.

RAFTSTOFFILTER/
RAFTSTOFFDRUCKREGLER

ESCHREIBUNG
Ein kombinierter Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckreg-

er ist an der Vorderseite des Kraftstofftanks und
berhalb der Hinterachse eingebaut (Abb. 3). Er ist
ransversal an einem Karosserie-Querträger befestigt
von links nach rechts). Kennzeichnung der Kraft-
toffleitung: Der Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckreg-
er ist mit drei Anschlüssen für Kraftstoffleitungen
usgerüstet. Der einzelne Anschluß, der zur linken
eite des Fahrzeugs schaut, ist die Zufuhrleitung des
raftstoffverteilerrohrs (Abb. 3). Die zwei anderen
nschlüsse, die zur rechten Seite des Fahrzeugs
chauen, sind mit dem Kraftstoffbehälter verbunden.
on diesen zwei Anschlüssen, dient der vordere
nschluß als Kraftstoffrückleitung für den Kraftstoff-
ehälter. Der hintere Anschluß dient als Drucklei-
ung.
FUNKTIONSWEISE
Funktion des Kraftstoffdruckreglers: Der
echanische Kraftstoffdruckregler wird nicht durch

en Unterdruck im Motor oder durch den Computer/
otorsteuerung (PCM) gesteuert.
Der Kraftstoffdruckregler ist kalibriert, in der
raftstoffanlage einen Betriebsdruck von ca. 338 kPa
34 kPa (49,2 psi 6 5 psi) an den Einspritzventilen

ufrecht zu halten. Der Druckregler beinhaltet eine
embran, kalibrierte Federn und ein Kraftstoffrück-

aufventil. Das eingebaute Kraftstoffilter gehört
benfalls zu dieser Baugruppe.
Der Kraftstoff wird von der elektrischen Kraftstoff-

umpe zum Filter/Druckregler gefördert. Der Regler
ungiert als Rückschlagventil, das den Kraftstoff-
ruck bei abgestelltem Motor in einem bestimmten
mfang aufrecht hält. Dies erleichtert das Anlassen
es Motors. An der Auslaßseite der elektrischen
raftstoffpumpe sitzt ein weiteres Rückschlagventil.

Abb. 3 Lage des Kraftstoffilters/
Kraftstoffdruckregler

1 – KRAFTSTOFF-VERSORGUNGSLEITUNG (AN
KRAFTSTOFFVERTEILERROHR)

2 – KRAFTSTOFFDAMPF-ABSAUGLEITUNG
3 – KRAFTSTOFF-RÜCKLAUFLEITUNG (MÄNNLICH)
4 – KRAFTSTOFFDRUCKLEITUNG (WEIBLICH)
5 – KRAFTSTOFFILTER/

KRAFTSTOFFDRUCKREGLERHINTERACHSE
6 – KRAFTSTOFFBEHÄLTER

VORN
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
Wenn der Kraftstoffdruck im Druckregler einen
ert von ca. 338 kPa (49 psi) überschreitet, schließt

ine Membran im Druckregler. Daraufhin wird der
berschüssige Kraftstoff in eine separate Kraftstoff-
ücklaufleitung und durch die Oberseite der Kraft-
toffpumpeneinheit zurück in den Kraftstofftank
eleitet.
Die beiden Kraftstoffilter (unten an der Kraftstoff-

umpeneinheit und im Kraftstoffdruckregler) sind
uf lange Einsatzdauer ausgelegt und müssen nicht
m Rahmen der normalen Wartungsmaßnahmen am
ahrzeug ausgetauscht werden. Die Filter sind nur
ann auszutauschen, wenn dies durch eine Aufforde-
ung im Rahmen eines Diagnoseverfahrens aus-
rücklich verlangt wird.

RAFTSTOFFBEHÄLTER

ESCHREIBUNG
Der Kraftstoffbehälter besteht aus Kunststoff. Er

ient hauptsächlich zur Aufnahme des Kraftstoffs
nd der Kraftstoffpumpeneinheit.

UNKTIONSWEISE
Die Anschlüsse des Kraftstoffbehälters sind bei

llen Fahrzeugtypen mit Sicherheitseinrichtungen
usgerüstet, die gewährleisten, daß selbst bei einem
60°-Überschlag kein Kraftstoff austritt. Dies wird
ei einem Test mit einem 360°-Überschlag geprüft.
Ein Überschlag-Sicherheitsventil(e) ist/sind oben

m Kraftstoffbehälter (oder in der Kraftstoffpumpen-
inheit) eingebaut. Weitere Informationen sind im
bschnitt “Einrichtungen zur Begrenzung des Schad-
toffausstoßes” zu finden.
Die Kraftstoffdampf-Absauganlage ist mit dem/den
berschlag-Sicherheitsventil(en) verbunden und

orgt für eine weitgehende Reduzierung der Kraft-
toffdämpfe, die sonst in die Atmosphäre gelangen
ürden. Wenn Kraftstoff im Kraftstoffbehälter ver-
ampft, strömen die Kraftstoffdämpfe durch die
raftstoffdampf-Absaugleitungen bzw. -schläuche in
en Aktivkohlebehälter. Dort werden sie vorüberge-
end gespeichert, bis der Motor angelassen wird. Bei

aufendem Motor werden sie durch den Ansaugunter-
ruck über den Ansaugkrümmer dem Verbrennungs-
organg zugeführt. Bestimmte Fahrzeugmodelle sind
it einem Selbstdiagnosesystem ausgerüstet, das mit

iner Lecksuchpumpe (LDP) arbeitet. Weitere Infor-
ationen zur Kraftstoffdampf-Absauganlage sind im
bschnitt “Einrichtungen zur Begrenzung des Schad-
toffausstoßes” zu finden.
EINSPRITZVENTILE

BESCHREIBUNG
Jeder Zylinder ist mit einem eigenen Einspritzven-

til ausgerüstet (Abb. 4).

FUNKTIONSWEISE
Bei den Einspritzventilen handelt es sich um elek-

trisch betätigte Magnetventile. Im Inneren des Ein-
spritzventils befindet sich ein Verstellkegel, der eine
kalibrierte Bohrung an der Auslaßdüsenseite des
Einspritzventils verschließt. Sobald das Einspritzven-
til mit Strom versorgt wird, bewegen sich der Anker
und die Nadel eine kurze Strecke gegen eine Feder.
Dadurch kann der Kraftstoff durch die kalibrierte
Bohrung ausströmen. Da der Kraftstoff unter hohem
Druck steht, entsteht ein feiner tropfenförmiger
Sprühnebel. Durch die Vernebelung wird der Kraft-
stoff in kleinste Teilchen zerstäubt und der in den
Brennraum einströmenden Luft beigemischt.

Die Oberseite (Kraftstoffeinlaß) des Einspritzven-
tils (Abb. 4) ist in einer Öffnung im Kraftstoffvertei-
lerrohr montiert.

Der Ventilauslaß jedes der Einspritzventile sitzt in
der entsprechenden Öffnung im Ansaugkrümmer
direkt über dem Einlaßkanal des zugehörigen Ein-
laßventils im Zylinderkopf. Die Steckverbinder des
Motorkabelbaums für jedes der Einspritzventile sind
mit einem Markierungsanhänger (INJ 1, INJ 2 usw.)
gekennzeichnet, der angibt, zu welchem Zylinder sie
jeweils gehören. Dadurch kann das jeweilige Ein-
spritzventil schnell identifiziert werden.

Die Einspritzventile werden in einer bestimmten
Reihenfolge vom Computer/Motorsteuerung (PCM)
elektrisch betätigt. Der PCM regelt die Impulsdauer
der Einspritzventile durch Ein- und Ausschalten der
Masseleitung zu jedem einzelnen Einspritzventil. Die

Abb. 4 Einspritzventil—4.0L-/4.7L-Motor
1 – EINSPRITZVENTIL
2 – AUSLASSDÜSE
3 – OBERSEITE (KRAFTSTOFFEINLASS)
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
mpulsdauer eines Einspritzventils ist der Zeitraum,
ährend dem Spannung anliegt. Der PCM regelt die

mpulsdauer der Einspritzventile auf der Grundlage
er zahlreichen Eingangssignale, die er empfängt.
Batteriespannung wird den Einspritzventilen über

as Automatische Abschaltrelais (ASD) geliefert.
Der PCM errechnet die Impulsdauer der Einspritz-

entile auf der Grundlage zahlreicher Eingangssi-
nale, die er empfängt.

RAFTSTOFFVERTEILERROHR/
RAFTSTOFFDÄMPFER—4.0L-MOTOR

ESCHREIBUNG
Die Einspritzventile sind über das Kraftstoffvertei-

errohr am Motor angeschlossen (Abb. 5). Beim 4.0L-
echszylindermotor ist in der Mitte des
raftstoffverteilerrohrs ein Kraftstoffdämpfer ein-
ebaut (Abb. 5).

UNKTIONSWEISE
Das Kraftstoffverteilerrohr versorgt jedes einzelne
inspritzventil mit dem benötigten Kraftstoff.
Der unter hohem Druck stehende Kraftstoff wird

on der Kraftstoffpumpe zum Kraftstoffverteilerrohr
efördert. Das Kraftstoffverteilerrohr versorgt dann
edes einzelne Einspritzventil mit dem benötigten
raftstoff.
Der Kraftstoffdämpfer dient nur dazu, die Kraft-

toffdruckstöße zu dämpfen. Diese Druckstöße ent-
tehen bei der Betätigung der Einspritzventile. Der
ämpfer dient nicht als Kraftstoffdruckregler. Der
raftstoffdruckregler ist bei keiner Motorversion
ehr am Kraftstoffverteilerrohr montiert. Der Kraft-

toffdruckregler ist an der Vorderseite des Kraftstoff-
anks über der Hinterachse eingebaut. Näheres
ierzu siehe Abschnitt “Kraftstoffilter/Kraftstoff-
ruckregler” in diesem Kapitel.
Das Kraftstoffverteilerrohr ist außerdem mit einem
raftstoff-Druckprüfanschluß ausgestattet (Abb. 5).
ur sicheren Befestigung der Kraftstoffleitung am
raftstoffverteilerrohr wird eine Schnelltrennkupp-

ung mit Sicherheitslasche verwendet.
Das Kraftstoffverteilerrohr kann nicht instandge-

etzt werden.
KRAFTSTOFFVERTEILERROHR—4.7L-MOTOR

BESCHREIBUNG
Das Kraftstoffverteilerrohr dient zur Verbindung

der Einspritzventile mit dem Motor. Es ist am
Ansaugkrümmer montiert (Abb. 6).

Abb. 5 Kraftstoffverteilerrohr/Kraftstoffdämpfer—
4.0L-Motor

1 – EINSPRITZVENTIL 1
2 – EINSPRITZVENTIL 2
3 – EINSPRITZVENTIL 3
4 – EINSPRITZVENTIL 4
5 – EINSPRITZVENTIL 5
6 – EINSPRITZVENTIL 6
7 – KRAFTSTOFFVERTEILERROHR
8 – KRAFTSTOFFDÄMPFER
9 – ABDECKKAPPE/DRUCKPRÜFANSCHLUSS
10 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (4 STÜCK)
11 – SCHNELLTRENNKUPPLUNG
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
UNKTIONSWEISE
Der Kraftstoff strömt unter hohem Druck von der
raftstoffpumpe zum Kraftstoffverteilerrohr. Das
raftstoffverteilerrohr versorgt dann jedes der Ein-

pritzventile mit dem benötigten Kraftstoff.

Abb. 6 Kraftstoffverteilerrohr—4.7L-V8-Motor
1 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (4 STÜCK)
2 – EINSPRITZVENTIL 7
3 – EINSPRITZVENTIL 5
4 – SCHNELLTRENNKUPPLUNG
5 – EINSPRITZVENTIL 3
6 – KRAFTSTOFFVERTEILERROHR
7 – EINSPRITZVENTIL 1
8 – VERBINDUNGSLEITUNG
9 – EINSPRITZVENTIL 2
10 – EINSPRITZVENTIL 4
11 – EINSPRITZVENTIL 6
12 – EINSPRITZVENTIL 8
13 – ABDECKKAPPE/DRUCKPRÜFANSCHLUSS
Am Kraftstoffverteilerrohr ist ein Kraftstoffdruck-
prüfanschluß angebracht (Abb. 6). Die Kraftstofflei-
tung ist mit einer Schnelltrennkupplung mit einer
Sicherheitslasche am Kraftstoffverteilerrohr mon-
tiert.

Das Kraftstoffverteilerrohr kann nicht instandge-
setzt werden.

ACHTUNG! Nur 4.7L-Motor: Der linke und der
rechte Teil des Kraftstoffverteilerrohrs sind durch
eine Verbindungsleitung miteinander verbunden
(Abb. 6). Auf keinen Fall darf versucht werden, die
Hälften des Kraftstoffverteilerrohrs an dieser Lei-
tung zu trennen! Die Verbindungsleitung ist kon-
struktiv so ausgelegt, daß keine Schlauchklemmen
zur Befestigung nötig sind. Daher darf keinesfalls
eine Klemmschelle, gleich welcher Art, an der Lei-
tung montiert werden. Beim Ausbau der Baugruppe
Kraftstoffverteilerrohr unbedingt darauf achten, daß
die Verbindungsleitung weder verbogen noch
geknickt wird!

TANKDECKEL

BESCHREIBUNG
Der Tankdeckel aus Kunststoff ist auf das Ende

des Kraftstoffeinfüllstutzens aufgeschraubt.
Bestimmte Modelle sind mit einem 1/4 Dreh-Tank-
deckel ausgestattet.

FUNKTIONSWEISE
Durch Verwendung eines Druck-/Unterdruck-Tank-

deckels wird der Austritt von Kraftstoff oder Kraft-
stoffdämpfen aus dem Einfüllstutzen verhindert. Die
Druckausgleichventile im Tankdeckel bauen bei
bestimmten Druckwerten den Über- bzw. Unterdruck
im Kraftstofftank ab. Um die Anlage stets funktions-
fähig zu halten, ist der Tankdeckel bei einem Aus-
tausch gegen ein identisches Teil auszutauschen.

ACHTUNG! Vor dem Abklemmen eines Bauteils der
Kraftstoffanlage ist stets zuerst der Tankdeckel
abzuschrauben, um so den Druck im Kraftstofftank
entweichen zu lassen. Bei Ausstattung mit einer
Abgasreinigungsanlage für den US-Bundesstaat
Kalifornien und mit einer Lecksuchpumpe ist der
Tankdeckel sicher zu verschließen. Ist der Deckel
nicht fest verschlossen, so kann dadurch ein Dia-
gnose-Fehlercode (DTC) hervorgerufen werden.



K
S

B

V
A
D
-
W
D
N
D

w
v
d
i
s
a
“

F
S
G
m
d
e
v
S
A
s
b
D

k

S

B

t
v
e
m
B
h
A
z
“

A
d
a

14 - 8 KRAFTSTOFFANLAGE WJ

FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
RAFTSTOFFLEITUNGEN/-SCHLÄUCHE UND
CHLAUCHKLEMMEN

ESCHREIBUNG
Näheres hierzu siehe “Schnelltrennkupplungen”.

ORSICHT! DIE KRAFTSTOFFANLAGE STEHT
UCH BEI ABGESTELLTEM MOTOR UNTER STÄN-
IGEM DRUCK. BEVOR KRAFTSTOFFSCHLÄUCHE,

ANSCHLÜSSE ODER -LEITUNGEN DEMONTIERT
ERDEN KÖNNEN, MUSS ZUERST DER DRUCK IN
ER KRAFTSTOFFANLAGE ABGEBAUT WERDEN.
ÄHERES HIERZU SIEHE “KRAFTSTOFFDRUCK IN
ER KRAFTSTOFFANLAGE ABBAUEN”.

Die bei Fahrzeugen mit Kraftstoffeinspritzung ver-
endeten Kraftstoffleitungen und -schläuche sind
on besonderer Bauart, um dem höheren Kraftstoff-
ruck standzuhalten und auch bei Verunreinigungen
m Kraftstoff dichtzuhalten. Wenn ein Austausch die-
er Leitungen bzw. Schläuche erforderlich ist, dürfen
ls Ersatz nur solche verwendet werden, die mit
EFM/EFI” gekennzeichnet sind.

Bei entsprechender Ausstattung: Bei den bei
ahrzeugen mit Kraftstoffeinspritzung verwendeten
chlauchklemmen für Kraftstoffschläuche aus
ummi handelt es sich um eine Spezialausführung
it abgerundeten Kanten, durch die verhindert wird,

aß die Schlauchklemmen in den Kraftstoffschlauch
inschneiden können. Daher dürfen beim Austausch
on Schläuchen und Schlauchklemmen nur derartige
chlauchklemmen verwendet werden. Bei anderen
usführungen besteht die Gefahr, daß die Kraftstoff-
chläuche durch Einschnitte beschädigt werden, was
ei den in der Kraftstoffanlage herrschenden hohen
rücken zu Undichtigkeiten führen kann.
Es dürfen nur neue Original-Ersatzteile (Schlauch-

lemmen) verwendet werden.

CHNELLTRENNKUPPLUNGEN

ESCHREIBUNG
Zum Anschluß der zahlreichen, verschiedenen Bau-

eile der Kraftstoffanlage werden verschiedene Arten
on Schnelltrennkupplungen verwendet. Dies sind:
ine Ausführung mit einer Lasche, eine Ausführung
it zwei Laschen oder eine Kunststoffringkupplung.
ei bestimmten Bauteilen/Leitungen werden Sicher-
eitslaschenclips verwendet. Bei bestimmten
nschlußkupplungen kann zur Demontage ein Spe-
ialwerkzeug erforderlich sein. Näheres hierzu siehe
Aus-/Einbau, Schnelltrennkupplungen”.

CHTUNG! Die einzelnen Bauteile (O-Ringe, Clips)
er Schnelltrennkupplungen können nicht separat
usgetauscht und instandgesetzt werden. Für
einige Ausführungen sind jedoch neue Kunststoffdi-
stanzstücke lieferbar. Wenn keine Austauschteile
lieferbar sind, darf auf keinen Fall versucht werden,
eine beschädigte Kupplung oder die zugehörige
Kraftstoffleitung instandzusetzen! Wenn eine
Instandsetzung erforderlich ist, ist die gesamte
Baugruppe der Kraftstoffleitung auszutauschen.

FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG

DRUCKPRÜFUNG/KRAFTSTOFFPUMPE
Diese Prüfung ist in Verbindung mit den Tests

“Fördermenge/Kraftstoffpumpe prüfen”, “Dichtigkeit-
sprüfung/Kraftstoffanlage” und “Stromstärkeprüfung/
Kraftstoffpumpe” durchzuführen, die an anderer
Stelle in diesem Kapitel erläutert werden.

Funktion/Rückschlagventil: Im Auslaß der elek-
trischen Kraftstoffpumpe ist ein Einwege-Rück-
schlagventil eingebaut, das den Rückfluß des
Kraftstoffs in den Kraftstofftank bei abgestelltem
Motor (Pumpe läuft nicht) verhindert und den Druck
in der Kraftstoff-Versorgungsleitung bei warmem
Motor aufrecht hält. Es dient außerdem dazu, die
Kraftstoff-Versorgungsleitung bei stehender Pumpe
mit Kraftstoff gefüllt zu halten. Nach dem Abkühlen
des Motors kann der Kraftstoffdruck bis auf 0 kPa
absinken (kalte Flüssigkeiten ziehen sich zusam-
men), dennoch bleibt die Kraftstoff-Versorgungslei-
tung zwischen dem Rückschlagventil und den
Einspritzventilen mit flüssigem Kraftstoff gefüllt.
Ein auf 0 kPa abgesunkener Kraftstoffdruck ist
bei abgekühltem (abgestelltem) Motor völlig
normal. Wenn die elektrische Kraftstoffpumpe akti-
viert wird, muß der Kraftstoffdruck sofort (inner-
halb von 1 bis 2 Sekunden) auf den angegebenen
Wert ansteigen.

Die Kraftstoffanlage ist mit einem kombinierten
Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckregler ausgestattet. Der
Kraftstoffdruckregler wird nicht durch den Unter-
druck im Motor gesteuert.

VORSICHT! DIE KRAFTSTOFFANLAGE STEHT
AUCH BEI ABGESTELLTEM MOTOR UNTER STÄN-
DIGEM DRUCK. BEVOR EINE KRAFTSTOFFLEI-
TUNG VOM KRAFTSTOFFVERTEILERROHR
DEMONTIERT WIRD, MUSS ZUERST DER DRUCK IN
DER KRAFTSTOFFANLAGE ABGEBAUT WERDEN.
NÄHERES HIERZU SIEHE “KRAFTSTOFFDRUCK IN
DER KRAFTSTOFFANLAGE ABBAUEN”.

(1) Die Schutzkappe vom Druckprüfanschluß am
Kraftstoffverteilerrohr abschrauben (Abb. 7) oder
(Abb. 8). Das Kraftstoff-Druckmeßgerät (Meßbereich
0-414 kPa/0-60 psi, aus dem Druckmeßgerätesatz
5069) am Druckprüfanschluß des Kraftstoffverteiler-
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
ohrs anschließen (Abb. 9). Das DRB IIIt-Hand-
estgerät, die PEP-Einheit, der 500 psi
ruckverteiler und der Druckverteiler-Testan-

chluß Adapter kann anstelle des Kraftstoff-
ruck-Meßgeräts verwendet werden.

(2) Den Motor anlassen und warm laufen lassen.
en vom Kraftstoff-Druckmeßgerät angezeigten Wert
otieren. Die Kraftstoffpumpe kann auch mit Hilfe
es DRB IIIt-Handtestgerätes aktiviert werden. Der
raftstoffdruck muß bei Leerlaufdrehzahl 339 kPa 6
4 kPa (49,2 psi 6 5 psi) betragen.

Abb. 7 Lage der Abdeckkappe des
Druckprüfanschlusses—4.0L-Motor

1 – EINSPRITZVENTIL 1
2 – EINSPRITZVENTIL 2
3 – EINSPRITZVENTIL 3
4 – EINSPRITZVENTIL 4
5 – EINSPRITZVENTIL 5
6 – EINSPRITZVENTIL 6
7 – EINSPRITZVENTILROHR
8 – KRAFTSTOFFDÄMPFER
9 – ABDECKKAPPE/DRUCKPRÜFANSCHLUSS
10 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (4 STÜCK)
11 – SCHNELLTRENNKUPPLUNG
(3) Wenn der Motor läuft, der Druck jedoch unter
05 kPa (44,2 psi) liegt, ist festzustellen, ob die
raftstoffpumpe oder der Kraftstoffilter/Kraftstoff-
ruckregler defekt ist. Weiter mit dem nächsten
chritt:

Abb. 8 Lage der Abdeckkappe des
Druckprüfanschlusses—4.7L-V8-Motor

1 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (4 STÜCK)
2 – EINSPRITZVENTIL 7
3 – EINSPRITZVENTIL 5
4 – SCHNELLTRENNKUPPLUNG
5 – EINSPRITZVENTIL 3
6 – KRAFTSTOFFVERTEILERROHR
7 – EINSPRITZVENTIL 1
8 – VERBINDUNGSLEITUNG
9 – EINSPRITZVENTIL 2
10 – EINSPRITZVENTIL 4
11 – EINSPRITZVENTIL 6
12 – EINSPRITZVENTIL 8
13 – ABDECKKAPPE/DRUCKPRÜFANSCHLUSS
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
Abb. 9 Kraftstoff-Druckmeßgerät (Typisch für
Anschluß am Druckprüfanschluß)

1 – DRUCKPRÜFANSCHLUSS
2 – KRAFTSTOFF-DRUCKMESSGERÄT
3 – KRAFTSTOFFVERTEILERROHR

Abb. 10 Lage des Kraftstoffilters/
Kraftstoffdruckregler

1 – KRAFTSTOFF-VERSORGUNGSLEITUNG (AN
KRAFTSTOFFVERTEILERROHR)

2 – KRAFTSTOFFDAMPF-ABSAUGLEITUNG
3 – KRAFTSTOFF-RÜCKLAUFLEITUNG (MÄNNLICH)
4 – KRAFTSTOFFDRUCKLEITUNG (WEIBLICH)
5 – KRAFTSTOFFILTER/KRAFTSTOFFDRUCKREGLER
6 – KRAFTSTOFFBEHÄLTER

VORN
(a) Auf eine geknickte Kraftstoff-Versorgungslei-
tung zwischen dem Kraftstoffverteilerrohr und der
Kraftstoffpumpeneinheit prüfen.

(b) Wenn die Leitung nicht geknickt ist und der
Druck zu niedrig ist, das Fahrzeug anheben und
die Kraftstoffdruckleitung am Kraftstoffilter/Kraft-
stoffdruckregler abziehen (Abb. 10). Drei Kraft-
stoffleitungen sind am Kraftstoffilter/
Kraftstoffdruckregler befestigt. Die
Kraftstoffdruckleitung ist an der rechten Seite
des Kraftstoffilters/Kraftstoffdruckregler, am weite-
sten hinten, befestigt (Abb. 10).

(c) Das Spezialwerkzeug 6539 (5/16 Zoll-Kraft-
stoffleitungsadapter) zwischen der abgezogenen
Kraftstoffleitung und dem Anschluß des Kraftstoff-
filter/Kraftstoffdruckreglers anschließen.

(d) Das Kraftstoff-Druckmeßgerät (Meßbereich
0-414 kPa/0-60 psi) am T-Stück des Spezialwerk-
zeugs 6539 anschließen.

(e) Mit dem DRB IIIt-Handtestgerät die Kraft-
stoffpumpe aktivieren. Wenn der Kraftstoffdruck
jetzt innerhalb der Toleranz liegt, ist der Kraftstoff-
filter/Kraftstoffdruckregler austauschen.

(f) Wenn der Kraftstoffdruck immer noch zu
niedrig ist, ist die Kraftstoffpumpeneinheit auszu-
tauschen.
(4) Wenn der Betriebsdruck über 374 kPa (54,2

psi) liegt, ist die elektrische Kraftstoffpumpe in Ord-
nung, allerdings ist der Kraftstoffdruckregler defekt.
In diesem Fall ist der Kraftstoffilter/Kraftstoffdruck-
regler austauschen.

(5) Die Abdeckkappe am Druckprüfanschluß am
Kraftstoffverteilerrohr montieren.

FÖRDERMENGE/KRAFTSTOFFPUMPE PRÜFEN
Vor der Durchführung dieser Prüfung

zunächst den Druck der Kraftstoffpumpe prü-
fen. Siehe hierzu “Druckprüfung/Kraftstoffpum-
pe”. Dieser Test ist zusammen mit der
Dichtigkeitsprüfung/Kraftstoffanlage durchzu-
führen.

(1) Den Druck in der Kraftstoffanlage abbauen.
Näheres hierzu siehe “Kraftstoffdruck in der Kraft-
stoffanlage abbauen”.

(2) Die Kraftstoff-Versorgungsleitung vom Kraft-
stoffverteilerrohr demontieren. Zur Vorgehensweise
siehe “Schnelltrennkupplungen”. Bei einigen Motor-
versionen kann es erforderlich sein, das Gehäuse des
Ansaugluftfilters abzubauen, bevor die Leitung
demontiert werden kann.

(3) Den passenden Druckprüfadapter für Kraft-
stoffleitungen verwenden. Werkzeug Nummer 6539
wird für 5/16-Zoll-Kraftstoffleitungen verwendet und
Werkzeug Nummer 6631 für 3/8-Zoll-Leitungen.

(4) An der abgeklemmten Kraftstoff-Versorgungs-
leitung den passenden Druckprüfadapter für Kraft-
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
toffleitungen anschließen. Das andere Ende des
dapters in einen zugelassenen Kraftstoffkanister
ängen.
(5) Den Tankdeckel abnehmen.
(6) Mit dem DRB IIIt-Handtestgerät den “ASD

uel System Test” (Test ASD-Relais) aufrufen, um
adurch die Kraftstoffpumpe zu aktivieren und in
er Kraftstoffanlage Druck aufzubauen.
(7) Eine einwandfrei funktionierende Kraftstoff-

umpe fördert mindestens 1/4 Liter Kraftstoff in 7
ekunden. Bei abgezogener Kraftstoffleitung die
raftstoffpumpe auf keinen Fall länger als 7 Sekun-
en betätigen, da sonst der Speicher der Kraftstoff-
umpeneinheit leerlaufen kann!

(a) Wenn die Fördermenge unter dem angegebe-
nen Wert liegt, durch den Einfüllstutzen jedoch
Laufgeräusche der Kraftstoffpumpe zu hören sind,
ist auf eine geknickte/beschädigte Kraftstoff-Ver-
sorgungsleitung zwischen dem Kraftstoffverteiler-
rohr und der Kraftstoffpumpeneinheit zu prüfen.

(b) Wenn die Leitung nicht geknickt/beschädigt
ist und der Kraftstoffdruck in Ordnung ist, jedoch
die Fördermenge zu gering ist, ist der Kraftstoffil-
ter/Kraftstoffdruckregler auszutauschen. Der
Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckregler kann bei
bestimmten Versionen separat ausgetauscht wer-
den. Näheres hierzu siehe “Aus-/Einbau, Kraftstoff-
filter/Kraftstoffdruckregler”.

(c) Wenn sowohl der Kraftstoffdruck als auch die
Fördermenge zu gering ist, ist die Kraftstoffpum-
peneinheit auszutauschen. Näheres hierzu siehe
“Aus-/Einbau, Kraftstoffpumpeneinheit”.

RAFTSTOFFANLAGE AUF DICHTIGKEIT
RÜFEN
Diese Prüfung ist in Verbindung mit den beiden

ests “Druckprüfung/Kraftstoffpumpe” und “Förder-
enge/Kraftstoffpumpe prüfen” durchzuführen.
Funktion des Rückschlagventils: Im Auslaß der

lektrischen Kraftstoffpumpe ist ein Ein-Wege-Rück-
chlagventil eingebaut, das den Rückfluß des Kraft-
toffs in den Tank verhindert und den
raftstoffdruck in der Kraftstoffversorgungsleitung

bei warmem Motor) aufrecht hält, wenn die Pumpe
icht läuft. Außerdem dient das Rückschlagventil
azu, die Kraftstoffversorgungsleitung bei abgestell-
er Kraftstoffpumpe mit Kraftstoff gefüllt zu halten.
ach dem Abkühlen des Motors kann der Kraftstoff-
ruck bis auf 0 kPa (0 psi) absinken (kalte Flüssig-
eiten ziehen sich zusammen), dennoch bleibt die
raftstoffversorgungsleitung zwischen dem Rück-

chlagventil und den Einspritzventilen mit flüssigem
raftstoff gefüllt. Ein auf 0 kPa (0 psi) abgesun-
ener Kraftstoffdruck ist bei abgekühltem
abgestelltem) Motor völlig normal. Wenn die
lektrische Kraftstoffpumpe aktiviert wird, muß der
Kraftstoffdruck sofort (innerhalb von 1-2 Sekunden)
auf den angegebenen Wert ansteigen.

Wenn es bei betriebswarmem Motor nach kur-
zem Abstellen notwendig ist, den Anlasser lange
durchzudrehen, bevor der Motor wieder anspringt,
kann dies folgende Ursachen haben:

• Der Kraftstoffdruck fällt durch eine Undichtig-
keit an einem (oder mehreren) Einspritzventil(en) ab.

• Der Kraftstoffdruck wird durch eine Undichtig-
keit des Rückschlagventils in der Kraftstoffpumpen-
einheit abgebaut.

• Der Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckregler ist
defekt.

Zur Durchführung der folgenden Prüfungen sind
zwei Kraftstoff-Druckprüfadapterschläuche für Kraft-
stoffleitungen (Spezialwerkzeug 6539, 5/16 Zoll)
erforderlich.

(1) Den Druck in der Kraftstoffanlage abbauen.
Näheres hierzu siehe “Kraftstoffdruck in der Kraft-
stoffanlage abbauen” in diesem Kapitel.

(2) Das Fahrzeug anheben.
Kraftstoffleitungskennung: Der Kraftstoffilter/

Kraftstoffdruckregler ist vor dem Kraftstofftank über
der Hinterachse eingebaut, und zwar quer an einem
Querträger des Fahrgestells (links nach rechts). Der
Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckregler verfügt über drei
Anschlüsse für Kraftstoffleitungen (zwei an einem
Ende und einer am anderen Ende). Bei dem einzel-
nen Anschluß, der zur linken Fahrzeugseite zeigt,
handelt es sich um die Versorgungsleitung zum
Kraftstoffverteilerrohr (Abb. 11). Die beiden
Anschlüsse, die zur rechten Fahrzeugseite zeigen,
sind am Kraftstofftank angeschlossen. Von diesen
beiden Anschlüssen dient derjenige, der nach vorn
zeigt, als Anschluß der Kraftstoffrücklaufleitung zum
Kraftstofftank. Der Anschluß, der nach hinten zeigt,
ist eine Druckleitung. Dieser hintere Anschluß muß
für den nächsten Schritt demontiert werden.

(3) Siehe den vorigen Schritt. Die Kraftstoffdruck-
leitung an der Rückseite des Kraftstoffilter/Kraft-
stoffdruckreglers demontieren. Dabei handelt es sich
um eine 5/16-Zoll Schnelltrennkupplung (Abb. 11).
Näheres zur Vorgehensweise siehe den Abschnitt
“Schnelltrennkupplungen”.

(4) Den korrekten Kraftstoff-Druckprüfadapter-
schlauch für Kraftstoffleitungen (Spezialwerkzeug
6539, 5/16 Zoll) verwenden. Ein Ende dieses Spezial-
werkzeugs an der demontierten Kraftstoffdrucklei-
tung anschließen. Das andere Ende des
Spezialwerkzeugs am Anschluß am Kraftstoffilter/
Kraftstoffdruckregler anschließen.

(5) Das Fahrzeug absenken.
(6) Die Kraftstoffversorgungsleitung vom Kraft-

stoffverteilerrohr demontieren. Näheres zur Vorge-
hensweise siehe den Abschnitt
“Schnelltrennkupplungen”. Bei einigen Motorversio-
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
en kann es erforderlich sein, das Gehäuse des
nsaugluftfilters abzubauen, bevor die Kraftstofflei-

ung demontiert werden kann.
(7) Einen zweiten Kraftstoff-Druckprüfadapter-

chlauch für Kraftstoffleitungen (Spezialwerkzeug
539, 5/16 Zoll) zwischen der abgeklemmten Kraft-
toffleitung und dem Kraftstoffverteilerrohr anschlie-
en (Abb. 12).
(8) Das Kraftstoff-Druckmeßgerät (Meßbereich

-414 kPa/0-60 psi) (aus dem Druckmeßgerätesatz
069) mit dem entsprechenden Adapter am Druck-
rüfanschluß anschließen. HINWEIS: Anstelle des
raftstoff-Druckmeßgerätes kann auch das
RB IIIt-Handtestgerät zusammen mit dem
EP-Modul, dem 3448-kPa-(500 psi)-Druckmeß-
andler und dem Adapter zwischen Meßwand-

er und Druckprüfanschluß verwendet werden.

CHTUNG! Vor Beginn der folgenden Prüfung ist
nbedingt sicherzustellen, daß die Anschlüsse an
eiden Spezialwerkzeugen in einwandfreiem
ustand sind und auch nicht die kleinsten Undich-

igkeiten aufweisen!

Abb. 11 Kraftstoffdruckleitung am Kraftstoffilter/
Kraftstoffdruckregler demontieren

1 – KRAFTSTOFFVERSORGUNGSLEITUNG (AN
KRAFTSTOFFVERTEILERROHR)

2 – KRAFTSTOFFDAMPF-ABSAUGLEITUNG
3 – KRAFTSTOFFRÜCKLAUFLEITUNG (STECKERTEIL)
4 – KRAFTSTOFFDRUCKLEITUNG (BUCHSE)
5 – KRAFTSTOFFILTER/KRAFTSTOFFDRUCKREGLER
6 – KRAFTSTOFFTANK

VORN
(9) Den Motor anlassen und auf normale Betriebs-
temperatur bringen.

(10) Das Kraftstoff-Druckmeßgerät (oder das DRB
IIIt-Anzeigefeld) beobachten. Der normale Betriebs-
druck muß 339 kPa 6 34 kPa (49,2 psi 6 5 psi)
betragen.

(11) Den Motor abstellen.
(12) Der Druck darf fünf Minuten lang nicht

unter 207 kPa (30 psi) absinken.
(13) Wenn der Druck unter 207 kPa (30 psi)

absinkt, muß festgestellt werden, ob ein Einspritz-
ventil, das Rückschlagventil in der Kraftstoffpum-
peneinheit, der Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckregler
oder eine Kraftstoffleitung undicht ist.

(14) Den Motor erneut anlassen und auf normale
Betriebstemperatur bringen.

(15) Den Motor abstellen.
(16) Auf Undichtigkeit eines Einspritzventils

oder des Kraftstoffverteilerrohrs prüfen: Den
Gummischlauch des Adapters 6539 zwischen dem
Kraftstoffverteilerrohr und dem T-Stück des Druck-
prüfanschlusses am Adapter zusammendrücken bzw.
abknicken (unbedingt darauf achten, daß der
Abklemmdruck ausreichend ist). Wenn der Druck
jetzt bei oder über 207 kPa (30 psi) stabil bleibt, ist

Abb. 12 Druckprüfadapterschlauch anschließen—
Typisch

1 – KRAFTSTOFFLEITUNG DES FAHRZEUGS
2 – T-STÜCK/DRUCKPRÜFANSCHLUSS
3 – SPEZIALWERKZEUG 6923, 6631, 6541 ODER 6539
4 – KRAFTSTOFF-DRUCKMESSGERÄT
5 – ANSCHLUSS/KRAFTSTOFFLEITUNG AM

KRAFTSTOFFVERTEILERROHR
6 – KRAFTSTOFFVERTEILERROHR
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
in Einspritzventil oder das Kraftstoffverteilerrohr
ndicht.
(17) Den Motor erneut anlassen und auf normale
etriebstemperatur bringen.
(18) Den Motor abstellen.
(19) Das Fahrzeug anheben.
(20) Auf Undichtigkeit des Kraftstoffilter/
raftstoffdruckreglers prüfen: Weiterhin den
ummischlauch des Adapters zwischen dem Kraft-

toffverteilerrohr und dem T-Stück des Druckprüfan-
chlußschlauchs 6539 fest abgeklemmt halten.
leichzeitig einen beliebigen Teil des Gummi-

chlauchs von Adapter 6539 zwischen der Kraftstoff-
ruckleitung und dem Anschluß des Kraftstoffilter/
raftstoffdruckreglers fest abklemmen. (Wenn der
ücklauf der Versorgungsleitung der Kraftstoffpum-
eneinheit verengt wird, wird jedwede Undichtigkeit
es Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckreglers über die
ücklaufleitung zum Tank isoliert). Wenn der Druck

nnerhalb von fünf Minuten unter 207 kPa (30 psi)
bsinkt, ist der Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckregler
ndicht. Wenn der Druck jetzt bei oder über 207 kPa
30 psi) stabil bleibt, ist das Rückschlagventil der
lektrischen Kraftstoffpumpe oder eine Kraftstofflei-
ung undicht. Letzteres macht sich durch Kraftstoff-
eruch bemerkbar.
Die elektrische Kraftstoffpumpe kann nicht sepa-

at ausgetauscht werden. Wenn ein Austausch erfor-
erlich ist, ist die gesamte Baugruppe der
raftstoffpumpeneinheit auszutauschen. Der Kraft-

toffilter/Kraftstoffdruckregler kann separat ausge-
auscht werden. Näheres hierzu siehe Aus-/Einbau,
raftstoffilter/Kraftstoffdruckregler.

TROMSTÄRKEPRÜFUNG/KRAFTSTOFFPUMPE
Die Stromstärkeprüfung (Stromaufnahmeprüfung)

st zusammen mit den Tests “Druckprüfung/Kraft-
toffpumpe”, “Fördermenge/Kraftstoffpumpe prüfen”
nd “Dichtigkeitsprüfung/Kraftstoffanlage” durchzu-
ühren. Vor der Durchführung der Stromstärkeprü-
ung ist sicherzustellen, daß die Temperatur des
raftstoffbehälters über 10°C (50°F) liegt.
Zur Prüfung der Stromstärkewerte der Kraftstoff-

umpe ist das DRB IIIt-Handtestgerät zusammen
it dem DRB-Niederstrom-Kurzschlußbrückenadap-

er (Abb. 13) und den zugehörigen Prüfschnüren zu
erwenden.
(1) Vor Beginn des Tests sicherstellen, daß der
raftstoffbehälter Kraftstoff enthält. Falls der Test
it leerem oder fast leerem Kraftstoffbehälter durch-

eführt wird, werden falsche Amperewerte angezeigt.
(2) Den Niederstrom-Kurzschlußbrückenadapter

ereitlegen.
(3) Das Kabel des Niederstrom-Kurzschlußbrücke-

adapters an der SET 1-Aufnahme des DRB IIIt-
andtestgerätes anschließen.
(4) Das DRB IIIt-Handtestgerät am 16-poligen
Steckverbinder des Fahrzeugs (Steckverbinder/Da-
tenübertragung) anschließen.

(5) Die (-)- und (+)-Prüfschnüre an den Aufnahmen
des Niederstrom-Kurzschlußbrückenadapters
anschließen. Dabei ist die 10-A-(10 A +) -Aufnahme
und die normale (-)-Aufnahme zu verwenden.

(6) Mit dem DRB IIIt-Handtestgerät das “MAIN
MENU” (Hauptmenü) aufrufen.

(7) Die DVOM-Taste am DRB IIIt-Handtestgerät
drücken.

(8) Mit den Links-/Rechts-Pfeiltasten die Funktion
“CHANNEL 1” auf dem Anzeigefeld des DRB IIIt-
Handtestgeräts markieren.

(9) Dreimal die ENTER-Taste betätigen.
(10) Mit den Auf-/Ab-Pfeiltasten die Funktion

“RANGE” auf dem Anzeigefeld des DRB IIIt-Hand-
testgeräts markieren (die Anzeige schaltet auf die
2-A-Skala um).

(11) Die ENTER-Taste drücken und so die 2-A-
Skala auf die 10-A-Skala umschalten. Dieser
Schritt ist erforderlich, um Schäden am DRB
IIIt-Handtestgerät oder am Niederstrom-Kurz-
schlußbrückenadapter (durchgebrannte Siche-
rung) zu verhindern.

(12) Die Abdeckung von der Zentralen Stromver-
sorgung (PDC) abnehmen.

(13) Das Relais/Kraftstoffpumpe von der PDC
abziehen. Zur Einbauposition des Relais siehe den
Aufkleber an der Innenseite der PDC-Abdeckung.

Abb. 13 Niederstrom-Kurzschlußbrückenadapter
1 – NIEDERSTROM-KURZSCHLUSSBRÜCKENADAPTER
2 – STECKER ZUM DRB IIIT-HANDTESTGERÄT
3 – PRÜFSCHNURAUFNAHMEN
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
ORSICHT! VOR DEM NÄCHSTEN SCHRITT IST
NBEDINGT ZU BEACHTEN, DASS DABEI DIE
RAFTSTOFFPUMPE AKTIVIERT WIRD UND IN DER
RAFTSTOFFANLAGE DRUCK AUFGEBAUT WIRD.
IES GESCHIEHT, SOBALD DIE PRÜFSCHNÜRE
OM NIEDERSTROM-KURZSCHLUSSBRÜCKEN-
DAPTER AN DEN POLEN DER AUFNAHME DES
ELAIS/KRAFTSTOFFPUMPE ANGESCHLOSSEN
IND. DIE KRAFTSTOFFPUMPE LÄUFT AUCH
ENN DIE ZÜNDUNG AUSGESCHALTET IST.
EVOR DIE PRÜFSCHNÜRE ANGESCHLOSSEN
ERDEN, IST UNBEDINGT SICHERZUSTELLEN,
ASS ALLE KRAFTSTOFFLEITUNGEN UND BAU-
EILE DER KRAFTSTOFFANLAGE KORREKT
NGESCHLOSSEN SIND.

CHTUNG! UM MÖGLICHE SCHÄDEN AN DER
LEKTRISCHEN ANLAGE DES FAHRZEUGS UND
M NIEDERSTROM-KURZSCHLUSSBRÜCKEN-
DAPTER ZU VERMEIDEN, MÜSSEN DIE PRÜF-
CHNÜRE GENAU NACH DEN ANGABEN IN DEN
OLGENDEN SCHRITTEN AN DEN POLEN DER
ELAISAUFNAHME ANGESCHLOSSEN WERDEN.

Je nach Fahrzeugmodell, Modelljahr oder Motor-
onfiguration können drei verschiedene Relaistypen
erwendet werden: Typ-1, Typ-2 und Typ-3.
(14) Bei Ausstattung mit einem Typ-1-Relais

Abb. 14) sind die Prüfschnüre vom Niederstrom-
urzschlußbrückenadapter an den Polen 30 und 87

m Steckplatz des Relais in der PDC anzuschließen.
ur genauen Lage dieser Pole im Steckplatz des
elais in der PDC siehe die an der Unterseite des
elais eingeprägten Zahlen (Abb. 14).
(15) Bei Ausstattung mit einem Typ-2-Relais

Abb. 15) sind die Prüfschnüre vom Niederstrom-
urzschlußbrückenadapter an den Polen 30 und 87

m Steckplatz des Relais in der PDC anzuschließen.
ur genauen Lage dieser Pole im Steckplatz des
elais in der PDC siehe die an der Unterseite des
elais eingeprägten Zahlen (Abb. 15).
(16) Bei Ausstattung mit einem Typ-3-Relais

Abb. 16) sind die Prüfschnüre vom Niederstrom-
urzschlußbrückenadapter an den Polen 3 und 5 im
teckplatz des Relais in der PDC anzuschließen. Zur
enauen Lage dieser Pole im Steckplatz des Relais in
er PDC siehe die an der Unterseite des Relais ein-
eprägten Zahlen (Abb. 16).
(17) Sobald die Prüfschnüre des Niederstrom-
urzschlußbrückenadapters an den Polen des Relais-

teckplatzes angeschlossen sind, wird die
raftstoffpumpe aktiviert. Auf dem Anzeigefeld
es DRB IIIt-Handtestgeräts den Stromstärkewert
er Kraftstoffpumpe ablesen. Die Stromstärke muß
nter 10,0 A liegen. Wenn die Stromstärke unter 10,0
liegt und alle Anforderungen der Tests “Druckprü-
fung/Kraftstoffpumpe”, “Fördermenge/Kraftstoff-
pumpe prüfen” und “Dichtigkeitsprüfung/
Kraftstoffanlage” erfüllt wurden, ist die
Kraftstoffpumpeneinheit in Ordnung.

ANSCHLUSSBELEGUNG

NUMMER BELEGUNG

30
GEMEINSAME

SPANNUNGSVERSORGUNG

85 SPULENMASSE

86 SPULE—BATTERIE

87 NORMALERWEISE GEÖFFNET

87A NORMALERWEISE GESCHLOSSEN

Abb. 14 Typ-1-Relais

RELAISANSCHLÜSSE RELAISPOLE

ANSCHLUSSBELEGUNG

NUMMER BELEGUNG

30
GEMEINSAME

SPANNUNGSVERSORGUNG

85 SPULENMASSE

86 SPULE—BATTERIE

87 NORMALERWEISE GEÖFFNET

87A NORMALERWEISE GESCHLOSSEN

Abb. 15 Typ-2-Relais

RELAISPOLE
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
(18) Wenn die Stromstärke über 10,0 A liegt, ist
ie Kraftstoffpumpeneinheit auszutauschen. Die
lektrische Kraftstoffpumpe kann nicht einzeln aus-
etauscht werden.
(19) Unmittelbar nach Beendigung der Prüfung

ind die Prüfschnüre von den Polen des Relaissteck-
latzes abzuklemmen.

EBER/TANKANZEIGE
Der Geber/Tankanzeige beinhaltet einen Regelwi-

erstand (Spur). Je nach Auf- oder Abbewegung des
chwimmers ändert sich der Widerstand. Zur Prü-

ung der Tankanzeige siehe “Instrumententafel und
nzeigeinstrumente”. Wenn nur der Geber geprüft
erden soll, ist er aus dem Fahrzeug auszubauen.
er Geber ist Teil der Kraftstoffpumpeneinheit. Vor-
ehensweise siehe “Aus-/Einbau, Kraftstoffpumpen-
inheit”. Den Widerstand zwischen den Anschlüssen
es Gebers messen. Steht der Schwimmer in oberer
tellung, muß der Widerstand 20 V (+/- 5%) betra-
en. Steht der Schwimmer in unterer Stellung, muß
er Widerstand 270 V (+/- 5%) betragen.

RÜFUNG/EINSPRITZVENTIL
Zur vollständigen Prüfung der Einspritzventile und

er zugehörigen Stromkreise das DRB IIIt-Handtest-
erät verwenden. Näheres hierzu siehe entsprechen-
es Systemdiagnosehandbuch Motor/Antriebsstrang.

ANSCHLUSSBELEGUNG

NUMMER BELEGUNG

1 SPULE—BATTERIE

2 SPULENMASSE

3
GEMEINSAME
SPANNUNGSVERSORGUNG

4 NORMALERWEISE GESCHLOSSEN

5 NORMALERWEISE GEÖFFNET

Abb. 16 Typ-3-Relais

RELAISPOLE
 Soll nur das Einspritzventil geprüft werden, ist fol-
gendermaßen vorzugehen:

Den Kabelbaum-Steckverbinder des Einspritzven-
tils vom Einspritzventil abziehen. Das Einspritzven-
til verfügt über zwei elektrische Kontakte (Stifte).
Zwischen den Kontakten ein Ohmmeter anschließen.
Der abgelesene Widerstand muß ca. 12 V 61,2 V bei
20°C (68°F) betragen.

ARBEITSBESCHREIBUNGEN

KRAFTSTOFFDRUCK IN DER
KRAFTSTOFFANLAGE ABBAUEN

Gleichgültig, ob das Kraftstoffeinspritzvertei-
lerrohr mit einem Kraftstoff-Druckprüfan-
schluß ausgestattet ist, folgendermaßen
vorgehen:

(1) Den Deckel/Kraftstoffbehälter abnehmen.
(2) Das Relais/Kraftstoffpumpe aus der Zentralen

Stromversorgung (PDC) abziehen. Zur Einbauposi-
tion des Relais siehe den Aufkleber an der Innenseite
der PDC-Abdeckung.

(3) Den Motor anlassen und laufenlassen, bis er
abstirbt.

(4) Solange versuchen, den Motor anzulassen, bis
er nicht mehr anspringt.

(5) Die Zündung ausschalten.

ACHTUNG! Die Schritte 1, 2, 3 und 4 sind stets
zuerst durchzuführen, um den unter hohem Druck
stehenden Kraftstoff im Kraftstoffverteilerrohr abzu-
bauen. Es darf auf keinen Fall versucht werden, die
im folgenden beschriebenen Schritte zum Druckab-
bau zuerst durchzuführen, da sonst überschüssiger
Kraftstoff in einen der Brennräume gelangen kann.

(6) Den Steckverbinder eines beliebigen Einspritz-
ventils abziehen.

(7) Ein Ende eines Überbrückungskabels mit Kro-
kodilklemmen (Querschnitt 0,8 mm2 oder stärker) an
inem Anschluß des Einspritzventils anschließen.
(8) Das andere Ende des Überbrückungskabels am

atteriepluspol (+) anschließen.
(9) Ein Ende eines zweiten Überbrückungskabels

m anderen Anschluß des Einspritzventils anschlie-
en.

CHTUNG! Das Einspritzventil keinesfalls länger
ls wenige Sekunden mit Spannung beaufschlagen,
a es sonst zerstört wird.

(10) Mit dem anderen Ende dieses Überbrückungs-
abels kurzzeitig (nicht länger als wenige Sekunden)
en Batterie-Minuspol (-) berühren.
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ARBEITSBESCHREIBUNGEN (Fortsetzung)
(11) Einen Putzlappen oder Papiertücher unter die
chnelltrennkupplung/Kraftstoffleitung am Kraft-
toffverteilerrohr legen.
(12) Die Schnelltrennkupplung am Kraftstoffver-

eilerrohr lösen. Siehe hierzu “Schnelltrennkupplun-
en”.
(13) Das Relais/Kraftstoffpumpe wieder in der

DC einstecken.
(14) Durch den Ausbau des Relais/Kraftstoffpumpe

önnen ein oder mehrere Fehlercodes im PCM-Spei-
her abgelegt worden sein. Zum Löschen eines Feh-
ercodes ist das DRB IIIt-Handtestgerät zu
erwenden.

CHNELLTRENNKUPPLUNGEN
Näheres hierzu siehe auch den Abschnitt “Kraft-

toffleitungen/-schläuche und Schlauchklemmen”.
Zum Anschluß der zahlreichen, verschiedenen Bau-

eile der Kraftstoffanlage werden verschiedene Arten
on Schnelltrennkupplungen verwendet. Dies sind:
ine Ausführung mit einer Lasche, eine Ausführung
it zwei Laschen oder eine Kunststoffringkupplung.
ei bestimmten Bauteilen/Leitungen werden Sicher-
eitslaschenclips verwendet. Bei bestimmten
nschlußkupplungen kann zur Demontage ein Spe-
ialwerkzeug erforderlich sein.

USBAU

ORSICHT! DIE KRAFTSTOFFANLAGE STEHT
UCH BEI ABGESTELLTEM MOTOR UNTER STÄN-
IGEM DRUCK. BEVOR SCHLÄUCHE, SCHNELL-
RENNKUPPLUNGEN ODER LEITUNGEN DER
RAFTSTOFFANLAGE DEMONTIERT WERDEN,
USS ZUERST DEN DRUCK IN DER KRAFTSTOFF-
NLAGE ABGEBAUT WERDEN. NÄHERES HIERZU
IEHE “KRAFTSTOFFDRUCK IN DER KRAFTSTOFF-
NLAGE ABBAUEN” IN DIESEM KAPITEL.

CHTUNG! Einige Schnelltrennkupplungstypen
önnen nicht in ihre einzelnen Bauteile (O-Ringe,
istanzstücke) zerlegt und instandgesetzt werden.
enn keine Austauschteile lieferbar sind, darf auf

einen Fall versucht werden, eine beschädigte
upplung oder die zugehörige Kraftstoffleitung

nstandzusetzen! Wenn eine Instandsetzung erfor-
erlich ist, ist die gesamte Baugruppe der Kraft-
toffleitung auszutauschen.

(1) Den Druck in der Kraftstoffanlage abbauen.
äheres hierzu siehe “Kraftstoffdruck in der Kraft-

toffanlage abbauen” in diesem Kapitel.
(2) Batterie-Minuskabel (-) abklemmen.
(3) Die Schnelltrennkupplung vor dem Zerlegen

on Schmutz und Fremdkörpern reinigen.
(4) Schnelltrennkupplung mit einer Lasche:
Diese Kupplungsausführung ist mit einer einzelnen
Zuglasche ausgerüstet (Abb. 17). Nach Ausbau der
Lasche kann die Schnelltrennkupplung vom Bauteil
der Kraftstoffanlage gelöst werden.

(a) Zum Lösen der Zuglasche auf die seitlich
angebrachte Entriegelungslasche drücken (Abb.
18). Unbedingt vor dem Lösen die Entriege-
lungslasche eindrücken, da sonst die Zugla-
sche beschädigt wird!

(b) Auf die seitlich angebrachte Entriegelungsla-
sche drücken und gleichzeitig mit einem Schrau-
bendreher die Zuglasche nach oben hebeln (Abb.
18).

(c) Die Zuglasche so weit nach oben drücken, bis
sie sich von der Schnelltrennkupplung löst (Abb.
19).
(5) Schnelltrennkupplung mit zwei Laschen:

Diese Kupplungsausführung ist mit zwei Laschen
ausgerüstet, die auf beiden Seiten der Schnelltrenn-
kupplung angebracht sind (Abb. 20). Die Laschen
dienen zum Lösen der Schnelltrennkupplung von
dem jeweiligen Bauteil der Kraftstoffanlage, das
instandgesetzt werden soll.

(a) Zum Lösen der Schnelltrennkupplung die
Kunststoff-Haltelaschen (Abb. 20) mit den Fingern
gegen die Seiten der Schnelltrennkupplung drük-
ken. Die Verwendung eines Werkzeuges ist nicht
erforderlich und würde außerdem den Kunststoff-
halter beschädigen!

(b) Die Schnelltrennkupplung von dem instand-
zusetzenden Bauteil der Kraftstoffanlage abziehen.

(c) Der Kunststoffhalter bleibt nach dem Abzie-
hen der Schnelltrennkupplung auf dem instandzu-

Abb. 17 Schnelltrennkupplung mit einer Lasche
1 – ZUGLASCHE
2 – SCHNELLTRENNKUPPLUNG
3 – ZUM LÖSEN DER ZUGLASCHE HIER DRÜCKEN
4 – EINGESCHOBENES LEITUNGSENDE
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ARBEITSBESCHREIBUNGEN (Fortsetzung)
setzenden Bauteil. Die O-Ringe und das
Distanzstück bleiben im Gehäuse der Schnelltrenn-
kupplung.
(6) Kunststoffhalteringkupplung: Dieser Kupp-

ungstyp läßt sich anhand des umlaufenden, meist
chwarzen Kunststoffhalterings identifizieren (Abb.
1).

Abb. 18 Schnelltrennkupplung mit einer Lasche
demontieren

1 – ZUGLASCHE
2 – SCHRAUBENDREHER
3 – SCHNELLTRENNKUPPLUNG

Abb. 19 Zuglasche demontieren
1 – KRAFTSTOFFLEITUNG ODER BAUTEIL DER

KRAFTSTOFFANLAGE
2 – ZUGLASCHE
3 – SCHNELLTRENNKUPPLUNG
4 – ANSCHLAG AUF DER KRAFTSTOFFLEITUNG
Abb. 20 Typische Schnelltrennkupplung mit zwei
Laschen

1 – LASCHE(N)
2 – SCHNELLTRENNKUPPLUNG
Abb. 21 Kupplung mit Kunststoffhaltering
1 – KRAFTSTOFFLEITUNG
2 – SCHNELLTRENNKUPPLUNG
3 – DRÜCKEN
4 – KUNSTSTOFFRING
5 – DRÜCKEN
6 – DRÜCKEN
7 – DRÜCKEN
8 – DRÜCKEN

AUSBAU

EINBAU
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ARBEITSBESCHREIBUNGEN (Fortsetzung)
(a) Zum Lösen des Bauteils der Kraftstoffanlage
von der Schnelltrennkupplung die Schnelltrenn-
kupplung kräftig gegen das Bauteil drücken und
gleichzeitig den Kunststoffhaltering kräftig in die
Kupplung hineindrücken (Abb. 21). Den Kunst-
stoffring gedrückt halten und die Schnelltrenn-
kupplung vom Bauteil abziehen. Der
Kunststoffring muß gleichmäßig in das
Gehäuse der Schnelltrennkupplung gedrückt

Abb. 22 Sicherungslaschenclip—Ausführung 1
1 – HALTEBAND
2 – KRAFTSTOFFLEITUNG
3 – SCHRAUBENDREHER
4 – LASCHENCLIP
5 – KRAFTSTOFFVERTEILERROHR

Abb. 23 Sicherungslaschenclip—Ausführung 2
1 – SICHERUNGSLASCHENCLIP

TRENNEN

DEMONTIEREN
werden. Wird er beim Ausbau verkantet, kann
es zu Problemen beim Demontieren der
Schnelltrennkupplung kommen. Zur Unter-
stützung beim Ausbau einen Gabelschlüssel
seitlich am Kunststoffhaltering ansetzen.

(b) Nach der Demontage bleibt der Kunststoff-
ring im Gehäuse der Schnelltrennkupplung.

(c) Das Gehäuse der Schnelltrennkupplung, den
Kunststoffhaltering und das Bauteil der Kraftstoff-
anlage auf Beschädigung prüfen. Nach Bedarf aus-
tauschen.
(7) Sicherungslaschenclips: Je nach Fahrzeug-

modell und Motor werden zwei verschiedene Ausfüh-
rungen von Sicherungslaschenclips verwendet (Abb.
22) oder (Abb. 23). Ausführung 1 ist mit einem Hal-
teband an der Kraftstoffleitung befestigt und Ausfüh-
rung 2 nicht. Zur Trennung der Kraftstoffleitung
nach dem Ausbau des Sicherungslaschenclips ist ein
Spezialwerkzeug erforderlich. Der Sicherungsla-
schenclip kann bei bestimmten Kraftstoffleitungs-/
Kraftstoffverteilerrohr-Anschlüssen verwendet
werden, oder um Kraftstoffleitungen miteinander zu
verbinden.

(a) Ausführung 1: Den Sicherungslaschenclip
mit einem Schraubendreher nach oben hebeln
(Abb. 22).

(b) Ausführung 2: Die beiden kleinen Halter am
Ende des Clips trennen und lösen (Abb. 23) und
von der Kraftstoffleitung wegdrehen.

(c) Den Sicherungslaschenclip in Richtung Kraft-
stoffverteilerrohr schieben und gleichzeitig mit
dem Schraubendreher anheben.

(d) Das Spezialwerkzeug zum Ausbau der Kraft-
stoffleitung (Snap-On Nummer FIH 9055-1 oder

Abb. 24 Ausbau/Kraftstoffleitung mit Hilfe des
Spezialwerkzeugs

1 – SPEZIALWERKZEUG FÜR KRAFTSTOFFLEITUNGEN
2 – KRAFTSTOFFLEITUNG
3 – KRAFTSTOFFVERTEILERROHR
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ARBEITSBESCHREIBUNGEN (Fortsetzung)
gleichwertiges Werkzeug) in die Kraftstoffleitung
einführen (Abb. 24). Das Werkzeug zum Lösen der
Sperrzungen am Ende der Kraftstoffleitung ver-
wenden.

(e) Die Kraftstoffleitung bei weiterhin eingesetz-
tem Spezialwerkzeug vom Kraftstoffverteilerrohr
abziehen.

(f) Nach dem Lösen bleiben die Sperrzungen in
der Schnelltrennkupplung auf dem Ende der Kraft-
stoffleitung.
(8) Die Schnelltrennkupplung von dem instandzu-

etzenden Bauteil der Kraftstoffanlage lösen.

NSCHLUSS
(1) Das Gehäuse der Schnelltrennkupplung und

as Bauteil der Kraftstoffanlage auf etwaige Beschä-
igung prüfen. Nach Bedarf austauschen.
(2) Vor dem Anschließen der Schnelltrennkupplung

n das instandgesetzte Bauteil beide Teile auf ein-
andfreien Zustand prüfen. Die Teile mit einem fus-

elfreien Tuch reinigen. Anschließend die Teile mit
auberem Motoröl leicht einölen.
(3) Die Schnelltrennkupplung in die Kraftstofflei-

ung oder in das Bauteil der Kraftstoffanlage schie-
en, bis der eingebaute Anschlag auf der
raftstoffleitung oder auf dem Bauteil an der Rück-

eite der Schnelltrennkupplung anliegt.
(4) Weiter drücken, bis sie mit einem Klicken hör-

nd fühlbar einrastet.
(5) Ausführung mit einer Lasche: Die neue Lasche

ach unten drücken, bis sie in der Schnelltrennkupp-
ung einrastet.

(6) Durch kräftiges Ziehen (70-140 N/15-30 lbs.) an
er Kraftstoffleitung und an der Schnelltrennkupp-
ung prüfen, ob diese fest sitzt.

(7) Ausführung mit Sicherungsclip: Den Siche-
ungsclip montieren (er rastet ein). Wenn der
icherungsclip nicht einrastet, bedeutet dies,
aß die Kraftstoffleitung nicht korrekt am
raftstoffverteilerrohr (oder auf der anderen
raftstoffleitung) montiert ist. In diesem Fall
en Anschluß der Kraftstoffleitung erneut prü-
en.

(8) Batterie-Minuskabel (-) anschließen.
(9) Den Motor anlassen und auf Undichtigkeiten

rüfen.

US- UND EINBAU

RAFTSTOFFILTER/
RAFTSTOFFDRUCKREGLER
Der kombinierte Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckreg-

er ist versetzt an der Karosserie an der Vorderseite
des Kraftstofftanks und oberhalb der Hinterachse
eingebaut (Abb. 25) oder (Abb. 26).

AUSBAU
(1) Den Kraftstoffdruck in der Kraftstoffanlage

abbauen.
(2) Batterie-Minuskabel (-) abklemmen.
(3) Das Fahrzeug anheben.
(4) Den Bereich um die drei Anschlüsse am Kraft-

stoffilter/Kraftstoffdruckregler reinigen.
(5) Die Kraftstoffversorgungs-, Kraftstoffrücklauf-

und die Kraftstoffdruckleitungen vom Kraftstoffilter/
Kraftstoffdruckregler abziehen (Abb. 25). Näheres
hierzu siehe “Schnelltrennkupplungen”.

(6) Die zwei Befestigungsschrauben herausdrehen
(Abb. 26) und dann den Kraftstoffilter/Kraftstoff-
druckregler abnehmen.

EINBAU
(1) Vor dem Einbau des Kraftstoffilter/Kraftstoff-

druckreglers sicherstellen, daß alle Anschlüsse von
Schmutz und Verunreinigungen gesäubert sind.

Abb. 25 Lage des Kraftstoffilters/
Kraftstoffdruckregler

1 – KRAFTSTOFF-VERSORGUNGSLEITUNG (AN
KRAFTSTOFFVERTEILERROHR)

2 – KRAFTSTOFFDAMPF-ABSAUGLEITUNG
3 – KRAFTSTOFF-RÜCKLAUFLEITUNG (MÄNNLICH)
4 – KRAFTSTOFFDRUCKLEITUNG (WEIBLICH)
5 – KRAFTSTOFFILTER/KRAFTSTOFFDRUCKREGLER
6 – KRAFTSTOFFBEHÄLTER

VORN
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(2) Sicherstellen, daß der O-Ring in den Anschluß
es Kraftstoffrücklaufs im Kraftstoffilter/Kraftstoff-
ruckregler eingesetzt ist.
(3) Die O-Ringe mit etwas sauberem Motoröl

chmieren.
(4) Den Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckregler an der
arosserie ansetzen und die beiden Schrauben ein-
rehen. Die Schrauben mit einem Anzugsmoment
on 3 N·m (26 in. lbs.) festziehen.
(5) Die Kraftstoffleitungen an den drei Anschlüs-

en anschließen. Näheres hierzu siehe “Schnelltrenn-
upplung”.
(6) Batterie-Minuskabel (-) anschließen.
(7) Den Motor anlassen und auf Undichtigkeiten

rüfen.

RAFTSTOFFPUMPENEINHEIT
Zum Ausbau der Kraftstoffpumpeneinheit ist der
usbau des Kraftstofftanks erforderlich.

USBAU

ORSICHT! DIE KRAFTSTOFFANLAGE STEHT
UCH BEI ABGESTELLTEM MOTOR UNTER STÄN-
IGEM DRUCK. BEVOR DIE KRAFTSTOFFPUMPEN-
INHEIT AUSGEBAUT WIRD, MUSS ZUERST DER
RUCK IN DER KRAFTSTOFFANLAGE ABGEBAUT
ERDEN.

(1) Den Kraftstoffdruck in der Kraftstoffanlage
bbauen.

Abb. 26 Aus-/Einbau, Kraftstoffilter/
Kraftstoffdruckregler

1 – KRAFTSTOFFILTER/KRAFTSTOFFDRUCKREGLER
2 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (2 STÜCK)
(2) Den Kraftstofftank entleeren und ausbauen.
Näheres hierzu siehe “Aus-/Einbau, Kraftstofftank”.

(3) Den Bereich um die Kraftstoffpumpeneinheit
gründlich waschen und reinigen, um zu verhindern,
daß Verunreinigungen in den Kraftstofftank gelan-
gen.

(4) Die Kraftstoff-Rücklauf- und Druckleitungen
von den Anschlüssen an der Kraftstoffpumpeneinheit
abziehen (Abb. 27). Näheres zur Vorgehensweise
siehe “Schnelltrennkupplungen”.

(5) Den Kunststoff-Sicherungsring der Kraftstoff-
pumpeneinheit ist am Kraftstofftank aufgeschraubt
(Abb. 27). Das Spezialwerkzeug 6856 am Sicherungs-
ring der Kraftstoffpumpeneinheit ansetzen und den
Sicherungsring abschrauben (Abb. 28). Nach der
Demontage des Sicherungsrings springt die Kraft-
stoffpumpeneinheit im Tank leicht nach oben.

(6) Die Kraftstoffpumpeneinheit aus dem Kraft-
stofftank herausnehmen.

EINBAU

ACHTUNG! Bei jedem Aus- und Einbau der Kraft-
stoffpumpeneinheit ist die Dichtung auszutauschen.

Abb. 27 Kraftstofftank und
Kraftstoffpumpeneinheit—Ansicht von oben

1 – KRAFTSTOFFPUMPENEINHEIT
2 – SICHERUNGSRING
3 – ÜBERSCHLAG-SICHERHEITSVENTIL
4 – KRAFTSTOFFEINFÜLLSCHLAUCH
5 – TANKENTLÜFTUNGSSCHLAUCH
6 – KRAFTSTOFFTANK
7 – KRAFTSTOFFVERSORGUNGSLEITUNG (DRUCKLEITUNG)
8 – KRAFTSTOFF-RÜCKLAUFLEITUNG
9 – SCHLAUCHKLEMMEN
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(1) Die Gewindegänge am Sicherungsring und die
ntsprechenden Gewindegänge am Kraftstofftank
ründlich mit einer Seifenwasserlösung reinigen. Auf
einen Fall Vergaserreiniger zur Reinigung der
ewindegänge verwenden!
(2) Die Kraftstoffpumpeneinheit mit einer neuen
ichtung in die Öffnung im Kraftstofftank einsetzen.
(3) Die Gewindegänge des Sicherungsrings mit

auberem Wasser befeuchten.

Abb. 28 Aus-/Einbau, Sicherungsring—Typisch
1 – SPEZIALWERKZEUG 6856
2 – SICHERUNGSRING

Abb. 29 Ausrichtpfeil/Kraftstoffpumpeneinheit
1 – KRAFTSTOFFPUMPENEINHEIT
2 – AUSRICHTPFEIL
3 – KRAFTSTOFF-VERSORGUNGSANSCHLUSS

(DRUCKANSCHLUSS)
4 – KRAFTSTOFF-RÜCKLAUFANSCHLUSS
(4) Den Sicherungsring auf der Oberseite der
Kraftstoffpumpeneinheit aufsetzen.

(5) Die Kraftstoffpumpeneinheit drehen, bis der
Ausrichtpfeil an der Oberseite der Einheit (Abb. 29)
zum Fahrzeugheck zeigt. Den Pfeil genau zur Mar-
kierung am Kraftstofftank ausrichten. Dieser
Schritt ist erforderlich, um zu verhindern, daß
der Schwimmer bzw. der Schwimmerhebel die
Seitenwände des Kraftstofftanks berührt.

(6) Das Spezialwerkzeug 6856 auf dem Siche-
rungsring aufsetzen.

(7) Den Sicherungsring mit einem Anzugsmoment
von 74 N·m (55 ft. lbs.) festziehen.

(8) Die Kraftstoff-Rücklauf- und Druckleitungen
an den Anschlüssen an der Kraftstoffpumpeneinheit
anschließen (Abb. 27). Näheres hierzu siehe “Schnell-
trennkupplungen”.

(9) Den Kraftstofftank einbauen. Näheres hierzu
siehe “Einbau/Kraftstofftank”.

EINLASSFILTER/KRAFTSTOFFPUMPE
Der Einlaßfilter (Sieb) der Kraftstoffpumpe ist an

der Unterseite der Kraftstoffpumpeneinheit einge-
baut (Abb. 30). Die Kraftstoffpumpeneinheit ist in
der Oberseite des Kraftstofftanks eingebaut.

AUSBAU
(1) Den Kraftstofftank ausbauen. Näheres hierzu

siehe “Aus-/Einbau, Kraftstofftank”.

Abb. 30 Einlaßfilter/Kraftstoffpumpe
1 – KRAFTSTOFFPUMPENEINHEIT
2 – EINLASSFILTER/KRAFTSTOFFPUMPE
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(2) Die Kraftstoffpumpeneinheit ausbauen. Nähe-
es hierzu siehe “Aus-/Einbau, Kraftstoffpumpenein-
eit”.
(3) Den Filter von der Unterseite der Kraftstoff-

umpeneinheit mit zwei Schraubendrehern heraus-
ebeln. Der Filter ist in die Kraftstoffpumpeneinheit
ingerastet.
(4) Die Unterseite der Kraftstoffpumpeneinheit

einigen.

INBAU
(1) Den neuen Filter an der Unterseite der Kraft-

toffpumpeneinheit einrasten.
(2) Die Kraftstoffpumpeneinheit einbauen. Nähe-

es hierzu siehe “Aus-/Einbau, Kraftstoffpumpenein-
eit”.
(3) Den Kraftstofftank einbauen. Näheres hierzu

iehe “Aus-/Einbau, Kraftstofftank”.

EBER/TANKANZEIGE
Der Geber/Tankanzeige und die Schwimmereinheit

st seitlich an der Kraftstoffpumpeneinheit montiert
Abb. 31). Die Kraftstoffpumpeneinheit ist im Kraft-
tofftank eingebaut.

Abb. 31 Lage des Gebers/Tankanzeige
1 – KRAFTSTOFFPUMPENEINHEIT
2 – SCHWIMMER, GEBER/TANKANZEIGE
3 – ELEKTRISCHE KRAFTSTOFFPUMPE
4 – EINLASSFILTER
5 – GEBER/TANKANZEIGE
6 – KABELBAUM/ANSCHLUSSLITZE
AUSBAU
(1) Den Kraftstofftank ausbauen. Näheres hierzu

siehe “Aus-/Einbau, Kraftstofftank”.
(2) Die Kraftstoffpumpeneinheit ausbauen. Nähe-

res hierzu siehe “Aus-/Einbau, Kraftstoffpumpenein-
heit”.

(3) Die Steckverbinder von den Anschlüssen am
Geber abziehen.

(4) Die Entriegelungslasche nach oben drücken
(Abb. 32) und damit den Geber von der Kraftstoff-
pumpeneinheit demontieren.

EINBAU
(1) Den Geber an der Kraftstoffpumpeneinheit

ansetzen und dann einrasten.
(2) Die Steckverbinder an den Anschlüssen

anschließen.
(3) Die Kraftstoffpumpeneinheit einbauen. Nähe-

res hierzu siehe “Aus-/Einbau, Kraftstoffpumpenein-
heit”.

(4) Den Kraftstofftank einbauen. Näheres hierzu
siehe “Aus-/Einbau, Kraftstofftank”.

KRAFTSTOFFVERTEILERROHR/
KRAFTSTOFFDÄMPFER—4.0L-MOTOR

AUSBAU
Der Kraftstoffdämpfer wird nicht separat instand-

gesetzt.

Abb. 32 Entriegelungslasche, Geber/Tankanzeige
1 – STECKVERBINDER
2 – GEBER/TANKANZEIGE
3 – ENTRIEGELUNGSLASCHE
4 – KRAFTSTOFFPUMPENEINHEIT
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
ORSICHT! DIE KRAFTSTOFFANLAGE STEHT
UCH BEI ABGESTELLTEM MOTOR UNTER STÄN-
IGEM DRUCK. BEVOR DAS KRAFTSTOFFVERTEI-
ERROHR DEMONTIERT WERDEN KANN, MUSS
UERST DER DRUCK IN DER KRAFTSTOFFAN-
AGE ABGEBAUT WERDEN.

(1) Den Tankdeckel abschrauben.
(2) Den Kraftstoffdruck in der Kraftstoffanlage

bbauen.
(3) Batterie-Minuskabel (-) abklemmen.
(4) Das Luftansaugrohr an der Oberseite des Dros-

elklappengehäuses abbauen. Hinweis: Bei einigen
otor-/Fahrzeugausführungen kann der Ausbau der
nsaugluftführungen am Drosselklappengehäuse
rforderlich sein.
(5) Die Steckverbinder von allen sechs Einspritz-

entilen abziehen. Siehe hierzu (Abb. 34). Den roten
chieber vom Einspritzventil wegdrücken (1). Den
chieber drücken und gleichzeitig die Lasche drük-
en (2), dann den Steckverbinder (3) vom Einspritz-
entil abziehen. Beim werkseitig eingebauten
inspritzventil-Kabelbaum ist jeder der Einspritz-
entil-Steckverbinder mit einem Markierungsanhän-
er mit der Nummer des zugehörigen
inspritzventils gekennzeichnet (INJ 1, INJ 2, etc.).
ollte dies nicht der Fall sein, ist jeder Steckverbin-
er vor dem Ausbau entsprechend zu kennzeichnen.
(6) Die Muttern des Sicherungsclips der Verdrah-

ung der Lambda-Sonden von den Stehbolzen am
raftstoffverteilerrohr demontieren (nur bestimmte
usführungen der Abgasreinigungsanlagen).
(7) Den Sicherungsclip der Kraftstoff-Versorgungs-

eitung und die Kraftstoffleitung vom Kraftstoffver-
eilerrohr demontieren. Vorgehensweise siehe
Schnelltrennkupplungen”.

(8) Den Gaszug vom Drosselklappengehäuse
emontieren. Vorgehensweise siehe “Aus-/Einbau,
aszug”.
(9) Den Seilzug/Tempomat vom Drosselklappenge-

äuse demontieren (je nach Ausstattung). Vorgehens-
eise siehe “Seilzug/Tempomat”.
(10) Den Seilzug/Hauptdruck des Automatikgetrie-

es vom Drosselklappengehäuse demontieren (je
ach Ausstattung).
(11) Den Seilzughalter vom Ansaugkrümmer

emontieren.
(12) Den Bereich um jedes der Einspritzventile am
nsaugkrümmer von Schmutz u.ä. reinigen.
(13) Die Befestigungsschrauben des Kraftstoffver-

eilerrohrs herausdrehen (Abb. 33).
(14) Das Kraftstoffverteilerrohr vorsichtig hin- und

erbewegen, bis alle Einspritzventile aus den Auf-
ahmen im Ansaugkrümmer gezogen sind.
(15) Wenn die Einspritzventile ausgebaut werden
üssen, siehe hierzu “Aus-/Einbau, Einspritzventil”.
EINBAU
(1) Wenn die Einspritzventile eingebaut werden

müssen, siehe hierzu “Aus-/Einbau, Einspritzventil”.
(2) Jede der Aufnahmebohrungen der Einspritz-

ventile im Ansaugkrümmer reinigen.
(3) Die O-Ringe der Einspritzventile mit einem

Tropfen frischen Motoröls schmieren, um so den Ein-
bau zu erleichtern.

(4) Die Spitze jedes Einspritzventils in die zugehö-
rige Einspritzventil-Aufnahme im Ansaugkrümmer
einführen. Die Einspritzventile in ihre Einbauposi-
tion im Ansaugkrümmer drücken.

(5) Die Befestigungsschrauben des Kraftstoffver-
teilerrohrs eindrehen und mit einem Anzugsmoment
von 11 63 N·m (100 626 in. lbs.) festziehen.

(6) Die Steckverbinder an allen Einspritzventilen
anschließen. Zum Anschließen der Steckverbinder
siehe (Abb. 34). Den Steckverbinder auf das Ein-

Abb. 33 Befestigung des Kraftstoffverteilerrohrs—
4.0L-Motor

1 – EINSPRITZVENTIL 1
2 – EINSPRITZVENTIL 2
3 – EINSPRITZVENTIL 3
4 – EINSPRITZVENTIL 4
5 – EINSPRITZVENTIL 5
6 – EINSPRITZVENTIL 6
7 – KRAFTSTOFFVERTEILERROHR
8 – KRAFTSTOFFDÄMPFER
9 – ABDECKKAPPE/DRUCKPRÜFANSCHLUSS
10 – VIER BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (4 STÜCK)
11 – SCHNELLTRENNKUPPLUNG



s
d
b
l

d
a
k

s

r

a

h

b
A

t
K
A

d
r

p

14 - 24 KRAFTSTOFFANLAGE WJ

AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
pritzventil drücken (1) und dann den roten Schieber
rücken und verriegeln (2). Prüfen, ob der Steckver-
inder fest am Einspritzventil eingerastet ist, dazu
eicht am Steckverbinder ziehen.

(7) Die Kraftstoffleitung und den Sicherungsclip
er Kraftstoffleitung am Kraftstoffverteilerrohr
nschließen. Vorgehensweise siehe “Schnelltrenn-
upplungen”.
(8) Die Schutzkappe am Druckprüfanschluß auf-

chrauben (je nach Ausstattung).
(9) Den Seilzughalter am Ansaugkrümmer montie-

en.
(10) Den Gaszug am Drosselklappengehäuse

nschließen.
(11) Den Seilzug/Tempomat am Drosselklappenge-

äuse anschließen (je nach Ausstattung).
(12) Den Seilzug/Hauptdruck des Automatikgetrie-

es am Drosselklappengehäuse anschließen (je nach
usstattung).
(13) Die Muttern des Sicherungsclips der Verdrah-

ung der Lambda-Sonden an den Stehbolzen am
raftstoffverteilerrohr montieren (nur bestimmte
usführungen der Abgasreinigungsanlagen).
(14) Das Luftansaugrohr (oder die Luftführung) an

er Oberseite des Drosselklappengehäuses montie-
en.
(15) Den Tankdeckel aufschrauben.
(16) Batterie-Minuskabel (-) anschließen.
(17) Den Motor anlassen und auf Undichtigkeiten

rüfen.

Abb. 34 Steckverbinder/Einspritzventil abziehen/
anschließen—4.0L-Motor

DEMONTIEREN

STECKVERBIN-
DER VOM EIN-
SPRITZVENTIL

ABZIEHEN

DRÜCKEN
UND VER-
RIEGELN

STECKVERBINDER AUF EIN-
SPRITZVENTIL DRÜCKEN

EINBAUEN

LASCHE
DRÜCKEN

SCHIE-
BER

DRÜK-
KEN
KRAFTSTOFFVERTEILERROHR—4.7L-V8-
MOTOR

VORSICHT! DIE KRAFTSTOFFANLAGE STEHT
AUCH BEI ABGESTELLTEM MOTOR UNTER STÄN-
DIGEM DRUCK. BEVOR DAS KRAFTSTOFFVERTEI-
LERROHR DEMONTIERT WERDEN KANN, MUSS
ZUERST DER DRUCK IN DER KRAFTSTOFFAN-
LAGE ABGEBAUT WERDEN.

ACHTUNG! Das linke und das rechte Kraftstoffver-
teilerrohr werden als Einheit ausgetauscht. Auf kei-
nen Fall darf versucht werden, die Hälften des
Kraftstoffverteilerrohrs an der Verbindungsleitung
zu trennen (Abb. 35). Die Verbindungsleitung ist
konstruktiv so ausgelegt, daß keine Schlauchklem-
men zur Befestigung nötig sind. Daher darf keines-
falls eine Klemmschelle, gleich welcher Art, an der
Leitung montiert werden. Beim Ausbau der Bau-
gruppe Kraftstoffverteilerrohr unbedingt darauf ach-
ten, daß die Verbindungsleitung weder verbogen
noch geknickt wird!

AUSBAU
(1) Den Tankdeckel abschrauben.
(2) Den Kraftstoffdruck in der Kraftstoffanlage

abbauen.
(3) Das Minuskabel (-) von der Batterie abklem-

men.
(4) Die Luftführung vom Luftkasten am Drossel-

klappengehäuse demontieren.
(5) Den Luftkasten vom Drosselklappengehäuse

abbauen.
(6) Die Verdrahtung an der Rückseite der Licht-

maschine demontieren.
(7) Den Sicherungsclip der Kraftstoffleitung und

die Kraftstoffleitung vom Kraftstoffverteilerrohr
demontieren. Zur Demontage der Kraftstoffleitung ist
ein Spezialwerkzeug erforderlich. Vorgehensweise
siehe “Schnelltrennkupplungen”.

(8) Die Unterdruckleitungen vom Drosselklappen-
gehäuse abziehen.

(9) Die Steckverbinder von allen 8 Einspritzventi-
len abziehen. Zum Ausbau der Steckverbinder siehe
(Abb. 36). Den roten Schieber vom Einspritzventil
wegdrücken (1). Den Schieber drücken und gleichzei-
tig die Lasche drücken (2), dann den Steckverbinder
(3) vom Einspritzventil abziehen. Beim werkseitig
eingebauten Einspritzventil-Kabelbaum ist jeder der
Einspritzventil-Steckverbinder mit einem Markie-
rungsanhänger mit der Nummer des zugehörigen
Einspritzventils gekennzeichnet (INJ 1, INJ 2, etc.).
Sollte dies nicht der Fall sein, ist jeder Steckverbin-
der vor dem Ausbau entsprechend zu kennzeichnen.



h

f
(

r
h

v

h
g

WJ KRAFTSTOFFANLAGE 14 - 25

AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(10) Die Steckverbinder vom Drosselklappenge-
äuse abziehen.
(11) Die Steckverbinder vom Ansaugunterdruck-

ühler (MAP) und vom Ansaugluft-Temperaturfühler
IAT) abziehen.

(12) Die ersten drei Zündspulen jeder Zylinder-
eihe ausbauen (Zylinder 1, 3, 5, 2, 4 und 6). Näheres
ierzu siehe “Aus-/Einbau, Zündspule”.
(13) Die 4 Befestigungsschrauben des Kraftstoff-

erteilerrohrs herausdrehen (Abb. 35).
(14) Das linke Kraftstoffverteilerrohr vorsichtig

in- und herbewegen, bis sich die Einspritzventile
erade aus den Aufnahmen im Ansaugkrümmer zu

Abb. 35 Befestigung des Kraftstoffverteilerrohrs—
4.7L-V8-Motor

1 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (4 STÜCK)
2 – EINSPRITZVENTIL 7
3 – EINSPRITZVENTIL 5
4 – SCHNELLTRENNKUPPLUNG
5 – EINSPRITZVENTIL 3
6 – KRAFTSTOFFVERTEILERROHR
7 – EINSPRITZVENTIL 1
8 – VERBINDUNGSLEITUNG
9 – EINSPRITZVENTIL 2
10 – EINSPRITZVENTIL 4
11 – EINSPRITZVENTIL 6
12 – EINSPRITZVENTIL 8
13 – ABDECKKAPPE/DRUCKPRÜFANSCHLUSS
lösen beginnen. Dann das rechte Kraftstoffverteiler-
rohr vorsichtig hin- und herbewegen, bis sich die
Einspritzventile gerade aus den Aufnahmen im
Ansaugkrümmer zu lösen beginnen. Den Vorgang
(links/rechts) wiederholen, bis alle Einspritzventile
aus den Aufnahmen im Ansaugkrümmer gelöst sind.

(15) Das Kraftstoffverteilerrohr (mit den daran
montierten Einspritzventilen) vom Motor abnehmen.

(16) Wenn die Einspritzventile ausgebaut werden
sollen, siehe hierzu “Aus-/Einbau, Einspritzventil”.

EINBAU
(1) Wenn die Einspritzventile eingebaut werden

sollen, siehe hierzu “Aus-/Einbau, Einspritzventil”.
(2) Die O-Ringe der Einspritzventile mit einem

Tropfen frischen Motoröls schmieren, um so den Ein-
bau zu erleichtern.

(3) Die Baugruppe Kraftstoffverteilerrohr/Ein-
spritzventile auf die zugehörigen Einspritzventil-Auf-
nahmen im Ansaugkrümmer aufsetzen.

(4) Jedes der Einspritzventile in seine Einbauposi-
tion im Zylinderkopf (Ansaugkrümmer) einführen.
Dabei unbedingt darauf achten, daß die O-Ringe der
Einspritzventile nicht beschädigt werden!

(5) Das rechte Kraftstoffverteilerrohr nach unten
drücken, bis die Einspritzventile vollständig in ihren
Aufnahmen sitzen. Dann das linke Kraftstoffvertei-
lerrohr nach unten drücken, bis die Einspritzventile
korrekt in ihren Aufnahmen sitzen.

Abb. 36 Steckverbinder/Einspritzventil abziehen/
anschließen—4.7L-V8-Motor

DEMONTIEREN

STECKVERBIN-
DER VOM EIN-
SPRITZVENTIL

ABZIEHEN

DRÜCKEN
UND VER-
RIEGELN

STECKVERBINDER AUF EIN-
SPRITZVENTIL DRÜCKEN

EINBAUEN

LASCHE
DRÜCKEN

SCHIE-
BER

DRÜCKEN
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(6) Die vier Befestigungsschrauben des Kraftstoff-
erteilerrohrs eindrehen und mit einem Anzugsmo-
ent von 27 N·m (20 ft. lbs.) festziehen.
(7) Die Zündspule einbauen. Näheres hierzu siehe

Aus-/Einbau, Zündspule”.
(8) Die Steckverbinder am Drosselklappengehäuse

nschließen.
(9) Die Steckverbinder am Ansaugunterdruckfüh-

er (MAP) und am Ansaugluft-Temperaturfühler
IAT) anschließen.

(10) Die Steckverbinder an allen Einspritzventilen
nschließen. Zum Anschließen der Steckverbinder
iehe (Abb. 36). Den Steckverbinder auf das Ein-
pritzventil drücken (1) und dann den roten Schieber
rücken und verriegeln (2). Prüfen, ob der Steckver-
inder fest am Einspritzventil eingerastet ist, dazu
eicht am Steckverbinder ziehen.

(11) Die Unterdruckleitungen am Drosselklappen-
ehäuse anschließen.
(12) Den Sicherungslaschenclip der Kraftstofflei-

ung und die Kraftstoffleitung am Kraftstoffverteiler-
ohr anschließen. Näheres hierzu siehe
Schnelltrennkupplungen”.

(13) Die Verdrahtung an der Rückseite der Licht-
aschine anschließen.
(14) Den Luftkasten am Drosselklappengehäuse
ontieren.
(15) Die Luftführung am Luftkasten montieren.
(16) Das Minuskabel (-) an der Batterie anschlie-

en.
(17) Den Motor anlassen und auf Undichtigkeiten

rüfen.

INSPRITZVENTILE

VORSICHT! DIE KRAFTSTOFFANLAGE STEHT
UCH BEI ABGESTELLTEM MOTOR UNTER STÄN-
IGEM DRUCK. BEVOR DAS/DIE EINSPRITZVENTI-
(E) AUSGEBAUT WERDEN KANN, MUSS ZUERST
EN DRUCK IN DER KRAFTSTOFFANLAGE ABGE-
AUT WERDEN.

Zum Ausbau eines oder mehrerer Einspritzventile
uß die Baugruppe Kraftstoffverteilerrohr vom
otor abgebaut werden.

USBAU
(1) Den Kraftstoffdruck in der Kraftstoffanlage

bbauen.
(2) Das Kraftstoffverteilerrohr ausbauen. Näheres

ierzu siehe “Aus-/Einbau, Kraftstoffverteilerrohr”.
(3) Die Halteclips demontieren, mit denen die Ein-

pritzventile am Kraftstoffverteilerrohr montiert sind
Abb. 37).

(4) Das/die Einspritzventil(e) vom Kraftstoffvertei-
errohr demontieren.
EINBAU
(1) Die O-Ringe der Einspritzventile mit einem

Tropfen frischen Motoröls schmieren, um so den Ein-
bau zu erleichtern.

(2) Das/die Einspritzventil(e) mit dem/den zugehö-
rigen Halteclips im Kraftstoffverteilerrohr montieren.

(3) Die Baugruppe Kraftstoffverteilerrohr ein-
bauen. Näheres hierzu siehe “Aus-/Einbau, Kraft-
stoffverteilerrohr”.

(4) Den Motor anlassen und auf Undichtigkeiten
prüfen.

KRAFTSTOFFTANK

VORSICHT! DIE KRAFTSTOFFANLAGE STEHT
AUCH BEI ABGESTELLTEM MOTOR UNTER STÄN-
DIGEM DRUCK. BEVOR DER KRAFTSTOFFTANK
AUSGEBAUT WERDEN KANN, MUSS ZUERST DEN
DRUCK IN DER KRAFTSTOFFANLAGE ABGEBAUT
WERDEN.

Zur Entleerung des Kraftstofftanks können zwei
verschiedene Verfahren verwendet werden (Entlee-
rung über den Anschluß der Tankentlüftung oder mit
Hilfe des DRB IIIt-Handtestgerätes). Die schnellste

ntleerung erfolgt über den Anschluß der Tankent-
üftung.

Alternativ dazu kann die elektrische Kraftstoff-
umpe aktiviert werden und der Tank über den
nschluß am Kraftstoffverteilerrohr entleert werden.
äheres zur Vorgehensweise bei der Aktivierung der
raftstoffpumpe siehe das DRB IIIt-Handtestgerät.
or dem Abziehen der Kraftstoffleitung vom Kraft-
toffverteilerrohr zuerst den Druck in der Kraftstoff-

Abb. 37 Einspritzventilbefestigung—Typisch
(4.7L-V8-Motor ist dargestellt)

1 – EINLASSANSCHLUSS
2 – KRAFTSTOFFVERTEILERROHR
3 – HALTECLIP
4 – EINSPRITZVENTIL
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
nlage abbauen. Vorgehensweise siehe
Kraftstoffdruck in der Kraftstoffanlage abbauen”.
in Ende des Kraftstoff-Druckprüfadapterschlauches

Spezialwerkzeug 6539) am Anschluß am Kraftstoff-
erteilerrohr anschließen. Das andere Ende des
chlauches 6539 an eine zugelassene Kraftstoffab-
augstation anschließen. Dann die Kraftstoffpumpe
it dem DRB IIIt-Handtestgerät aktivieren, bis der

ank leer ist.
Wenn die elektrische Kraftstoffpumpe nicht funk-

ioniert, MUSS der Tank über den Anschluß der Tank-
ntlüftung entleert werden.

USBAU
(1) Den Kraftstoffdruck in der Kraftstoffanlage

bbauen. Näheres hierzu siehe “Kraftstoffdruck in
er Kraftstoffanlage abbauen”.
(2) Batterie-Minuskabel (-) abklemmen.
(3) Das Fahrzeug anheben und sicher abstützen.
(4) Von der Vorderseite des Kraftstofftanks die

chlauchklemme am Tankentlüftungsschlauch an
er Kraftstofftankseite des Schlauchs lösen (Abb. 38).
en Schlauch am Anschluß am Kraftstofftank abzie-
en.
(5) Ein Stück dünnwandigen, durchsichtigen
raftstoffschlauch mit einem Außendurchmesser von
,5 mm (3/8 Zoll) bereitlegen.
(6) Den 9,5 mm- (3/8-Zoll-) Schlauch in den Entlüf-

ungsanschluß des Kraftstofftanks einschieben. Den
,5 mm- (3/8-Zoll-) Schlauch an eine zugelassene
raftstoffabsaugstation anschließen. Den Tank voll-

tändig entleeren.
(7) Die hinteren Abschlepphaken demontieren (je

ach Ausstattung).
(8) Die Anhängerkupplung (je nach Ausstattung)

emontieren.
(9) Die Clips demontieren, mit denen die Verklei-

ung des hinteren Stoßfängers am Kraftstofftank
ontiert ist (Abb. 39).
(10) Die Befestigungsschrauben des Wärmeschutz-

childes herausdrehen (Abb. 40).

CHTUNG! Um den Kraftstofftank vor der Wärme
m Auspuffrohr zu schützen, muß der Wärme-
chutzschild nach dem Einbau des Kraftstofftanks
ieder eingebaut werden!

ORSICHT! PUTZLAPPEN UM DIE KRAFTSTOFF-
EITUNGEN LEGEN, UM BEIM AUSBAU DES
RAFTSTOFFTANKS AUSTRETENDEN KRAFT-
TOFF SOFORT AUFZUSAUGEN.

(11) Die Kraftstoff-Rücklaufleitung am Kraftstoffil-
er/Kraftstoffdruckregler abziehen (Abb. 41). Näheres
ur Vorgehensweise siehe “Schnelltrennkupplungen”.
(12) Die Kraftstoffdruckleitung vom Kraftstoffilter/
Kraftstoffdruckregler abziehen (Abb. 41). Vorgehens-
weise siehe “Schnelltrennkupplungen”.

(13) Die Absaugleitung zum Aktivkohlebehälter an
der Vorderseite des Tanks abziehen (Abb. 41).

(14) Den Steckverbinder von der Kraftstoffpum-
peneinheit an der Vorderseite des Tanks abziehen
(Kabelbaum/Anschlußlitze) (Abb. 41). Der Kabel-
baum-Steckverbinder ist mit einem Sicherungsclip an
der Karosserie montiert.

(15) Den Kabelbinder durchschneiden und entsor-
gen, mit dem der Entlüftungsschlauch der Hinter-
achse am Tankentlüftungsschlauch befestigt ist (Abb.
42).

(16) Die Schlauchklemme vom Entlüftungs-
schlauch an der Hinterachse demontieren.

(17) Den Entlüftungsschlauch vom Anschluß an
der Hinterachse abziehen.

(18) Die Schlauchklemmen des Kraftstoffeinfüll-
und -entlüftungsschlauchs an der Karosserie lösen
(Abb. 42). Kraftstoffeinfüll- und -entlüftungsschlauch
vom Einfüllstutzen abziehen.

(19) Einen hydraulischen Wagenheber unter den
Kraftstofftank stellen.

(20) Die Befestigungsschrauben des Kraftstoff-
tanks am Rahmen lösen (Abb. 43).

(21) Den Kraftstofftank absenken, bis er vom
Fahrzeug frei ist. Den Tank auf den Boden legen.

(22) Wenn nötig die beiden Muttern der Haltebü-
gel des Kraftstofftanks lösen (Abb. 43).

(23) Wenn ein Ausbau der Kraftstoffpumpenein-
heit erforderlich ist, siehe hierzu “Aus-/Einbau,
Kraftstoffpumpeneinheit”.

(24) Wenn die Schläuche vom Kraftstofftank
demontiert werden sollen, vor dem Ausbau die Lage
der Farbmarkierungen (Ausrichtmarkierungen) auf
den Schläuchen und der Ausrichtnasen am Tank
notieren. Dann die Schläuche ausbauen.

(25) Wenn erforderlich die drei Befestigungs-
schrauben des Kraftstoffeinfüllstutzens herausdrehen
(Abb. 44) und dann den Kraftstoffeinfüllstutzen aus-
bauen.

EINBAU
(1) Zum Einbau der Kraftstoffpumpeneinheit siehe

“Aus-/Einbau, Kraftstoffpumpeneinheit”.
(2) Den Kraftstoffeinfüllstutzen nach Bedarf zur

Karosserie ausrichten. Die drei Schrauben eindrehen
und mit einem Anzugsmoment von 2 N·m (15 in. lbs.)
festziehen.

(3) Den Kraftstoffeinfüll- und -entlüftungsschlauch
an den Anschlüssen am Kraftstofftank montieren.
Um ein Knicken der Schläuche zu vermeiden, ist
jeder Schlauch soweit zu drehen, bis die farbige Aus-
richtmarkierung zur Ausrichtnase am Tank ausge-
richtet ist.
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(4) Die Schlauchklemmen an die Schläuche mon-
ieren. Die Klemmschrauben mit einem Anzugsmo-
ent von 3 N·m (26 in. lbs.) festziehen.

Abb. 38 Kraftstofftank (Ansicht von oben)
1 – KRAFTSTOFFPUMPENEINHEIT
2 – SICHERUNGSRING
3 – ÜBERSCHLAG-SICHERHEITSVENTIL
4 – KRAFTSTOFFEINFÜLLSCHLAUCH
5 – TANKENTLÜFTUNGSSCHLAUCH
6 – KRAFTSTOFFTANK
7 – KRAFTSTOFFVERSORGUNGSLEITUNG (DRUCKLEITUNG)
8 – KRAFTSTOFF-RÜCKLAUFLEITUNG
9 – SCHLAUCHKLEMMEN

Abb. 39 Clips, Kraftstofftank an Verkleidung/hinterer
Stoßfänger

1 – CLIPS
2 – KRAFTSTOFFTANK
(5) Den Kraftstofftank auf einen hydraulischen
Wagenheber setzen.

(6) Den Kraftstofftank in Einbaulage anheben.
(7) Die Befestigungsschrauben des Kraftstofftanks

eindrehen. Die Schrauben mit einem Anzugsmoment
von 81 N·m (60 ft. lbs.) festziehen.

(8) Den Kraftstoffeinfüll- und -entlüftungsschlauch
am Kraftstoffeinfüllstutzen an der Karosserie mon-
tieren. Die Schlauchklemmen und die Befestigungs-
schrauben der Klemmschellen mit einem
Anzugsmoment von 3 N·m (26 in. lbs.) festziehen.

(9) Den Steckverbinder des Kabelbaums/Anschluß-
litze der Kraftstoffpumpeneinheit an der Vorderseite
des Kraftstofftanks anschließen.

(10) Beide Kraftstoffleitungen am Kraftstoffilter/
Kraftstoffdruckregler anschließen. Vorgehensweise
siehe “Schnelltrennkupplungen”.

(11) Den Schlauch zum Aktivkohlebehälter an der
Vorderseite des Kraftstofftanks anschließen.

(12) Den Entlüftungsschlauch der Hinterachse
ausrichten und einen neuen Kabelbinder montieren.

(13) Am Entlüftungsschlauch der Hinterachse eine
neue Schlauchklemme montieren.

(14) Den Entlüftungsschlauch am Anschluß an der
Hinterachse montieren und dann die Schlauch-
klemme festziehen.

(15) Die Befestigungsschrauben des Wärmeschutz-
schilds eindrehen.

Abb. 40 Schrauben, Wärmeschutzschild/
Kraftstofftank

1 – KRAFTSTOFFTANK
2 – WÄRMESCHUTZSCHILD

VORN
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(16) Die Anhängerkupplung montieren (je nach
usstattung).
(17) Die hinteren Abschlepphaken montieren (je

ach Ausstattung).
(18) Die Clips montieren, mit denen die Verklei-

ung des hinteren Stoßfängers am Kraftstofftank
ontiert ist.
(19) Das Fahrzeug absenken und Batterie-Minus-

abel (-) anschließen.
(20) Auf Undichtigkeiten prüfen.

ANKDECKEL

USBAU/EINBAU
Um die Anlage stets funktionsfähig zu halten, ist

er 1/4 Dreh-Tankdeckel bei einem Austausch gegen
in identisches Teil auszutauschen.

Abb. 41 Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckregler
1 – KRAFTSTOFF-RÜCKLAUFLEITUNG
2 – KRAFTSTOFF-VERSORGUNGSLEITUNG (AN

KRAFTSTOFFVERTEILERROHR)
3 – KRAFTSTOFFILTER/KRAFTSTOFFDRUCKREGLER
4 – KRAFTSTOFFDRUCKLEITUNG
5 – HINTERACHSE
6 – STECKVERBINDER
7 – KRAFTSTOFFDAMPF-ABSAUGLEITUNG
Abb. 42 Kraftstoffeinfüll- und -entlüftungsschlauch
1 – SCHLAUCHKLEMME
2 – EINFÜLLSCHLAUCH
3 – ENTLÜFTUNGSSCHLAUCH/HINTERACHSE
4 – KABELBINDER
5 – ENTLÜFTUNGSSCHLAUCH
6 – SCHLAUCHKLEMME
Abb. 43 Befestigung/Kraftstofftank
1 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN/KRAFTSTOFFTANK
2 – MUTTERN/HALTEBÜGEL
3 – BAUGRUPPE KRAFTSTOFFTANK/WÄRMESCHUTZSCHILD

VORN
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
CHTUNG! Vor dem Abklemmen bzw. dem Ausbau
on Bauteilen der Kraftstoffanlage oder vor dem
ntleeren des Kraftstoffbehälters muß zunächst der
ankdeckel abgenommen werden, um den Druck im
raftstoffbehälter entweichen zu lassen.

ASPEDAL
Das Gaspedal ist durch den Gaszug mit dem Gas-

estänge des Drosselklappengehäuses verbunden.
er Gaszug ist zum Schutz mit einer Kunststoff-Um-
antelung versehen. Er ist mit dem Gasgestänge

urch ein Kugelgelenk verbunden und mit dem Gas-
edalhebel durch einen Kunststoffclip (Abb. 45), der
ben in der Gaspedalstange einrastet. Der Gaszug ist
urch einen weiteren Halteclip an der Spritzwand
efestigt (Abb. 45).

USBAU

CHTUNG! Bei Arbeiten am Gaspedal oder am
aszug ist unbedingt darauf zu achten, daß der
aszug (in der Kunststoff-Ummantelung) weder
eschädigt noch geknickt wird!

(1) Das Gaspedal im Fahrzeuginnenraum nach
ben drücken. Den Kunststoffclip und den Gaszug
ben an der Pedalstange aushängen. Der Kunststoff-
lip ist in die Pedalstange eingerastet.
(2) Die Befestigungsmuttern der Gaspedalhalte-

ung lösen und das Gaspedal abnehmen.

Abb. 44 Kraftstoffeinfüllstutzen
1 – KRAFTSTOFFEINFÜLLSTUTZEN
2 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (3 STÜCK)
EINBAU
(1) Das Gaspedal auf die aus dem Bodenblech vor-

stehenden Stehbolzen aufsetzen. Die Befestigungs-
muttern mit einem Anzugsmoment von 12 N·m 6 2
N·m (105 in. lbs. 6 20 in. lbs.) festziehen.

(2) Den Gaszug durch die Öffnung oben in der
Pedalstange führen. Den Kunststoffclip in die Öff-
nung der Pedalstange drücken, bis er einrastet.

(3) Vor dem Anlassen des Motors das Gaspedal
betätigen, um zu prüfen, ob es an irgendeiner Stelle
klemmt bzw. hängt.

GASZUG—4.0L-MOTOR

AUSBAU

ACHTUNG! Bei Arbeiten am Gaspedal oder am
Gaszug ist unbedingt darauf zu achten, daß der
Gaszug (in der Kunststoff-Ummantelung) weder
beschädigt noch geknickt wird!

(1) Das Gaspedal im Fahrzeuginnenraum nach
oben drücken. Den Kunststoffclip und den Gaszug
oben an der Pedalstange aushängen (Abb. 45). Der
Kunststoffclip ist in die Pedalstange eingerastet.

(2) Den Gaszug von der Pedalstange abnehmen.

Abb. 45 Gaspedalbefestigung
1 – CLIP
2 – GASZUG
3 – GASZUGANSCHLUSS
4 – BEFESTIGUNGSMUTTERN (2 STÜCK)
5 – GASPEDAL/HALTERUNG
6 – STEHBOLZEN (2 STÜCK)
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(3) Im Fahrzeuginnenraum den Halteclip des Gas-
ug-Mantelrohrs an der Spritzwand demontieren
Abb. 45).

(4) Das Gaszug-Mantelrohr von der Spritzwand
ösen und in den Motorraum ziehen.

(5) Den Gaszug von den Halteclips am Ventildek-
el lösen.

(6) Den Seilzughalter am Kugelkopf des Drossel-
lappengehäuse-Kugelgelenks nach hinten ausrasten
Abb. 46).

(7) Zum Ausbauen des Gaszugs aus der Halterung
ie Haltelaschen zusammendrücken (Abb. 46) und
en Gaszug durch die Öffnung in der Halterung
chieben.
(8) Dann den Gaszug aus dem Fahrzeug entfer-

en.

INBAU
(1) Den Gaszug durch die Öffnung in der Halte-

ung fädeln, bis die Haltelaschen in der Halterung
inrasten.
(2) Das Kugelpfannenende des Gaszugs am Kugel-

opf des Drosselklappenhebels montieren (es rastet
in).

Abb. 46 Gaszug am Drosselklappengehäuse—4.0L-
Motor

1 – GASZUG
2 – AUS
3 – AUS
4 – KUGELGELENK/DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
5 – SEILZUG/TEMPOMAT
6 – HALTELASCHEN
7 – HALTERUNG

VORN
(3) Den Gaszug in die Halteclips am Ventildeckel
einrasten.

(4) Die Gummitülle vom Kunststoff-Gaszugfüh-
rungsrohr wegschieben.

(5) Die Gummitülle in die Spritzwand einschieben,
bis sie fest sitzt.

(6) Das Gaszugführungsrohr in die Gummitülle
und durch die Öffnung in der Spritzwand schieben.

(7) Vom Fahrzeuginnenraum aus den Clip montie-
ren, mit dem das Gaszugführungsrohr an der Spritz-
wand montiert ist (Abb. 45).

(8) Vom Fahrzeuginnenraum aus den Gaszug
durch die Öffnung oben in der Pedalstange des Gas-
pedals einfädeln.

(9) Den Halteclip in die Öffnung der Pedalstange
drücken, bis er einrastet.

(10) Vor dem Anlassen des Motors das Gaspedal
betätigen, um zu prüfen, ob es an irgendeiner Stelle
klemmt bzw. hängt.

GASZUG—4.7L-V8-MOTOR

AUSBAU

ACHTUNG! Bei Arbeiten am Gaspedal oder am
Gaszug ist unbedingt darauf zu achten, daß der
Gaszug (in der Kunststoff-Ummantelung) weder
beschädigt noch geknickt wird!

(1) Das Gaspedal im Fahrzeuginnenraum nach
oben drücken. Den Kunststoffclip und den Gaszug
oben an der Pedalstange aushängen (Abb. 45). Der
Kunststoffclip ist in die Pedalstange eingerastet.

(2) Den Gaszug von der Pedalstange abnehmen.
(3) Im Fahrzeuginnenraum den Halteclip des Gas-

zug-Mantelrohrs an der Spritzwand demontieren
(Abb. 45).

(4) Den Luftkasten vom Drosselklappengehäuse
abbauen.

(5) Den Gaszug vom Halteclip am Ansaug-
luftsammler ausrasten.

(6) Das Gaszug-Mantelrohr von der Spritzwand
lösen und in den Motorraum ziehen.

(7) Den Gaszughalter nur mit Fingerkraft vom
Stift des Drosselklappengehäuse-Kugelgelenks lösen,
dazu den Halter vom Kugelgelenkstift zur Fahrzeug-
vorderseite drücken (Abb. 47). AUF KEINEN FALL
versuchen, den Halter senkrecht zum Kugelge-
lenkstift abzuziehen, da er dabei bricht.

(8) Den Gaszug oben vom Gaszugnocken abneh-
men (Abb. 47).

(9) Auf den Halter drücken (Abb. 48) um so das
Kunststoff-Mantelrohr vom Halter zu lösen. Um zu
vermeiden, daß das Gaszug-Mantelrohr bricht,
nur so stark drücken, daß sich der Gaszug aus
der Halterung lösen läßt. Das Gaszug-Mantelrohr
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
Abb. 48) auf die Beifahrerseite schieben, um den
aszug aus dem Halter auszubauen.
(10) Dann den Gaszug aus dem Fahrzeug entfer-

en.

INBAU
(1) Das Gaszug-Mantelrohr aus Kunststoff in der
alterung schieben, bis die Lasche (Abb. 48) zur
ohrung in der Halterung ausgerichtet ist.
(2) Den Gaszug über den Gaszugnocken verlegen.
(3) Das Gaszugende am Stift am Drosselklappen-

ehäuse-Kugelgelenk anschließen (rastet hinten ein).
(4) Die Gummitülle vom Kunststoff-Gaszugfüh-

ungsrohr wegschieben.
(5) Die Gummitülle in die Spritzwand einschieben,

is sie fest sitzt.
(6) Das Gaszugführungsrohr in die Gummitülle

nd durch die Öffnung in der Spritzwand schieben.
(7) Vom Fahrzeuginnenraum aus den Clip montie-

en, mit dem das Gaszugführungsrohr an der Spritz-
and montiert ist (Abb. 45).
(8) Vom Fahrzeuginnenraum aus den Gaszug

urch die Öffnung oben in der Pedalstange des Gas-
edals einfädeln.
(9) Den Halteclip in die Öffnung der Pedalstange

rücken, bis er einrastet.

Abb. 47 Gaszug am Kugelgelenk—4.7L-V8-Motor
1 – DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
2 – ANSCHLUSS, SEILZUG/TEMPOMAT
3 – AUS
4 – AUS
5 – GASZUGHALTER
6 – SEILZUGNOCKEN
7 – KUGELGELENK

VORN
(10) Den Gaszug in den Halteclip am Ansaug-
luftsammler einrasten.

(11) Den Luftkasten am Drosselklappengehäuse
montieren.

(12) Vor dem Anlassen des Motors das Gaspedal
betätigen, um zu prüfen, ob es an irgendeiner Stelle
klemmt bzw. hängt.

TECHNISCHE DATEN

FÜLLMENGEN/KRAFTSTOFFTANK

DRUCKWERTE/KRAFTSTOFFANLAGE
339 kPa 6 34 kPa (49,2 psi 6 5 psi).

KRAFTSTOFF-FREIGABE
Der Motor dieses Fahrzeugs benötigt für wirt-

schaftlichen Betrieb bei voller Leistungsentfaltung

Abb. 48 Gaszugentriegelungslasche—4.7L-V8-Motor
1 – GASZUG
2 – KUNSTSTOFF-GASZUGHALTER
3 – LASCHE ZUM AUSBAU DRÜCKEN
4 – GASZUGHALTER
5 – ZUM AUSBAU SCHIEBEN

Modelle Liter U.S.-Gallonen

Alle 78 20,5

Die angegebenen Werte sind Nennwerte. Durch
Fertigungstoleranzen und unterschiedliche
Einfüllmethoden können die tatsächlichen Füllmengen
bei den einzelnen Fahrzeugen von diesen Werten
abweichen.
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TECHNISCHE DATEN (Fortsetzung)
nter Einhaltung aller gültigen Abgasvorschriften
leifreien Kraftstoff hoher Qualität mit einer Oktan-
ahl von 87 ROZ. Von einer Betankung mit Super-
raftstoff wird abgeraten, da dies keinerlei Vorteile
egenüber qualitativ hochwertigem Normalkraftstoff
ringt und unter bestimmten Bedingungen sogar zu
erringerter Leistungsabgabe führen kann.
Falls mitunter leichte Klopfgeräusche bei niedrigen
rehzahlen auftreten, werden dadurch keine Schä-
en am Motor verursacht. Tritt jedoch fortgesetzt
tarkes Klopfen bei hohen Drehzahlen auf, kann dies
u Schäden am Motor führen. In diesem Fall ist
ofort eine Vertragswerkstatt aufzusuchen. Schäden
m Motor, die durch den Betrieb des Motors bei star-
em Klopfen verursacht wurden, sind unter Umstän-
en nicht von der Neufahrzeuggarantie abgedeckt.
Die Betankung mit Kraftstoff minderer Qualität

ann zu schlechtem Startverhalten, unrundem
otorlauf und Aussetzern führen. Sollten derartige
robleme auftreten, ist vor einer Überprüfung des
ahrzeugs in einer Vertragswerkstatt zunächst die
raftstoffmarke zu wechseln.
Weltweit haben über 40 Automobilhersteller über-

instimmend bestätigte Richtlinien mit Mindestqua-
itätsanforderungen für Kraftstoffe (Worldwide Fuel
harter, WWFC) festgelegt, die erfüllt sein müssen,
m verbesserte Abgaswerte, maximale Leistung und
ebensdauer eines Fahrzeugmotors zu gewährleisten.
ir empfehlen die Betankung mit Kraftstoffen, die

en WWFC-Richtlinien entsprechen.

UFTREINHALTUNGSKRAFTSTOFF
In den USA ist mittlerweile zur Verbesserung der

uftqualität in vielen Gebieten die Verwendung eines
ogenannten “Luftreinhaltungskraftstoffs” erforder-
ich, um den Schadstoffausstoß zu reduzieren. Luft-
einhaltungskraftstoffe enthalten
lkoholverbindungen und haben eine besondere
usammensetzung, die für einen geringeren Schad-
toffausstoß sorgen und damit zur Verbesserung der
uftqualität beitragen.
Wie unterstützen die Verwendung dieser Kraft-

toffsorten ausdrücklich. Luftreinhaltungskraftstoffe
ewährleisten maximale Leistungsentfaltung und
ebensdauer für den Motor und alle Bauteile der
raftstoffanlage.

ISCHKRAFTSTOFFE (KRAFTSTOFFE MIT
LKOHOLZUSATZ)
Manche bleifreien Kraftstoffsorten enthalten bis zu

0% Alkoholzusätze wie Ethanol, MTBE und ETBE.
n den USA ist in einigen Teilen des Landes während
er Wintermonate die Verwendung von Kraftstoffsor-
en mit Alkoholzusätzen erforderlich, um den Aus-
toß von Kohlenmonoxid (CO) zu senken.
Kraftstoffsorten, die derartige Alkoholzusätze enthal-
ten, dürfen getankt werden.

ACHTUNG! METHANOLHALTIGER Kraftstoff DARF
AUF KEINEN FALL getankt werden! Durch die
Betankung mit methanolhaltigem Kraftstoff können
empfindliche Bauteile der Kraftstoffanlage beschä-
digt werden.

MMT-HALTIGER KRAFTSTOFF
Bei MMT handelt es sich um ein manganhaltiges

metallisches Additiv, das in den USA einigen Kraft-
stoffsorten zur Erhöhung der Oktanzahl beigemischt
wird. MMT-haltige Kraftstoffe bieten gegenüber
Kraftstoffen gleicher Oktanzahl ohne MMT keinerlei
Vorteile. Dagegen verkürzt MMT-haltiger Kraftstoff
die Lebensdauer der Zündkerzen und verringert bei
manchen Fahrzeugen die Leistungsfähigkeit der
Abgasreinigungsanlage. Wir empfehlen für unsere
Fahrzeuge die Betankung mit MMT-freiem Kraft-
stoff. Zapfsäulen, an denen MMT-haltiger Kraftstoff
getankt werden kann, sind möglicherweise nicht ent-
sprechend gekennzeichnet. Vor einer Betankung ist
daher zunächst zu fragen, ob der Kraftstoff MMT
enthält oder nicht.

In Kanada ist die Betankung mit MMT-freiem
Kraftstoff noch wichtiger, da der MMT-Anteil der dor-
tigen Kraftstoffsorten die in den USA zugelassenen
Höchstmengen überschreiten kann. Die Beimischung
von MMT in Luftreinhaltungskraftstoff für Kalifor-
nien und die restlichen US-Bundesstaaten ist verbo-
ten!

SCHWEFELHALTIGER KRAFTSTOFF
Im Nordosten der USA können Fahrzeuge verkauft

werden, deren Abgasgrenzwerte den Niedrig-Abgas-
grenzwerten für den US-Bundesstaat Kalifornien
entsprechen. Dies wird in Kalifornien durch Kraft-
stoffsorten mit besonders niedrigem Schwefelgehalt
erreicht, die für einen besseren Verbrennungsablauf
bei gleichzeitig geringerem Schadstoffausstoß sorgen.
Wenn diese Kraftstoffe in Staaten, die die Abgas-
grenzwert-Bestimmungen des US-Bundesstaats Kali-
fornien übernehmen, nicht erhältlich sind, kann das
Fahrzeug zufriedenstellend mit Kraftstoffen, die den
US-Abgasgrenzwert-Bestimmungen entsprechen,
betrieben werden. Die Leistung der Abgasreinigungs-
anlage könnte allerdings nachteilig beeinflußt wer-
den. Der außerhalb von Kalifornien verkaufte
Kraftstoff darf einen höheren Schwefelgehalt haben,
der die Wirksamkeit des Katalysators des Fahrzeugs
beeinträchtigen kann. Dadurch kann es vorkommen,
daß die Funktionsstörungsanzeige (MIL), Systemkon-
trolleuchte (Check Engine-Warnleuchte) oder die
Wartungsintervallanzeige aufleuchtet. Wir empfehlen
in diesem Fall, vor einer Überprüfung des Fahrzeugs
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TECHNISCHE DATEN (Fortsetzung)
n einer Vertragswerkstatt zunächst die Kraftstoff-
arke zu wechseln und eine Betankung mit schwe-

elarmem bleifreien Kraftstoff vorzunehmen, um
adurch feststellen zu können, ob die Störung durch
en Kraftstoff ausgelöst wurde.

CHTUNG! Wenn die Systemkontrolleuchte (MIL)
Check Engine-Warnleuchte) oder die Wartungsin-
ervallanzeige blinkt, ist eine sofortige Überprüfung
urch eine Vertragswerkstatt erforderlich, näheres
ierzu siehe den Abschnitt “Das eingebaute Diagno-
esystem”.

RAFTSTOFFZUSÄTZE
Alle in den USA und in Kanada angebotenen
raftstoffsorten müssen besondere reinigende Wirk-

toffzusätze (Additive) enthalten. Die Verwendung
on zusätzlichen Additiven oder sonstigen Zusätzen
st unter normalen Betriebsbedingungen nicht erfor-
erlich.

ICHERHEITSHINWEISE FÜR DIE
RAFTSTOFFANLAGE

CHTUNG! Zur Gewährleistung eines einwand-
reien Laufverhaltens sind die folgenden Richtlinien
nbedingt zu beachten:

• Auf keinen Fall das Fahrzeug mit verbleitem
raftstoff betanken! Dadurch wird die Leistung des
otors beeinträchtigt, Bauteile der Abgasreinigungs-

nlage werden dadurch beschädigt bzw. funktionslos
emacht und die Fahrzeuggarantie geht u.U. verlo-
en!
• Ein nicht korrekt eingestellter Motor sowie

estimmte Funktionsstörungen der Kraftstoff- oder
ündanlage können zur Überhitzung des Katalysa-
ors führen. Wird ein stechender Brandgeruch oder
eichte Rauchentwicklung bemerkt, liegt eine Motor-
törung vor, die sofortige Instandsetzung erfordert.
n diesem Fall ist umgehend eine Vertragswerkstatt
u kontaktieren.
• Bei schwerem Anhängerbetrieb oder Fahrt mit
oher Zuladung bei geringer Luftfeuchtigkeit und
hoher Außentemperatur ist bleifreier Superkraftstoff
zu verwenden, um Motorklopfen zu verhindern. Tritt
dennoch weiterhin Motorklopfen auf, ist das Fahr-
zeug zu entlasten, andernfalls kann es zu Kolben-
schäden kommen!

• Die Verwendung von Kraftstoffzusätzen, die
neuerdings als Oktanzahlverbesserer angeboten wer-
den, ist nicht zu empfehlen. Die meisten dieser Pro-
dukte enthalten hohe Methanolanteile. Hierdurch
verursachte Schäden an der Kraftstoffanlage und
Leistungseinbußen sind nicht von der Firma Daim-
lerChrysler zu verantworten und werden daher nicht
von der Neufahrzeuggarantie gedeckt.

HINWEIS: Absichtlich vorgenommene Veränderun-
gen an Bauteilen der Abgasreinigungsanlage kön-
nen durch den Gesetzgeber streng bestraft werden
und zum Erlöschen der Betriebserlaubnis des Fahr-
zeugs führen!

ANZUGSMOMENTTABELLE

BESCHREIBUNG ANZUGSMOMENT
Befestigungsmuttern/Gaspedalhalterung . . 12 N·m

6 2 N·m (105 in. lbs. 6 20 in. lbs.)
Schrauben, Kraftstoffilter/

Kraftstoffdruckregler . . . . . . . 3 N·m (26 in. lbs.)
Schlauchklemmen/Kraftstoffschlauch . . . 3 N·m (26

in. lbs.)
Befestigungsschrauben/Kraftstoffverteilerrohr—

4.0L-Motor . . . . . . . . . . . . . 11 N·m (100 in. lbs.)
Befestigungsschrauben/Kraftstoffverteilerrohr

—4.7L-V8-Motor . . . . . . . . . 11 N·m (100 in. lbs.)
Sicherungsring/Kraftstoffpumpeneinheit . . . 74 N·m

(55 ft. lbs.)
Kraftstofftankeinfüllstutzen an

Karosserie-Befestigungsschrauben . . . . . . 2 N·m
(15 in. lbs.)

Befestigungsschrauben/Kraftstofftank . . . . 81 N·m
(60 ft. lbs.)
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UNKTIONSBESCHREIBUNG

OMPUTER/MOTORSTEUERUNG (PCM)

ESCHREIBUNG
Der Computer/Motorsteuerung (PCM) ist im Motor-

aum eingebaut (Abb. 1). Der PCM ist wird auch als
TEC bezeichnet.

UNKTIONSWEISE
(1) Näheres hierzu siehe auch “Betriebszustände”.
Die Kraftstoffanlage wird durch den Computer/Mo-

orsteuerung (PCM) gesteuert bzw. geregelt. Beim
omputer/Motorsteuerung (PCM) handelt es sich um
inen vorprogrammierten, digitalisierten Computer
it drei Mikroprozessoren. Er regelt die Zündeinstel-

ung, das Kraftstoff-/Luft-Verhältnis, die Einrichtun-
en zur Begrenzung des Schadstoffausstoßes, das
adesystem, bestimmte Funktionen des Getriebes,
en Tempomat, das Einrücken der Kupplung des Kli-
akompressors sowie die Leerlaufdrehzahl. Zur
npassung auf veränderte Betriebsbedingungen
ann der PCM seine Programmierung entsprechend
npassen.
Der PCM empfängt Eingangssignale von zahlrei-

hen Schaltern und Meßfühlern, auf deren Grund-
age er die verschiedenen Betriebszustände des

otors und des Fahrzeugs regelt. Dies geschieht
ber verschiedene Systemkomponenten, die zusam-
en als Ausgabeeinheiten des Computers/Motors-

euerung (PCM) bezeichnet werden. Die Meßfühler
nd Schalter, die die Eingangssignale an den Compu-

Abb. 1 Lage des PCM
1 – PCM
2 – KÜHLMITTEL-AUSGLEICHSBEHÄLTER

VORN
ter/Motorsteuerung (PCM) senden, werden als PCM-
Eingabeeinheiten bezeichnet.

Der PCM regelt die Zündeinstellung auf der
Grundlage folgender Eingangssignale verschiedener
Meßfühler und Geber: Motordrehzahl, Ansaugunter-
druck, Kühlmitteltemperatur, Drosselklappenstel-
lung, Wählhebelstellung (Automatikgetriebe),
Fahrgeschwindigkeit und Bremsschalter.

Der PCM regelt die Leerlaufdrehzahl auf der
Grundlage der folgenden Eingangssignale verschiede-
ner Meßfühler und Geber: Drosselklappenstellung,
Fahrgeschwindigkeit, Wählhebelstellung, Kühlmittel-
temperatur sowie Eingangssignale vom Schalter der
Klimakupplung und vom Bremsschalter.

Auf der Grundlage der Eingangssignale, die er
empfängt, regelt der PCM die Schließzeit/Zündspule.
Ferner regelt der PCM über die Steuerung der Erre-
gerwicklung den Ladestrom der Lichtmaschine und
übernimmt die Steuerung des Tempomat.

HINWEIS: PCM-Eingabeeinheiten:

• Steuersignal/Klimaanlage
• Spannungsfühler/Automatisches Abschaltrelais

(ASD)
• Batterietemperatur
• Batteriespannung
• Bremsschalter
• J1850-Datenbus-Stromkreise
• Signal/Nockenwellenfühler (CMP)
• Kurbelwinkelgeber (CKP)
• Anschlüsse am Steckverbinder/Datenübertra-

gung für das DRB IIIt-Handtestgerät
• Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT)
• Fünf-V-Spannung (primär)
• Fünf-V-Spannung (sekundär)
• Kraftstoffstand
• Ausgang/Lichtmaschine (Batteriespannung)
• Spannungsfühler/Zündstromkreis (Zündschalter

in Stellung Ein/Aus/Anlassen/Fahrt)
• Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT)
• Spannungsfühler, Schalter/Lecksuchpumpe (je

nach Ausstattung)
• Ansaugunterdruckfühler (MAP)
• Öldruck
• Overdrive-Umgehungsschalter
• Lambda-Sonden
• Park-/Leerlauf-Sicherheitsschalter (Nur Fahr-

zeuge mit Automatikgetriebe)
• Masse/Spannungsversorgung
• Fühler-Rückleitung
• Signalmasse
• Tempomat-Multiplex-Einzelkabel-Eingangssignal
• Fühler/Drosselklappenstellung (TPS)
• Getriebedruckfühler/Druckregler
• Getriebetemperaturfühler
• Fahrgeschwindigkeit (vom ABS-Steuergerät).
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
INWEIS: PCM-Ausgabeeinheiten:

• Kupplungsrelais/Klimaanlage
• Automatisches Abschaltrelais (ASD)
• J1850-Stromkreise (+/-) für: Tachometer, Voltme-

er, Tankanzeige, Öldruckanzeige/-warnleuchte,
ühlmitteltemperaturanzeige und Tempomat-Warn-

euchte
• Anschlüsse am Steckverbinder/Datenübertra-

ung für das DRB IIIt-Handtestgerät
• Magnetventil/AGR-Ventil (je nach Ausstattung)
• Absaugventil/Aktivkohlebehälter
• Einspritzventile
• Relais/Kraftstoffpumpe
• Ansteuerung, Erregerwicklung/Lichtmaschine (-)
• Ansteuerung, Erregerwicklung/Lichtmaschine

+)
• Ladekontrolleuchte (je nach Ausstattung)
• Leerlaufdrehzahlregler (IAC)
• Zündspule
• Lecksuchpumpe
• Systemkontrolleuchte (MIL) (Check-Engine-
arnleuchte). Wird über die J1850-Stromkreise

ngesteuert.
• Overdrive-Anzeigeleuchte (je nach Ausstattung).
ird über die J1850-Stromkreise angesteuert.
• Relais/Lambda-Sondenbeheizung (je nach Aus-

tattung).
• Lüfterrelais (impulsdauergeregelt)
• Tempomat-Spannungsversorgung
• Unterdruck-Magnetventil/Tempomat
• Druckausgleich-Magnetventil/Tempomat
• Drehzahlmesser (je nach Ausstattung). Wird

ber die J1850-Stromkreise angesteuert.
• Stromkreis, Wandlerkupplung/Getriebe
• 3-4-Schaltmagnetventil/Getriebe
• Getrieberelais
• Getriebetemperatur-Warnleuchte (je nach Aus-

tattung)
• Magnetventil/Druckregler, Getriebe.

ETRIEBSZUSTÄNDE

UNKTIONSWEISE
Sobald sich die Eingangssignale an den Computer/
otorsteuerung (PCM) ändern, sendet der PCM

eine Korrektursignale an die Ausgabeeinheiten. Der
CM muß z. B. für Leerlauf eine andere Impulsdauer

ür die Einspritzventile und eine andere Zündeinstel-
ung errechnen als für Vollast (WOT).

Der PCM arbeitet in zwei verschiedenen Betriebs-
uständen, und zwar sind dies die Betriebszustände
teuerkreis und Regelkreis.
Im Betriebszustand Steuerkreis empfängt der PCM
ingangssignale und reagiert darauf nur entspre-
hend den im PCM vorprogrammierten Parametern.
Die Eingangssignale der Lambda-Sonden werden im
Betriebszustand Steuerkreis nicht registriert.

Im Betriebszustand Regelkreis registriert der PCM
die Eingangssignale der Lambda-Sonde. Dieses Ein-
gangssignal zeigt dem PCM, ob die berechnete
Impulsdauer der Einspritzventile das ideale Kraft-
stoff-/Luftgemisch von 14,7 Teilen Luft auf 1 Teil
Kraftstoff erzeugt oder nicht. Durch die Überwa-
chung des Sauerstoffgehaltes der Abgase durch die
Lambda-Sonde kann der PCM die Impulsdauer fein-
einstellen, um bei möglichst niedrigem Kraftstoffver-
brauch gleichzeitig möglichst niedrige Abgaswerte zu
erzielen.

Die Kraftstoff-Einspritzanlage hat folgende
Betriebsarten:

• Zündschalter EIN
• Anlassen des Motors
• Warmlaufen des Motors
• Leerlauf
• Teillast
• Beschleunigen
• Schiebebetrieb
• Vollast (WOT)
• Zündschalter AUS.
Die Betriebsarten Zündschalter EIN, Anlassen des

Motors, Warmlaufen des Motors, Beschleunigen,
Schiebebetrieb und Vollast sind Betriebsarten im
Steuerkreis. Leerlauf und Teillast sind, sobald der
Motor seine Betriebstemperatur ereicht hat,
Betriebsarten im Regelkreis.

BETRIEBSART ZÜNDSCHALTER EIN
Dies ist eine Betriebsart im Steuerkreis. Wenn der

Zündschalter die Einspritzanlage aktiviert, kommt es
zu folgenden Abläufen:

• Der PCM steuert den Leerlaufdrehzahlregler
(IAC) an.

• Der PCM bestimmt über den Luftdruck aus dem
Eingangssignal des Ansaugunterdruckfühlers (MAP)
die Grundeinspritzmenge.

• Der PCM registriert das Eingangssignal des
Kühlmittel-Temperaturfühlers (ECT). Daraufhin kor-
rigiert der PCM die Impulsdauer der Einspritzven-
tile.

• Das Eingangssignal des Ansaugluft-Temperatur-
fühlers (IAT) wird registriert.

• Das Eingangssignal des Fühlers/Drosselklappen-
stellung (TPS) wird registriert.

• Das Automatische Abschaltrelais (ASD) wird
durch den PCM ca. drei Sekunden lang aktiviert.

• Die Kraftstoffpumpe wird durch den PCM über
das Relais/Kraftstoffpumpe aktiviert. Die Kraftstoff-
pumpe läuft dann nur ca. drei Sekunden, wenn der
Motor nicht läuft oder der Anlasser nicht eingerückt
wird.
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
• Das Heizelement der Lambda-Sonde wird über
ie Relais/Lambda-Sonde aktiviert, obwohl die Ein-
angssignale der Lambda-Sonde bei dieser Betriebs-
rt vom PCM nicht zur Kalibrierung des Kraftstoff-/
uftgemisches verwendet werden.

ETRIEBSART ANLASSEN DES MOTORS
Dies ist eine Betriebsart im Steuerkreis. Die fol-

enden Abläufe treten ein, sobald der Anlasser in
etrieb ist.
Der Computer/Motorsteuerung (PCM) empfängt
ingangssignale von den folgenden Gebern und Füh-

ern:
• Batteriespannung
• Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT)
• Kurbelwinkelgeber (CKP)
• Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT)
• Ansaugunterdruckfühler (MAP)
• Fühler/Drosselklappenstellung (TPS)
• Anlasserrelais
• Signal/Nockenwellenfühler (CMP).
Der PCM registriert die Eingangssignale des Kur-

elwinkelgebers (CKP). Empfängt der PCM inner-
alb von drei Sekunden nach dem Startvorgang kein
ignal vom Kurbelwinkelgeber, wird die Einspritzan-

age abgeschaltet.
Die Kraftstoffpumpe wird durch den PCM über das
elais/Kraftstoffpumpe aktiviert.
Der PCM legt über das ASD-Relais eine Spannung

n die Einspritzventile an. Daraufhin steuert der
CM die Einspritzreihenfolge und die Impulsdauer
er Einspritzventile. Dies geschieht durch Ein- und
usschalten der Massestromkreise zu jedem einzel-
en Einspritzventil.
Der PCM bestimmt die korrekte Zündeinstellung

ntsprechend dem Eingangssignal, das er vom Kur-
elwinkelgeber (CKP) empfangen hat.

ETRIEBSART WARMLAUFEN DES MOTORS
Dies ist eine Betriebsart im Steuerkreis. Während

er Warmlaufphase empfängt der PCM Eingangssi-
nale von den folgenden Gebern und Fühlern:
• Batteriespannung
• Kurbelwinkelgeber (CKP)
• Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT)
• Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT)
• Ansaugunterdruckfühler (MAP)
• Fühler/Drosselklappenstellung (TPS)
• Signal/Nockenwellenfühler (CMP)
• Park-/Leerlauf-Sicherheitsschalter (Ganganzei-

esignal—Nur Fahrzeuge mit Automatikgetriebe)
• Schaltsignal/Klimaanlage (je nach Ausstattung)
• Steuersignal/Klimaanlage (je nach Ausstattung).
Auf der Grundlage dieser Eingangssignale

eschieht folgendes:
• Der PCM legt über das ASD-Relais eine Span-
nung an die Einspritzventile an, dabei steuert der
PCM die Einspritzreihenfolge und die Impulsdauer
der Einspritzventile. Dies erfolgt durch Ein- und
Ausschalten der Massestromkreise zu den einzelnen
Einspritzventilen.

• Der PCM korrigiert über den Leerlaufdrehzahl-
regler (IAC) die Leerlaufdrehzahl des Motors und
regelt die Zündeinstellung.

• Der PCM betätigt die Kupplung des Klimakom-
pressors über das Kupplungsrelais, falls die Klima-
anlage durch den Fahrer eingeschaltet und über den
Thermostat der Klimaanlage angesteuert wurde.

• Sobald der Motor seine Betriebstemperatur
erreicht hat, beginnt der PCM die Eingangssignale
der Lambda-Sonde zu registrieren. Das System ver-
läßt nun die Betriebsart Warmlaufen und schaltet
auf Betrieb im Regelkreis um.

BETRIEBSART LEERLAUF
Bei betriebswarmem Motor ist dies eine Betriebs-

art im Regelkreis. Bei Leerlaufdrehzahl empfängt
der PCM die folgenden Eingangssignale:

• Schaltsignal/Klimaanlage (je nach Ausstattung)
• Steuersignal/Klimaanlage (je nach Ausstattung)
• Batteriespannung
• Kurbelwinkelgeber (CKP)
• Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT)
• Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT)
• Ansaugunterdruckfühler (MAP)
• Fühler/Drosselklappenstellung (TPS)
• Signal/Nockenwellenfühler (CMP)
• Batteriespannung
• Park-/Leerlauf-Sicherheitsschalter (Ganganzei-

gesignal—Nur Fahrzeuge mit Automatikgetriebe)
• Lambda-Sonden.
Auf der Grundlage dieser Eingangssignale

geschieht folgendes:
• Der PCM legt über das ASD-Relais eine Span-

nung an die Einspritzventile an, dabei steuert der
PCM die Einspritzreihenfolge und die Impulsdauer
der Einspritzventile. Dies erfolgt durch Ein- und
Ausschalten der Massestromkreise zu den einzelnen
Einspritzventilen.

• Der PCM überwacht die Eingangssignale der
Lambda-Sonde und regelt das Kraftstoff-/Luftge-
misch durch Veränderung der Impulsdauer der Ein-
spritzventile. Ferner steuert der PCM die
Leerlaufdrehzahl des Motors über den Leerlaufdreh-
zahlregler (IAC).

• Der PCM regelt die Zündeinstellung durch Ver-
ringern und Vergrößern der Zündverstellung.

• Der PCM betätigt die Kupplung des Klimakom-
pressors über das Kupplungsrelais, falls die Klima-
anlage durch den Fahrer eingeschaltet wurde und
über den Thermostat der Klimaanlage angesteuert
wurde.
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
ETRIEBSART TEILLAST
Bei betriebswarmem Motor ist dies eine Betriebs-

rt im Regelkreis. Bei Fahrt im Teillastbereich emp-
ängt der PCM Eingangssignale von den folgenden
ebern und Fühlern:
• Schaltsignal/Klimaanlage (je nach Ausstattung)
• Steuersignal/Klimaanlage (je nach Ausstattung)
• Batteriespannung
• Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT)
• Kurbelwinkelgeber (CKP)
• Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT)
• Ansaugunterdruckfühler (MAP)
• Fühler/Drosselklappenstellung (TPS)
• Signal/Nockenwellenfühler (CMP)
• Park-/Leerlauf-Sicherheitsschalter (Ganganzei-

esignal—Nur Fahrzeuge mit Automatikgetriebe)
• Lambda-Sonden.
Auf der Grundlage dieser Eingangssignale

eschieht folgendes:
• Der PCM legt über das ASD-Relais eine Span-

ung an die Einspritzventile an, dabei steuert der
CM die Einspritzreihenfolge und die Impulsdauer
er Einspritzventile. Dies erfolgt durch Ein- und
usschalten der Massestromkreise zu den einzelnen
inspritzventilen.
• Der PCM überwacht die Eingangssignale der

ambda-Sonden und regelt das Kraftstoff-/Luftge-
isch entsprechend. Ferner regelt der PCM die Leer-

aufdrehzahl des Motors über den
eerlaufdrehzahlregler (IAC).
• Der PCM regelt die Zündeinstellung durch Ein-

nd Ausschalten des Massestromkreises zur Zünd-
pule.
• Der PCM betätigt die Kupplung des Klimakom-

ressors über das Kupplungsrelais, falls die Klima-
nlage durch den Fahrer eingeschaltet und über den
hermostat der Klimaanlage angesteuert wurde.

ETRIEBSART BESCHLEUNIGEN
Dies ist eine Betriebsart im Steuerkreis. Der Com-

uter/Motorsteuerung (PCM) registriert ein abruptes
ffnen der Drosselklappe oder eine Steigerung des
nsaugunterdrucks als Zeichen für eine Anforderung
rhöhter Motorleistung und Beschleunigung des
ahrzeugs. Daraufhin erhöht der PCM die Impuls-
auer der Einspritzventile, um der größeren Drossel-
lappenöffnung Rechnung zu tragen.

ETRIEBSART SCHIEBEBETRIEB
Bei betriebswarmem Motor ist dies eine Betriebs-

rt im Steuerkreis. Bei starker Verzögerung emp-
ängt der PCM die folgenden Eingangssignale:

• Schaltsignal/Klimaanlage (je nach Ausstattung)
• Steuersignal/Klimaanlage (je nach Ausstattung)
• Batteriespannung
• Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT)
• Kurbelwinkelgeber (CKP)
• Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT)
• Ansaugunterdruckfühler (MAP)
• Fühler/Drosselklappenstellung (TPS)
• Signal/Nockenwellenfühler (CMP)
• Park-/Leerlauf-Sicherheitsschalter (Ganganzei-

gesignal—Nur Fahrzeuge mit Automatikgetriebe)
• Fahrgeschwindigkeit.
Falls das Fahrzeug bei korrekter Drehzahl des

Motors und geschlossener Drosselklappe stark abge-
bremst wird, ignoriert der PCM das Einangssignal
der Lambda-Sonde und beginnt mit Kraftstoff-Ab-
sperrung. Dabei werden die Masseleitungen zu den
Einspritzventilen abgeschaltet. Falls die Verzögerung
nicht zu stark war, bestimmt der PCM die korrekte
Impulsdauer der Einspritzventile und setzt den Ein-
spritzvorgang fort.

Aufgrund dieser o.g. Eingangssignale regelt der
PCM die Leerlaufdrehzahl des Motors über den Leer-
laufdrehzahlregler (IAC).

Der PCM regelt die Zündeinstellung durch Ein-
und Ausschalten des Massestromkreises zur Zünd-
spule.

BETRIEBSART VOLLAST
Dies ist eine Betriebsart im Steuerkreis. Bei Voll-

last empfängt der PCM die folgenden Eingangssi-
gnale:

• Batteriespannung
• Kurbelwinkelgeber (CKP)
• Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT)
• Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT)
• Ansaugunterdruckfühler (MAP)
• Fühler/Drosselklappenstellung (TPS)
• Signal/Nockenwellenfühler (CMP).
Bei Vollast geschieht folgendes:
• Der PCM legt über das ASD-Relais eine Span-

nung an die Einspritzventile an, dabei steuert der
PCM die Einspritzreihenfolge und die Impulsdauer
der Einspritzventile. Dies erfolgt durch Ein- und
Ausschalten der Massestromkreise zu den einzelnen
Einspritzventilen. Der PCM ignoriert die Eingangssi-
gnale der Lambda-Sonde und sorgt durch eine Verän-
derung (Verlängerung) der Impulsdauer der
Einspritzventile für eine zuvor festgelegte Menge
zusätzlichen Kraftstoffs.

• Der PCM regelt die Zündeinstellung, dies erfolgt
durch Ein- und Ausschalten des Massestromkreises
zur Zündspule.

BETRIEBSART ZÜNDSCHALTER AUS
Wird der Zündschalter in Stellung AUS gedreht, so

beendet der PCM den Betrieb der Einspritzventile,
der Zündspule, des ASD-Relais und des Relais/Kraft-
stoffpumpe.
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
PANNUNGSFÜHLER/AUTOMATISCHES
BSCHALTRELAIS (ASD)—EINGABEWERT/PCM

ESCHREIBUNG
Das ASD-Relais ist in der Zentralen Stromversor-

ung (PDC) im Motorraum eingebaut. Zur Einbaupo-
ition der Relais siehe den Aufkleber an der
nnenseite der PDC-Abdeckung.

UNKTIONSWEISE
Ein 12V-Signal dieser Eingabeeinheit an den Com-

uter/Motorsteuerung (PCM) informiert diesen, daß
as Automatische Abschaltrelais (ASD) aktiviert
urde. Es dient als Verbindung der Heizelemente der
ambda-Sonden, der Zündspule und der Einspritz-
entile an die Spannungsversorgung + 12 V.
Dieser Eingabewert dient nur dazu, festzustellen,

aß das ASD-Relais aktiviert ist. Falls der Computer/
otorsteuerung (PCM) kein 12V-Eingangssignal regi-

triert, obwohl das ASD-Relais aktiviert sein sollte,
ird ein entsprechender Fehlercode im Speicher
bgelegt.

ATTERIESPANNUNG—EINGABEWERT/PCM

UNKTIONSWEISE
Durch das Eingangssignal/Batteriespannung wird

er Computer/Motorsteuerung (PCM) mit Spannung
ersorgt, gleichzeitig registriert der PCM das Niveau
er jeweiligen Spannung, mit der die Zündspule und
ie Einspritzventile versorgt werden.
Ist die Batteriespannung zu niedrig, erhöht der

CM die Impulsdauer der Einspritzventile (Zeit-
aum, während dem das jeweilige Einspritzventil
ktiviert wird). Dies dient dazu, die verringerte Öff-
ungszeit des Einspritzventils (durch die niedrigere
pannung) auszugleichen.

REMSSCHALTER—EINGANGSSIGNAL/PCM

UNKTIONSWEISE
Wird der Bremslichtschalter aktiviert, empfängt

er Computer/Motorsteuerung (PCM) ein Eingangssi-
nal, das ihm mitteilt, daß die Bremsen betätigt wer-
en. Nach Empfang dieses Eingangssignals hält der
CM die Leerlaufdrehzahl über den Leerlaufdreh-
ahlregler (IAC) auf einem vorgegebenen Wert. Das
ingangssignal des Bremsschalters dient ferner
azu, die Ausgangssignale des Magnetventils/Entlüf-
ung und des Unterdruckmagnetschalters zum Tem-
omatservoelement zu unterbrechen.
KÜHLMITTEL-TEMPERATURFÜHLER
(ECT)—EINGANGSSIGNAL/PCM

BESCHREIBUNG
Der Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT) dient

dazu, die Kühlmitteltemperatur des Motors zu regi-
strieren. Der Fühler ragt in den Wassermantel des
Motors hinein.

Beim Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT) handelt
es sich um einen Zwei-Bereichsfühler mit negativem
Temperaturkoeffizienten. Das bedeutet, daß der
Widerstand (die Spannung) im Kühlmittel-Tempera-
turfühler (ECT) bei steigender Kühlmitteltemperatur
abnimmt. Bei sinkender Kühlmitteltemperatur steigt
der Widerstand (bzw. die Spannung) im Fühler an.

FUNKTIONSWEISE
Beim Einschalten der Zündung sendet der Compu-

ter/Motorsteuerung (PCM) ein geregeltes 5V-Signal
an den Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT). Der
PCM überwacht das Signal, wenn es durch den Kühl-
mittel-Temperaturfühler (ECT) zur Fühlermasse
(Fühlerrückleitung) fließt.

Bei kaltem Motor arbeitet der PCM in der
Betriebsart “Steuerkreis”. Dabei sind ein etwas fette-
res Kraftstoff-/Luftgemisch und etwas höhere Leer-
laufdrehzahlen erforderlich. Dies wird solange
beibehalten, bis die normale Betriebstemperatur
erreicht ist.

Der PCM benutzt die Eingangssignale des Kühl-
mittel-Temperaturfühlers (ECT) für die folgenden
Berechnungen:

• Zur Funktion der Kühlmitteltemperaturanzeige
über die CCD- oder PCI-Datenbusstromkreise
(J1850)

• Impulsdauer der Einspritzventile
• Zündverstellkurven
• Abschaltzeiten des ASD-Relais
• Leerlaufdrehzahlreglerschritte beim Einschalten

der Zündung
• Impulsdauer der Anlaßkraftstoff-Einspritzung

beim Durchdrehen des Motors
• Zeit der Lambda-Sonde in der Betriebsart

“Regelkreis”
• Ein-/Ausschalt-Zeiten, Absaugventil/Aktivkohle-

behälter
• Ein-/Ausschalt-Zeiten, AGR-Magnetventil (je

nach Ausstattung)
• Funktion der Lecksuchpumpe (je nach Ausstat-

tung)
• Ein-/Ausschalt-Zeiten, Lüfterrelais (je nach Aus-

stattung)
• Soll-Leerlaufdrehzahl
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
V-SPANNUNGSVERSORGUNGSSTROMKREISE
ÜR FÜHLER UND GEBER—PRIMÄR- UND
EKUNDÄRSTROMKREIS

ESCHREIBUNG
Der Computer/Motorsteuerung (PCM) verfügt über

wei verschiedene 5V-Versorgungsstromkreise, einen
rimär- und einen Sekundärstromkreis.

UNKTIONSWEISE
Diese beiden Stromkreise versorgen:
• den Kurbelwinkelgeber (CKP) mit der erforderli-

hen 5V-Spannung.
• den Nockenwellenfühler (CMP) mit der erforder-

ichen 5V-Spannung.
• den Ansaugunterdruckfühler (MAP) mit einer
eferenzspannung.
• den Fühler/Drosselklappenstellung (TPS) mit

iner Referenzspannung.
• den Öldruckgeber mit der erforderlichen

V-Spannung.
• den Geschwindigkeitsabnehmer (VSS) mit der

rforderlichen 5V-Spannung (je nach Ausstattung).
• den Getriebedruckfühler mit der erforderlichen

V-Spannung (bei Ausstattung mit einem RE-Auto-
atikgetriebe).

EBER/TANKANZEIGE—EINGANGSSIGNAL/
CM

ESCHREIBUNG
Der Geber/Tankanzeige ist an der Kraftstoffpum-

eneinheit montiert.

UNKTIONSWEISE
Nähere Informationen hierzu siehe “Geber/Tankan-

eige” im Abschnitt “Kraftstoffversorgung”.

PANNUNGSFÜHLER/ZÜNDSTROMKREIS—
INGANGSSIGNAL/PCM

ESCHREIBUNG
Dieser Stromkreis verbindet den Zündschalter mit

em Computer/Motorsteuerung (PCM).

UNKTIONSWEISE
Das Eingangssignal des Spannungsfühlers/Zünd-

tromkreis meldet dem PCM, daß der Zündschalter
en Zündstromkreis aktiviert hat.
Der Zündschalter versorgt den PCM mit Batterie-

pannung, wenn die Zündung in den Stellungen
RUN” (EIN) oder “START” (ANLASSEN) steht. Dies
ird als “Spannungsfühler/Zündungstromkreis”
ezeichnet und dient dazu, den PCM “aufzuwecken”.
uch wenn die Spannung am Zündungseingang nur
noch 6 V beträgt, funktioniert der PCM dennoch wei-
ter. Dieser Stromkreis wird mit Spannung versorgt,
um den 5V-Primärstromkreis und den 5V-Sekundär-
stromkreis mit Spannung zu versorgen und es dem
PCM zu ermöglichen, Funktionen auszuführen, die
die Kraftstoffanlage, die Zündanlage und die Abgas-
reinigungsanlage betreffen.

ANSAUGLUFT-TEMPERATURFÜHLER
(IAT)—EINGANGSSIGNAL/PCM

BESCHREIBUNG
Der Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT) mit zwei

Anschlußkabeln ist im Ansaugkrümmer eingebaut,
dabei ragt das Fühlerelement in den Ansaugluft-
strom hinein.

Beim Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT) handelt
es sich um einen NTC-Fühler mit zwei Anschlußka-
beln. Das bedeutet, daß der Widerstand bzw. die
Spannung im Fühler abnimmt, wenn die Temperatur
im Ansaugkrümmer ansteigt. Bei abnehmender Tem-
peratur steigt der Widerstand bzw. die Spannung im
Fühler an.

FUNKTIONSWEISE
Der Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT) legt eine

Eingangsspannung am Computer/Motorsteuerung
(PCM) an, die die Luftdichte der in den Ansaugkrüm-
mer einströmenden Luft auf der Grundlage der
Ansaugkrümmertemperatur meldet. Beim Einschal-
ten der Zündung wird der Fühler über einen Strom-
kreis vom PCM mit einer 5V-Spannung versorgt. Der
Masseanschluß des Fühlers erfolgt über eine
geräuscharme Fühlerrückleitung des PCM.

Der PCM berechnet mit Hilfe dieses Eingangssi-
gnals die folgenden Werte:

• Impulsdauer der Einspritzventile
• Einstellung der Zündverstellung (zur Verhinde-

rung von Motorklopfen bei hohen Ansauglufttempera-
turen)

Die Widerstandswerte des Ansaugluft-Temperatur-
fühlers sind die gleichen wie die des Kühlmittel-Tem-
peraturfühlers (ECT).

ANSAUGUNTERDRUCKFÜHLER (MAP)—
EINGANGSSIGNAL/PCM

BESCHREIBUNG
Beim 4.0L-Sechszylindermotor ist der Ansaugun-

terdruckfühler (MAP) am Drosselklappengehäuse
montiert. Beim 4.7L-V8-Motor ist der Ansaugunter-
druckfühler (MAP) an der Vorderseite des Ansaug-
krümmers eingebaut.
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
UNKTIONSWEISE
Der Ansaugunterdruck dient als Eingangssignal

ür den Computer/Motorsteuerung (PCM). Der
nsaugunterdruckfühler (MAP) beinhaltet einen Sili-
iumfühler, der die entsprechenden Daten über den
nsaugunterdruck liefert, der das Kraftstoff-/Luftge-
isch in die Brennräume saugt. Der PCM benötigt

iese Information zur Bestimmung der Einspritz-
auer und der Zündverstellung. Wenn der Ansaugun-
erdruck dem Luftdruck entspricht, erreicht die
inspritzdauer das Höchstmaß.
Der PCM sendet eine 5V-Referenzspannung an den

ühler und empfängt ein Spannungssignal, das den
nsaugunterdruck wiedergibt. Bei einem Druckwert
on Null beträgt der Spannungswert 0,5 V, bei maxi-
alem Druck 4,5 V. Bei einer Druckänderung zwi-

chen 0-103 kPa (0-15 psi) ändert sich die Spannung
m 4,0 V. Der Fühler wird mit einer geregelten
etriebsspannung von 4,8 bis 5,1 V versorgt. Die
asseverbindung erfolgt über den geräuscharmen

tromkreis Fühlerrückleitung des PCM.
Das Eingangssignal des Ansaugunterdruckfühlers

MAP) ist der ausschlaggebende Faktor zur Berech-
ung der Einspritzdauer. Die wichtigste Funktion
es Ansaugunterdruckfühlers (MAP) ist die Bestim-
ung des herrschenden Luftdrucks. Der PCM muß

eststellen, ob sich das Fahrzeug auf Meereshöhe
der in größerer Höhe über dem Meeresspiegel befin-
et, da sich die Luftdichte entsprechend der Höhe
ndert. Diese Information dient außerdem zur Kor-
ektur bei sich veränderndem Luftdruck. Luftdruck
nd Höhe über dem Meeresspiegel stehen in einem
irekten umgekehrten Verhältnis, d.h. mit zuneh-
ender Höhe über dem Meeresspiegel nimmt der
uftdruck ab. Beim Einschalten der Zündung, noch
or dem Durchdrehen des Motors, schaltet sich als
rstes der PCM ein und überprüft die Spannung des
nsaugunterdruckfühlers (MAP). Auf der Grundlage
ieses Spannungssignals bestimmt der PCM den
eweiligen Luftdruck entsprechend der Höhe über
em Meeresspiegel. Beim Anspringen des Motors
berprüft der PCM erneut den Spannungswert, und
war ständig alle 12 Millisekunden, und vergleicht
iesen aktuellen Spannungswert zu dem beim Ein-
chalten der Zündung registrierten Wert. Die Diffe-
enz zwischen dem aktuellen Wert und dem beim
inschalten der Zündung registrierten Wert ist der
nsaugunterdruck.
Beim Einschalten der Zündung, bevor der Motor

nspringt, meldet bzw. akualisiert der Ansaugunter-
ruckfühler (MAP) ständig den herrschenden Luft-
ruck. Ein Normalwert läßt sich mit Hilfe eines
eprüften, einwandfreien Fühlers im Werkstattbe-
eich ermitteln.
Mit zunehmender Höhe wird die Luft dünner (sau-

rstoffärmer). Wenn ein Fahrzeug angelassen wird
und dann zu einem Ort mit anderer Höhenlage als
beim Einschalten der Zündung gefahren wird, muß
der Luftdruckwert aktualisiert werden. Jedesmal,
wenn der PCM den Betriebszustand “Vollast” regi-
striert, aktualisiert er den Luftdruck auf der Grund-
lage des Öffnungswinkels der Drosselklappe (des
Signals des Fühlers/Drosselklappenstellung) und der
Motordrehzahl in der Ansaugunterdruck-Korrektur-
speicherzelle. Durch ständige Aktualisierungen kann
der PCM seine Berechnungen effektiver gestalten.

Der PCM verwendet das Eingangssignal des
Ansaugunterdruckfühlers (MAP) zur Unterstützung
der Berechnung der folgenden Werte:

• Ansaugunterdruck
• Luftdruck
• Lastzustand des Motors
• Impulsdauer der Einspritzventile
• Zündverstellprogramme
• Schaltpunkt-Strategien (Nur bestimmte Automa-

tikgetriebeausführungen)
• Leerlaufdrehzahl
• Kraftstoffabschaltung im Schiebebetrieb
Das Signal des Ansaugunterdruckfühlers (MAP)

wird durch ein einfaches piezoresistives Element in
der Mitte einer Membran erzeugt. Das Element und
die Membran bestehen beide aus Silizium. Entspre-
chend der Änderung des Ansaugunterdrucks bewegt
sich die Membran, dadurch wölbt sich das Element,
was wiederum das Silizium unter Spannung setzt.
Sobald Silizium unter Spannung gesetzt wird, ändert
sich sein Widerstand. Bei steigendem Ansaugunter-
druck nimmt die Eingangsspannung des Ansaugun-
terdruckfühlers (MAP) entsprechend proportional ab.
Außerdem beinhaltet der Fühler Elektronikbauteile,
die das Signal konditionieren und die für einen Tem-
peraturausgleich sorgen.

Der PCM erkennt eine Abnahme des Ansaugunter-
drucks durch Überwachung des in der Luftdruck-
Korrekturspeicherzelle gespeicherten
Luftdruckwertes auf einen Spannungsabfall. Der
Ansaugunterdruckfühler (MAP) ist ein linearer Füh-
ler, d.h. bei einer Änderung des Luftdrucks ändert
sich die Spannung proportional dazu. Der Bereich
der Ausgangsspannung des Fühlers liegt normaler-
weise zwischen 4,6 V auf Meereshöhe und nur noch
0,3 V bei 87,8 kPa (26 Zoll Hg). Der Luftdruck ist der
durch die Atmosphäre auf einen Gegenstand ausge-
übte Druck. Auf Meereshöhe beträgt der Luftdruck
an einem normalen Tag ohne Sturm 101 kPa (29,92
Zoll Hg). Pro 30 m (100 ft.) Anstieg der Höhe fällt der
Luftdruck um 0,34 kPa (0,10 Zoll Hg). Bei einem
durchziehenden Sturm kann es zu einem Druckan-
stieg oder zu einem Druckabfall gegenüber dem Soll-
wert für diese Höhe kommen. Daher sollte der
durchschnittliche atmosphärische Druckwert und der
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
ntsprechende Luftdruckwert für die Gegend
ekannt sein, in der sich die Werkstatt befindet.

LDRUCKGEBER—EINGANGSSIGNAL/PCM

ESCHREIBUNG
Der elektronische Öldruckgeber mit drei Anschluß-

abeln ist in einem Ölkanal eingebaut.

UNKTIONSWEISE
Der Öldruckgeber verwendet drei Stromkreise.
iese sind:
• Ein 5V-Versorgungsstromkreis vom Computer/
otorsteuerung (PCM)
• Ein Massestromkreis über die Fühlerrückleitung

es PCM
• Ein Signalstromkreis zum PCM, der den
ldruck im Motor meldet
Der Öldruckgeber mit drei Anschlußkabeln ist von

er Funktion dem Ansaugunterdruckfühler (MAP)
ehr ähnlich. Das heißt, daß unterschiedliche Druck-
erte unterschiedliche Ausgangsspannungen erzeu-
en.
Der PCM sendet eine 5V-Versorgungsspannung an

en Geber. Der Geber sendet ein Spannungssignal
urück zum PCM, das den Öldruck im Motor wieder-
ibt. Dieses Signal wird dann entweder über den
CD-Datenbus-Stromkreis oder über den PCI-Daten-
us-Stromkreis zur Instrumententafel geleitet (je
ach Fahrzeug-Baureihe), um dort die Öldruckan-
eige und die Instrumentenwarnleuchte (“Check
auges”) zu betätigen. Der Masseanschluß des
ebers erfolgt über eine geräuscharme Fühlerrück-

eitung des PCM.

AMBDA-SONDE—EINGANGSSIGNAL/PCM

ESCHREIBUNG
Die Lambda-Sonden sind in die Auspuffanlage des

ahrzeugs eingebaut und ragen in den Abgasstrom.
e nach Ausführung der Abgasreinigungsanlage ist
as Fahrzeug entweder mit zwei oder mit vier Lam-
da-Sonden ausgerüstet.
Abgasreinigungsanlage, die der “Federal
missions”-Abgasnorm entspricht: Bei dieser
usführung der Abgasreinigungsanlage werden zwei
ambda-Sonden verwendet: eine vorgeschaltete (auch
ls Lambda-Sonde 1/1 bezeichnet) und eine nachge-
chaltete Lambda-Sonde (auch als Lambda-Sonde 1/2
ezeichnet). Bei dieser Ausführung der Abgasreini-
ungsanlage ist die vorgeschaltete Lambda-Sonde
1/1) direkt vor dem Hauptkatalysator eingebaut. Die
achgeschaltete Lambda-Sonde (1/2) ist direkt hinter
em Hauptkatalysator eingebaut.
4.7L-V8-Motor mit Abgasreinigungsanlage, die

er kalifornischen Abgasnorm entspricht (Cali-
fornia Emissions): Bei dieser Ausführung der
Abgasreinigungsanlage werden vier Lambda-Sonden
verwendet: zwei vorgeschaltete (als Lambda-Sonden
1/1 und 2/1 bezeichnet) und zwei nachgeschaltete
Lambda-Sonden (als Lambda-Sonden 1/2 und 2/2
bezeichnet). Bei dieser Ausführung der Abgasreini-
gungsanlage ist die rechte vorgeschaltete Lambda-
Sonde (2/1) im rechten Flammrohr direkt vor dem
Mini-Katalysator eingebaut. Die linke vorgeschaltete
Lambda-Sonde (1/1) ist im linken Flammrohr direkt
vor dem Mini-Katalysator eingebaut. Die rechte
nachgeschaltete Lambda-Sonde (2/2) ist im rechten
Flammrohr direkt hinter dem Mini-Katalysator und
vor dem Hauptkatalysator eingebaut. Die linke nach-
geschaltete Lambda-Sonde (1/2) ist im linken Flamm-
rohr direkt hinter dem Mini-Katalysator und vor
dem Hauptkatalysator eingebaut.

4.0L-Sechszylindermotor mit Abgasreini-
gungsanlage, die der kalifornischen Abgasnorm
entspricht (California Emissions): Bei dieser Aus-
führung der Abgasreinigungsanlage werden vier
Lambda-Sonden verwendet: zwei vorgeschaltete (als
Lambda-Sonden 1/1 und 2/1 bezeichnet) und zwei
nachgeschaltete Lambda-Sonden (als Lambda-Sonden
1/2 und 2/2 bezeichnet). Bei dieser Ausführung der
Abgasreinigungsanlage ist die hintere/obere vorge-
schaltete Lambda-Sonde (2/1) im Flammrohr direkt
vor dem hinteren Mini-Katalysator eingebaut. Die
vordere/obere vorgeschaltete Lambda-Sonde (1/1) ist
im Flammrohr direkt vor dem Mini-Katalysator ein-
gebaut. Die hintere/untere nachgeschaltete Lambda-
Sonde (2/2) ist im Flammrohr direkt hinter dem
hinteren Mini-Katalysator und vor dem Hauptkataly-
sator eingebaut. Die vordere/untere nachgeschaltete
Lambda-Sonde (1/2) ist im Flammrohr direkt hinter
dem vorderen Mini-Katalysator und vor dem Haupt-
katalysator eingebaut.

FUNKTIONSWEISE
Eine Lambda-Sonde ist eine galvanische Batterie,

die den PCM mit einem Spannungssignal (0-1 V) ver-
sorgt, das umgekehrt proportional zum Sauerstoffge-
halt im Abgas ist. Wenn mit anderen Worten der
Sauerstoffgehalt niedrig ist, ist die Ausgangsspan-
nung hoch und wenn der Sauerstoffgehalt hoch ist,
ist die Ausgangsspannung niedrig. Der PCM verwen-
det diese Information zur Einstellung der Impuls-
dauer der Einspritzventile, um ein Kraftstoff-Luft-
Verhältnis von 1 zu 14,7 aufrecht zu halten, das für
eine einwandfreie Funktion des Motors und zur kor-
rekten Umwandlung der Abgase erforderlich ist.

Eine Lambda-Sonde benötigt eine Sauerstoffversor-
gung von außerhalb des Abgasstroms als Vergleichs-
wert. Derzeit werden Lambda-Sonden über den
Anschlußkabelbaum mit frischem Sauerstoff (Umge-
bungsluft) versorgt. Daher darf der Steckverbinder
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
iner Lambda-Sonde keinesfalls gelötet werden oder
it irgendeiner Art von Fett in Berührung kommen!
Jede Lambda-Sonde verfügt über vier Anschlußka-

el (Stromkreise): ein 12V-Versorgungsstromkreis für
as Heizelement der Lambda-Sonde; ein Massestrom-
reis für das Heizelement; ein geräuscharmer Füh-
errückleitungsstromkreis zum PCM und ein
ingangssignalstromkreis von der Lambda-Sonde
urück zum PCM, der die Funktion der Sonde mel-
et.
Heizelemente der Lambda-Sonden/Relais der
eizelemente: Je nach Ausführung der Abgasreini-

ungsanlage werden die Heizelemente in den Lamb-
a-Sonden entweder über das ASD-Relais oder über
wei separate Lambda-Sondenrelais mit Spannung
ersorgt. Um genau feststellen zu können, welche
elais verwendet werden, ist das Kapitel 8W,

Schaltpläne” zu Rate zu ziehen.
Die Lambda-Sonde verwendet ein Heizelement mit

ositivem Temperaturkoeffizient (PTC). Bei steigen-
er Temperatur nimmt der Widerstand zu. Bei einer
mgebungslufttemperatur von ca. 21°C (70°F)
eträgt der Widerstand des Heizelements beim 4.0L-
otor ca. 4,5 V. Beim 4.7L-V8-Motor beträgt der
iderstand ca. 13,5 V. Bei zunehmender Temperatur

er Lambda-Sonde steigt der Widerstand im Heizele-
ent an. Dadurch kann das Heizelement die opti-
ale Betriebstemperatur von ca. 500°C-600°C

930°F-1100°F) aufrecht halten. Obwohl beide Lamb-
a-Sonden die gleiche Funktion haben, bestehen
estimmte physikalische Unterschiede aufgrund der
mgebung, in der sie arbeiten. Dadurch sind sie
icht gegeneinander austauschbar.
Durch eine ständige Aufrechterhaltung der korrek-

en Temperatur der Lambda-Sonden kann das
ystem früher auf die Betriebsart “Regelkreis”
mschalten. Außerdem kann das System dann auch
ährend längeren Leerlaufperioden in der Betriebs-
rt “Regelkreis” bleiben.
In der Betriebsart “Regelkreis” überwacht der

CM die Eingangssignale der Lambda-Sonden
usammen mit anderen Eingangssignalen und regelt
ie Impulsdauer der Einspritzventile entsprechend.
ährend der Betriebsart “Steuerkreis” ignoriert der

CM die Eingangssignale der Lambda-Sonden. Der
CM steuert dann die Impulsdauer der Einspritzven-
ile auf der Grundlage vorprogrammierter (fester)
erte und der Eingangssignale von anderen Meßfüh-

ern und Gebern.
Vorgeschaltete Lambda-Sonde (Abgasreini-

ungsanlagen, die nicht der kalifornischen
bgasnorm entsprechen müssen - Non-Califor-
ia Emissions): Die vorgeschaltete Lambda-Sonde

1/1) sendet eine Eingangsspannung an den PCM.
as Eingangssignal meldet dem PCM den Sauerstoff-
ehalt der Abgase. Der PCM verwendet diese Infor-

ation zur Feineinstellung der Kraftstoffversorgung,
um so bei der nachgeschalteten Lambda-Sonde stets
den korrekten Sauerstoffgehalt zu gewährleisten. Der
PCM ändert das Kraftstoff-Luft-Verhältnis solange,
bis die Eingangssignale der vorgeschalteten Lambda-
Sonde eine Spannung anzeigen, durch die die Aus-
gangssignale der nachgeschalteten Lambda-Sonde
laut PCM den korrekten Sauerstoffgehalt anzeigen.

Aus den Eingangssignalen der vorgeschalteten
Lambda-Sonde läßt sich außerdem die Funktionsfä-
higkeit des Katalysators erkennen.

Nachgeschaltete Lambda-Sonde (Abgasreini-
gungsanlagen, die nicht der kalifornischen
Abgasnorm entsprechen müssen - Non-Califor-
nia Emissions): Die nachgeschaltete beheizte Lam-
bda-Sonde (1/2) dient ebenfalls zur Bestimmung des
korrekten Kraftstoff-/Luft-Verhältnisses. Entspre-
chend der Änderung des Sauerstoffgehaltes bei der
nachgeschalteten Lambda-Sonde berechnet der PCM,
wie groß die Änderung des Kraftstoff-/Luft-Verhält-
nisses sein muß. Der PCM prüft dann die Spannung
der vorgeschalteten Lambda-Sonde und ändert die
Kraftstoffversorgung solange, bis sich die Span-
nungssignale der vorgeschalteten Lambda-Sonde
soweit geändert haben, daß die Ausgangssignale der
nachgeschalteten Lambda-Sonde die korrekte Span-
nung (den korrekten Sauerstoffgehalt) anzeigen.

Aus den Eingangssignalen der nachgeschalteten
Lambda-Sonde läßt sich außerdem die Funktionsfä-
higkeit des Katalysators erkennen.

Vorgeschaltete Lambda-Sonden (Abgasreini-
gungsanlagen, die der kalifornischen Abgas-
norm entsprechen müssen - California
Emissions): Es werden zwei vorgeschaltete Lambda-
Sonden verwendet (Lambda-Sonden 1/1 und 2/1). Die
Lambda-Sonde 1/1 ist die erste Lambda-Sonde, die
die Abgaszusammensetzung des 1. Zylinders regi-
striert. Die Lambda-Sonden senden eine Eingangs-
spannung an den PCM. Dieses Eingangssignal
meldet dem PCM den Sauerstoffgehalt der Abgase.
Der PCM benutzt diese Information, um die Kraft-
stoffversorgung feineinzustellen und so den korrek-
ten Sauerstoffgehalt bei den nachgeschalteten
Lambda-Sonden aufrecht zu halten. Der PCM ändert
das Kraftstoff-Luft-Verhältnis solange, bis die Ein-
gangssignale der vorgeschalteten Lambda-Sonden
eine Spannung anzeigen, durch die die Ausgangssi-
gnale der nachgeschalteten Lambda-Sonden laut
PCM den korrekten Sauerstoffgehalt anzeigen.

Aus den Eingangssignalen der vorgeschalteten
Lambda-Sonden läßt sich außerdem die Funktionsfä-
higkeit des Mini-Katalysators feststellen. Die Funkti-
onsfähigkeit des Hauptkatalysators wird bei dieser
Ausführung der Abgasreinigungsanlage nicht berech-
net.

Nachgeschaltete Lambda-Sonden (Abgasreini-
gungsanlagen, die der kalifornischen Abgas-
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
orm entsprechen müssen - California
missions): Es werden zwei nachgeschaltete Lamb-
a-Sonden verwendet (Lambda-Sonden 1/2 und 2/2).
ie nachgeschalteten Lambda-Sonden dienen dazu,
as korrekte Kraftstoff-/Luft-Verhältnis festzustellen.
ntsprechend der Änderung des Sauerstoffgehaltes
ei den nachgeschalteten Lambda-Sonden berechnet
er PCM, wie groß die Änderung des Kraftstoff-/Luft-
erhältnisses sein muß. Der PCM prüft dann die
pannung der vorgeschalteten Lambda-Sonden und
ndert die Kraftstoffversorgung solange, bis sich die
pannungssignale der vorgeschalteten Lambda-Son-
en soweit geändert haben, daß die Ausgangssignale
er nachgeschalteten Lambda-Sonde den korrekten
auerstoffgehalt anzeigen.
Aus den Eingangssignalen der nachgeschalteten

ambda-Sonden läßt sich außerdem die Funktionsfä-
igkeit des Mini-Katalysators erkennen. Die Funkti-
nsfähigkeit des Hauptkatalysators wird bei dieser
usführung der Abgasreinigungsanlage nicht berech-
et.
Bei Motorausführungen, die entweder mit (einer)

achgeschalteten Lambda-Sonde(n) oder mit einem
em Katalysator nachgeschalteten Fühler ausgerü-
tet sind, wird die Funktionsfähigkeit des Katalysa-
ors überwacht. Wenn die Umwandlungsfähigkeit
nter die gesetzlich festgelegten Abgasgrenzwerte
bsinkt, wird die Systemkontrolleuchte (MIL) einge-
chaltet und ein Fehlercode im Speicher abgelegt.
äheres hierzu siehe “Überwachte Systeme” in Kapi-

el 25, “Abgasreinigungsanlage”.

ASSEANSCHLÜSSE/
PANNUNGSVERSORGUNG

UNKTIONSWEISE
Der Computer/Motorsteuerung (PCM) verfügt über

wei Hauptmasseanschlüsse. Diese beiden Massean-
chlüsse werden als Masseanschlüsse/Spannungsver-
orgung bezeichnet. An diesen beiden
asseanschlüssen sind alle geräuschintensiven elek-

rischen Hochstrom-Verbraucher angeschlossen,
benso alle Fühlerrückleitungen. Bei der Fühlerrück-
eitung handelt es sich um einen geräuscharmen aus-
esuchten Niederstrom-Masseanschluß.
Der Masseanschluß/Spannungsversorgung dient

ur Steuerung der Massestromkreise der folgenden,
om PCM geregelten Komponenten:
• Erregerwicklung/Lichtmaschine
• Einspritzventile
• Zündspule(n)
• Bestimmte Relais/Magnetventile bzw. -schalter
• Bestimmte Meßfühler und Geber.
FÜHLERRÜCKLEITUNG—EINGANGSSIGNAL/
PCM

FUNKTIONSWEISE
Die Fühlerrückleitungsstromkreise verlaufen im

Computer/Motorsteuerung (PCM).
Die Fühlerrückleitung dient als störungsarmer

Massereferenzstromkreis für alle Fühler und Geber
der Motorsteuerung. Weitere Informationen hierzu
siehe den Abschnitt “Masseanschlüsse/Spannungsver-
sorgung”.

FÜHLER/DROSSELKLAPPENSTELLUNG
(TPS)—EINGANGSSIGNAL/PCM

BESCHREIBUNG
Der Fühler/Drosselklappenstellung (TPS) mit drei

Anschlußkabeln ist am Drosselklappengehäuse ange-
bracht und mit der Drosselklappe verbunden.

FUNKTIONSWEISE
Beim Fühler/Drosselklappenstellung (TPS) handelt

es sich um einen Regelwiderstand mit drei Anschluß-
kabeln, der den Computer/Motorsteuerung (PCM)
mit einem Eingangssignal (Spannung) versorgt, das
die Stellung der Drosselklappe im Drosselklappenge-
häuse wiedergibt. Der Fühler ist mit der Drossel-
klappenwelle verbunden. Mit der Stellung der
Drosselklappe ändert sich auch der Widerstand (und
damit die Ausgangsspannung) des Fühlers/Drossel-
klappenstellung (TPS).

Der PCM versorgt den Fühler/Drosselklappenstel-
lung mit einer Spannung von ca. 5 V. Die Ausgangs-
spannung des Fühlers/Drosselklappenstellung (TPS)
(Eingangssignal zum PCM) gibt die Stellung der
Drosselklappe wieder. Der PCM empfängt eine Ein-
gangssignalspannung vom TPS. Diese Spannung
variiert zwischen ca. 0,26 V bei geringster Drossel-
klappenöffnung (Leerlaufdrehzahl) und 4,49 V bei
Vollast. Zusammen mit den Eingangssignalen von
anderen Fühlern und Gebern benutzt der PCM das
Eingangssignal des Fühlers/Drosselklappenstellung
(TPS), um den jeweils aktuellen Betriebszustand des
Motors festzustellen. Als Reaktion auf diesen
Betriebszustand des Motors regelt der PCM die
Impulsdauer der Einspritzventile und die Zündver-
stellung entsprechend.

Der PCM muß ständig über die Bewegungen und
die Stellung der Drosselklappe informiert sein. Diese
Information wird zur Durchführung der folgenden
Berechnungen benötigt:

• Zündverstellung;
• Impulsdauer der Einspritzventile;
• Leerlaufdrehzahl (gespeicherter Lernwert oder

Mindest-Drosselklappenöffnung);
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
• Drehzahl oberhalb der Leerlaufdrehzahl (0,06
);
• Vollast (WOT) bei Betriebsart Steuerkreis (2,608
über dem gespeicherten Leerlaufdrehzahl-Lern-

ert);
• Abmagerung des Kraftstoff-/Luftgemischs bei

chiebebetrieb;
• Kraftstoffabsperrung beim Durchdrehen des
otors bei Vollast (2,608 V über der gespeicherten
eerlaufdrehzahl-Spannung);
• Abschaltung der Klimaanlage bei Vollast (nur

estimmte Automatikgetriebeausführungen).

AHRGESCHWINDIGKEIT UND
URÜCKGELEGTE WEGSTRECKE—
INGANGSSIGNAL/PCM

UNKTIONSWEISE
Der hintere Raddrehzahlfühler mißt Fahrge-

chwindigkeit und zurückgelegte Wegstrecke. Der
ühler ist an der Hinterachse montiert und sendet
in Signal an das ABS-Steuergerät. Daraufhin sendet
as ABS-Steuergerät ein Signal an den Computer/
otorsteuerung (PCM), das diesem die Fahrge-

chwindigkeit und die zurückgelegte Wegstrecke
eldet. Daraufhin legt der PCM seine Strategie für

ie Einspritzanlage und den Tempomatbetrieb fest.
Weitere Informationen hierzu siehe Kilometerzäh-

er und Tageskilometerzähler in Kapitel 8E, “Instru-
ententafel”.

UTOMATISCHES ABSCHALTRELAIS
ASD)—AUSGANGSSIGNAL/PCM

ESCHREIBUNG
Das automatische Abschaltrelais (ASD) (fünf Kon-

aktstifte, 12 V) sitzt in der Zentralen Stromversor-
ung (PDC). Zur Lage des Relais in der zentralen
tromversorgung siehe den Aufkleber auf dem Dek-
el der PDC.

UNKTIONSWEISE
Das ASD-Relais versorgt die Einspritzventile und

ie Zündspule(n) mit Batteriespannung (+12 V). Bei
estimmten Ausführungen der Abgasreinigungsan-
age versorgt das Relais außerdem die Heizelemente
er Lambda-Sonden mit einer 12V-Spannung.
Der Computer/Motorsteuerung (PCM) steuert den
assestromkreis der Spule im ASD-Relais. Der PCM

etätigt das ASD-Relais durch Ein- und Ausschalten
es Massestromkreises.
Der PCM schaltet das ASD-Relais ab, d.h. die 12V-

pannungsversorgung zum ASD-Relais wird durch
en PCM deaktiviert, wenn:
• die Zündung eingeschaltet bleibt. Dies ist der
Fall, wenn der Motor ca. 1,8 Sekunden lang steht.

• der PCM ein Signal des Kurbelwinkelgebers
(CKP) empfängt, das unterhalb der Sollwerte liegt.

Der PCM registriert, ob oder wann das ASD-Relais
durch einen “Spannungsfühler-Stromkreis” aktiviert
wurde. Nähere Informationen hierzu siehe den
Abschnitt “Spannungsfühler/Automatisches Abschalt-
relais (ASD)-Eingangssignal/PCM”.

J1850-DATENBUS—EIN-/AUSGANGSSIGNAL,
PCM

FUNKTIONSWEISE
Der Computer/Motorsteuerung (PCM) sendet

bestimmte Ausgangssignale über die J1850-Daten-
bus-Stromkreise. Diese Signale dienen zur Regelung
bestimmter Funktionen in der Instrumententafel und
zur Bestimmung bestimmter Kennummern.

Naheres hierzu siehe Kapitel 8E, “Instrumententa-
fel und Anzeigeinstrumente”.

STECKVERBINDER/DATENÜBERTRAGUNG—
EIN- UND AUSGANGSSIGNAL/PCM

BESCHREIBUNG
Der Steckverbinder/Datenübertragung befindet

sich am Lenksäulenfuß unter der Instrumententafel.

FUNKTIONSWEISE
Der 16-polige Steckverbinder/Datenübertragung

(Anschluß für das DRB IIIt-Handtestgerät) verbindet
das DRB IIIt-Handtestgerät oder das Mopart-Dia-
gnosesystem (MDS) mit dem Computer/Motorsteue-
rung (PCM). Der Steckverbinder/Datenübertragung
befindet sich unter der Instrumententafel links
neben der Lenksäule.

EINSPRITZVENTILE—AUSGANGSSIGNAL/PCM

BESCHREIBUNG
Die Einspritzventile sind über das Kraftstoffvertei-

lerrohr am Motor angeschlossen.

FUNKTIONSWEISE
Der Ventilauslaß jedes der Einspritzventile sitzt in

der entsprechenden Öffnung im Ansaugkrümmer
direkt über dem Einlaßkanal des zugehörigen Ein-
laßventils im Zylinderkopf. Die Steckverbinder des
Motorkabelbaums sind für jedes der Einspritzventile
mit einem Markierungsanhänger (INJ 1, INJ 2 usw.)
gekennzeichnet, der angibt, zu welchem Zylinder sie
jeweils gehören. Dadurch kann das jeweilige Ein-
spritzventil anhand der entsprechenden Zylinder-
nummer schnell identifiziert werden.
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
Die Einspritzventile werden einzeln in einer bestimm-
en Reihenfolge vom Computer/Motorsteuerung (PCM)
lektrisch betätigt. Der PCM regelt die Impulsdauer der
inspritzventile durch Ein- und Ausschalten der Masse-

eitung zu jedem einzelnen Einspritzventil. Die Impuls-
auer eines Einspritzventils ist der Zeitraum,
ährenddessen das Einspritzventil mit Spannung ver-

orgt wird. Der PCM regelt die Impulsdauer der Ein-
pritzventile auf der Grundlage der zahlreichen
ingangssignale, die er empfängt.
Die Einspritzventile werden über das automatische
bschaltrelais (ASD) mit Batteriespannung (+ 12 V)
ersorgt. Bei laufendem Motor erfolgt die Span-
ungsversorgung über das Ladesystem. Das ASD-Re-

ais schaltet die 12V-Spannungsversorgung zu den
inspritzventilen ab, wenn der PCM registriert, daß
war die Zündung eingeschaltet ist, der Motor jedoch
icht läuft. Dies geschieht, nachdem der Motor ca.
,8 Sekunden lang steht.
Der PCM berechnet die Impulsdauer der Einspritz-

entile auf der Grundlage der zahlreichen Eingangs-
ignale, die er empfängt.

RAFTSTOFFPUMPENRELAIS-
USGANGSSIGNAL/PCM

ESCHREIBUNG
Das Kraftstoffpumpenrelais (fünf Kontaktstifte, 12
) sitzt in der zentralen Stromversorgung (PDC). Zur
age des Relais in der zentralen Stromversorgung
iehe den Aufkleber auf dem Deckel der PDC.

UNKTIONSWEISE
Der Computer/Motorsteuerung (PCM) aktiviert die

lektrische Kraftstoffpumpe über das Kraftstoffpum-
enrelais. Beim Einschalten der Zündung wird das
elais aktiviert, und zwar wird es zuerst mit Batte-
iespannung versorgt und anschließend wird durch
en PCM ein Massesignal angelegt.
Bei jedem Einschalten der Zündung wird die elek-

rische Kraftstoffpumpe eingeschaltet. Der PCM
chaltet jedoch den Massestromkreis zum Kraftstoff-
umpenrelais nach ca. eine bis drei Sekunden wieder
us, wenn nicht der Motor läuft oder der Anlasser
ingerückt wird.

EERLAUFDREHZAHLREGLER (IAC)—
USGANGSSIGNAL/PCM

ESCHREIBUNG
Der Leerlaufdrehzahlregler (IAC) ist am Drossel-

lappengehäuse montiert und regelt die Luftmenge,
ie unter Umgehung der Drosselklappe in die Brenn-
äume strömt. Entsprechend dem Lastzustand des
otors und der Umgebungslufttemperatur ändert

ich auch die Motordrehzahl. Der Verstellkegel am
Schrittmotor des Leerlaufdrehzahlreglers (IAC) ragt
in die Luft-Bypassöffnung im Drosselklappengehäuse
hinein und regelt so die durchströmende Luftmenge.
Der Computer/Motorsteuerung (PCM) regelt die Soll-
Leerlaufdrehzahl des Motors über den Leerlaufdreh-
zahlregler (IAC).

FUNKTIONSWEISE
Bei Leerlaufdrehzahl kann die Motordrehzahl

durch Herausfahren des Verstellkegels des Leerlauf-
drehzahlreglers angehoben werden, dadurch kann
eine größere Luftmenge durch die Bypassöffnung
strömen. Umgekehrt kann die Motordrehzahl durch
Hineinfahren des Verstellkegels in die Bypassöffnung
gesenkt werden, da dadurch die Luftmenge, die unter
Umgehung der Drosselklappe in die Brennräume
strömt, verringert wird.

Der Leerlaufdrehzahlregler (IAC) wird auch als
Schrittmotor bezeichnet, da der Verstellkegel in
Schritten bewegt (gedreht) wird. Durch Öffnung des
Leerlaufdrehzahlreglers wird eine Bypassöffnung zur
Umgehung der Drosselklappe geöffnet und so die
Motordrehzahl angehoben.

Der PCM verwendet den Leerlaufdrehzahlregler
(IAC) zur Regelung der Leerlaufdrehzahl (zusammen
mit der Zündverstellung) und um den gewünschten
Ansaugunterdruck im Schiebebetrieb zu erzielen
(und somit ein Absterben des Motors zu verhindern).

Der Leerlaufdrehzahlregler (IAC) hat vier
Anschlußkabel mit vier Stromkreisen. Zwei der
Anschlußkabel dienen der 12V-Spannungsversorgung
und dem Masseanschluß, um die Motorwicklungen
zum Betrieb des Schrittmotors in eine Richtung mit
Strom zu versorgen. Die anderen beiden Anschlußka-
bel dienen ebenfalls der 12V-Spannungsversorgung
und dem Masseanschluß, um die Motorwicklungen
zum Betrieb des Schrittmotors in die andere Rich-
tung mit Strom zu versorgen.

Damit sich der IAC-Schrittmotor in die andere
Richtung dreht, kehrt der PCM nur die Polung an
beiden Wicklungen um. Wenn nur eines der Kabel
unterbrochen ist, kann der Leerlaufdrehzahlregler
(IAC) nur um einen Schritt in jede Richtung bewegt
werden. Um den Leerlaufdrehzahlregler (IAC) in sei-
ner Stellung zu halten, wenn keine Bewegung erfor-
derlich ist, aktiviert der PCM beide Wicklungen
gleichzeitig. Dadurch verharrt der Leerlaufdrehzahl-
regler (IAC) in seiner Stellung.

Im Leerlaufdrehzahlreglersystem zählt der PCM
jeden Schritt, um den der Schrittmotor bewegt wird.
Dadurch kann der PCM die Stellung des Verstellke-
gels des Schrittmotors genau bestimmen. Wenn der
Speicher gelöscht wird, kennt der PCM die Stellung
des Verstellkegels nicht mehr. Daher fährt der PCM
den Leerlaufdrehzahlregler (IAC) beim ersten Ein-
schalten der Zündung in geschlossene Stellung,
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
leichgültig, in welcher Stellung er zuvor stand.
adurch wird der Zähler auf Null gestellt. Ab diesem
unkt kann der PCM die Bewegungen des Schrittmo-
ors des Leerlaufdrehzahlreglers (IAC) und seine
tellung wieder verfolgen.
Wenn die Motordrehzahl oberhalb der Leerlauf-

rehzahl liegt, wird der Leerlaufdrehzahlregler (IAC)
ür die folgenden Funktionen verwendet:

• Puffer für Drehzahl oberhalb der Leerlaufdreh-
ahl (die Drosselklappe schließt schnell, doch die
eerlaufdrehzahl fällt dann nicht unmittelbar ab)
• Luftdurchsatzregelung im Schiebebetrieb
• Lastzustandsregelung des Klimakompressors

öffnet außerdem die Bypassöffnung geringfügig,
evor der Kompressor eingerückt wird, damit die
otordrehzahl beim Einrücken des Kompressors

icht abfällt)
• Lastzustandsregelung der Servolenkung
Der PCM kann die Polung des Stromkreises zur
egelung der Drehrichtung des Schrittmotors regeln.
Schrittmotor-Programm des Leerlaufdreh-

ahlreglers (IAC): Der PCM ist außerdem mit
inem Speicherprogramm ausgestattet, das die
nzahl der letzten Schritte des Schrittmotors des
eerlaufdrehzahlreglers (IAC) während einer Reihe
on Parametern speichert. Beispiel: Der PCM ver-
uchte, eine Solldrehzahl von 1000 min-1 während
ines Kaltstart-Fahrzyklus aufrecht zu halten. Die
etzte gespeicherte Schrittzahl dafür war z.B. 125.
ieser Wert wird dann in der Speicherzelle abgelegt,
amit sich der PCM, wenn er das nächste Mal iden-
ische Bedingungen erkennt, daran erinnert, daß für
iese Solldrehzahl 125 Schritte erforderlich waren.
urch dieses Programm wird ein wesentlich verbes-

ertes Leerlaufverhalten des Motors erzielt, das zu
iner erhöhten Zufriedenheit der Kunden beiträgt.
Eine weitere Funktion des Speicherprogramms, die

intritt, wenn der Schalter/Servolenkung (je nach Aus-
tattung) oder der Steuersignalstromkreis der Klimaan-
age es erfordert, daß die Motordrehzahl über den
chrittmotor des Leerlaufdrehzahlreglers (IAC) geregelt
ird, ist die Speicherung der letzten Schritte für die Soll-
rehzahl in der Speicherzelle. Der PCM kann die Lastzu-
tände des Klimakompressors vorhersehen. Dies erfolgt
urch eine Verzögerung des Kompressorbetriebs um ca.
,5 Sekunden, bis der PCM den Schrittmotor des Leer-
aufdrehzahlreglers (IAC) in die gespeicherten Schritte
ährt, die zuvor in der Speicherzelle abgelegt wurden.

it Hilfe dieses Programms werden Änderungen im
eerlaufverhalten bei Änderungen des Lastzustandes
eitgehend beseitigt. Ferner beinhaltet der PCM einen
otordrehzahlbegrenzer für den Zustand “Keine Motor-

ast”, der die Motordrehzahl auf ca. 1800-2000 min-1

egrenzt, sobald er registriert, daß der Fühler/Drossel-
lappenstellung (TPS) ein Leerlaufdrehzahlsignal sendet
und der Leerlaufdrehzahlregler (IAC) die Leerlaufdreh-
zahl des Motors nicht konstant halten kann.

Eine (ab Werk eingestellte) Einstellschraube dient
als Anschlag für die Drosselklappe im Drosselklap-
pengehäuse. Auf keinen Fall darf versucht wer-
den, mit Hilfe dieser Schraube die
Leerlaufdrehzahl einzustellen! Sämtliche Leer-
laufdrehzahlfunktionen werden durch den Leerlauf-
drehzahlregler (IAC) über den PCM geregelt.

RELAIS, HEIZELEMENT/LAMBDA-SONDE—
AUSGANGSSIGNAL/PCM

BESCHREIBUNG
Die beiden Relais der Lambda-Sondenheizung (vor-

geschaltete und nachgeschaltete Lambda-Sonde) sit-
zen in der Zentralen Stromversorgung (PDC).

FUNKTIONSWEISE
Bei Motoren, die mit einer Abgasreinigungsanlage

für Kalifornien ausgerüstet sind, werden vier Lam-
bda-Sonden verwendet.

Zwei der vier Heizelemente der Lambda-Sonden
(vorgeschaltete Lambda-Sonde rechts und links) wer-
den durch das Relais für die vorgeschaltete Lambda-
Sondenheizung über Ausgangssignale vom Computer/
Motorsteuerung (PCM) gesteuert.

Die anderen beiden Heizelemente der Lambda-Son-
den (nachgeschaltete Lambda-Sonde rechts und
links) werden durch das Relais für die nachgeschal-
tete Lambda-Sondenheizung über Ausgangssignale
vom PCM gesteuert.

Um eine gleichzeitige hohe Stromaufnahme zu ver-
meiden, wird die Spannungsversorgung für die bei-
den nachgeschalteten Heizelemente durch den PCM
um ca. 2 Sekunden verzögert.

LÜFTERRELAIS—AUSGANGSSIGNAL/PCM

BESCHREIBUNG
Das impulsdauergeregelte Lüfterrelais ist unter

dem rechten Hauptscheinwerfer hinter der Stoßfän-
gerverkleidung eingebaut.

FUNKTIONSWEISE
Das impulsdauergeregelte Relais dient zur Rege-

lung der Drehzahl des elektrischen Lüfterrelais. Es
gestattet unterschiedliche Lüfterdrehzahlen und
sorgt damit für verringerte Lüftergeräusche, eine
bessere Leistung der Klimaanlage, bessere Motor-
kühlung und zusätzliche Motorleistung.

Die Funktion des impulsdauergeregelten Relais
wird durch den Computer/Motorsteuerung (PCM)
gesteuert. Zur Aktivierung des impulsdauergeregel-
ten Relais registert der PCM die folgenden Eingangs-
signale:
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FUNKTIONSBESCHREIBUNG (Fortsetzung)
• Kühlmitteltemperatur
• Außentemperatur vom Fahrzeugcomputer
• Fahrgeschwindigkeit
• Getriebeöltemperatur
• Stellung des Schalters/Klimaanlage (Steuersi-

nal/Klimaanlage).

ROSSELKLAPPENGEHÄUSE

ESCHREIBUNG
Das Drosselklappengehäuse ist am Ansaugkrüm-
er montiert. Kraftstoff tritt jedoch nicht über das
rosselklappengehäuse in den Ansaugkrümmer ein,

ondern wird durch die Kraftstoffeinspritzventile in
en Ansaugkrümmer eingespritzt.

UNKTIONSWEISE
Durch das Drosselklappengehäuse gelangt die gefil-

erte Luft vom Ansaugluftfilter in den Ansaugkrümmer.
as Drosselklappengehäuse beinhaltet eine Luft-Bypas-

bohrung, deren Öffnung durch den Leerlaufdrehzahl-
egler (IAC) geregelt wird. Die Luft-Bypassbohrung
bernimmt die Luftzufuhr bei Leerlaufdrehzahl, die
rosselklappe übernimmt für die Luftzufuhr für alle
ahrzustände oberhalb der Leerlaufdrehzahl.
Am Drosselklappengehäuse sind bestimmte Fühler
ontiert. Der Gaszug, der Seilzug/Tempomat und der
eilzug/Hauptdruck (je nach Ausstattung) sind am
rosselklappenhebel angeschlossen.
Eine (ab Werk eingestellte) Einstellschraube dient als

nschlag für die Drosselklappe im Drosselklappenge-
äuse. Auf keinen Fall darf versucht werden, mit
ilfe dieser Schraube die Leerlaufdrehzahl einzu-

tellen. Sämtliche Leerlaufdrehzahlfunktionen wer-
en durch den PCM geregelt.

EHLERSUCHE UND PRÜFUNG

ICHTPRÜFUNG
Vor Diagnose- und Instandsetzungsarbeiten an der
inspritzanlage ist zunächst eine Sichtprüfung auf

ose, abgezogene oder falsch verlegte Kabel und
chläuche durchzuführen. Durch eine gründliche
ichtprüfung, die die folgenden Schritte beinhaltet,
ird Zeit für unnötige Prüf- und Diagnosemaßnah-
en eingespart:
(1) Prüfen, ob die drei 32-poligen Steckverbinder

ollständig im Computer/Motorsteuerung (PCM) ein-
erastet sind (Abb. 2).
(2) Die Anschlüsse der Batteriekabel prüfen, sie
üssen frei von Schmutz sein und fest sitzen.
(3) Das Relais/Kraftstoffpumpe und das Kupp-

ungsrelais des Klimakompressors prüfen (je nach
usstattung). Die Anschlüsse des ASD-Relais und
es Relais der Lambda-Sondenheizung prüfen. Die
Anschlüsse des Anlasserrelais prüfen. Die Relais auf
äußere Beschädigungen und Korrosion prüfen. Die
Relais sitzen in der Zentralen Stromversorgung
(PDC) (Abb. 3). Zur Lage der Relais siehe den Auf-
kleber auf der PDC-Abdeckung.

(4) Die Anschlüsse der Zündspule prüfen (Abb. 4)
oder (Abb. 5).

Abb. 2 Lage des Computers/Motorsteuerung (PCM)
1 – PCM
2 – KÜHLMITTEL-AUSGLEICHSBEHÄLTER

VORN

Abb. 3 Lage der Zentralen Stromversorgung (PDC)
1 – ZENTRALE STROMVERSORGUNG (PDC)
2 – BATTERIE
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
(5) Prüfen, ob der Kabelbaum-Steckverbinder des
Nockenwellenfühlers korrekt angeschlossen ist (Abb.
6) oder (Abb. 7).

(6) Prüfen, ob der Kabelbaum-Steckverbinder kor-
rekt am Kurbelwinkelgeber (CKP) angeschlossen ist
(Abb. 8) oder (Abb. 9).

(7) Prüfen, ob das Lichtmaschinen-Ausgangskabel
(B+-Kabel) und der Steckverbinder der Erregerwick-
lung/Lichtmaschine korrekt an der Lichtmaschine
angeschlossen sind.

(8) Die Anschlüsse der Systemmasse auf lose oder
schmutzige Anschlüsse prüfen. Zur Lage der Masse-
anschlüsse siehe Kapitel 8W, “Schaltpläne”.

(9) Die Kurbelgehäuseentlüftung auf Funktion
prüfen. Weitere Informationen hierzu siehe Kapitel
25, “Einrichtungen zur Begrenzung des Schadstoff-
ausstoßes”.

(10) Alle Schnelltrennkupplungen der Kraftstofflei-
tungen auf Beschädigung oder Undichtigkeiten prü-
fen.

(11) Sicherstellen, daß die Schlauchanschlüsse an
sämtlichen Unterdruckanschlüssen am Ansaugkrüm-
mer und an der Angasreinigungsanlage fest sitzen
und dicht sind.

Abb. 6 Nockenwellenfühler (CMP)—4.0L-Motor
1 – ÖLFILTER
2 – NOCKENWELLENFÜHLER (CMP)
3 – KLEMMSCHRAUBE
4 – HALTEKLAMMER
5 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (2 STÜCK)
6 – STECKVERBINDER

VORN
Abb. 4 Steckverbinder/Zündspule—4.0L-Motor
1 – RÜCKSEITE/VENTILDECKEL
2 – SCHIENE/ZÜNDSPULE
3 – STECKVERBINDER/ZÜNDSPULE
4 – ENTRIEGELUNG
5 – SCHIEBELASCHE
Abb. 5 Steckverbinder/Zündspule—4.7L-V8-Motor
1 – ZÜNDSPULE
2 – STECKVERBINDER/ZÜNDSPULE
3 – STEHBOLZEN/MUTTER, BEFESTIGUNG/ZÜNDSPULE
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
Abb. 7 Nockenwellenfühler (CMP)—4.7L V-8-Motor
1 – RECHTER ZYLINDERKOPF
2 – NOCKENWELLENFÜHLER (CMP)
3 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBE
4 – STECKVERBINDER

VORN

Abb. 8 Kurbelwinkelgeber (CKP)—4.0L-Motor
1 – GESCHLITZTE BOHRUNG
2 – KURBELWINKELGEBER (CKP)
3 – KABELSCHUTZ
4 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBE
5 – GETRIEBEGEHÄUSE
6 – PAPIERUNTERLAGE

VORN
(12) Die Anschlüsse des Gaszugs, des Seilzugs/
Hauptdruck des Automatikgetriebes (je nach Ausstat-
tung) und des Seilzugs/Tempomat (je nach
Ausstattung) am Drosselklappenhebel des Drossel-
klappengehäuses auf Klemmen oder Schwergängig-
keit prüfen.

(13) Prüfen, ob der Unterdruck-Versorgungs-
schlauch des Bremskraftverstärkers am Anschluß am
Ansaugkrümmer und am Bremskraftverstärker kor-
rekt angeschlossen ist.

(14) Den Einlaß des Ansaugluftfilters und den
Luftfiltereinsatz auf Schmutz oder Verstopfungen
prüfen.

(15) Den Kühlergrill, die Kühlerrippen und den
Verdampfer der Klimaanlage auf Verstopfung prüfen.

(16) 4.0L-Motor: Prüfen, ob die Steckverbinder am
Ansaugunterdruckfühler (MAP), am Ansaugluft-Tem-
peraturfühler (IAT), am Fühler/Drosselklappenstel-
lung (TPS) und am Leerlaufrehzahlregler (IAC)
korrekt angeschlossen sind (Abb. 10). Sicherstellen,
daß die Befestigungsschrauben am Drosselklappenge-
häuse fest angezogen sind (Abb. 10).

Abb. 9 Kurbelwinkelgeber (CKP)—4.7L-V8-Motor
1 – KURBELWINKELGEBER (CKP)
2 – ANLASSER
3 – STECKVERBINDER
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
(17) 4.7L-Motor: Prüfen, ob die Steckverbinder am
nsaugluft-Temperaturfühler (IAT), am Fühler/Dros-
elklappenstellung (TPS) und am Leerlaufrehzahlreg-
er (IAC) korrekt angeschlossen sind (Abb. 11).
icherstellen, daß die Befestigungsschrauben des
rosselklappengehäuses fest angezogen sind (Abb.
1).

(18) 4.0L-Motor: Prüfen, ob der Kabelbaum-Steck-
erbinder korrekt am Kühlmittel-Temperaturfühler
ECT) angeschlossen ist (Abb. 12).

(19) 4.7L-Motor: Prüfen, ob die Steckverbinder des
nsaugunterdruckfühlers (MAP) und des Kühlmittel-
emperaturfühlers (ECT) korrekt an den zugehörigen
ühlern angeschlossen sind (Abb. 13).
(20) Prüfen, ob die Kabelbaum-Steckverbinder der
inspritzventile in der richtigen Reihenfolge sicher
n den Einspritzventilen angeschlossen sind. Jeder
abelbaum-Steckverbinder ist mit einem Markie-

ungsanhänger mit der Nummer des zugehörigen

Abb. 10 Lage des Ansaugluft-Temperaturfühlers
(IAT), Ansaugunterdruckfühlers (MAP), des

Fühlers/Drosselklappenstellung (TPS) und des
Leerlaufdrehzahlreglers (IAC)—4.0L-Motor

1 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (4 STÜCK)
2 – DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
3 – LEERLAUFDREHZAHLREGLER (IAC)
4 – STECKVERBINDER
5 – FÜHLER/DROSSELKLAPPENSTELLUNG (TPS)
6 – ANSAUGUNTERDRUCKFÜHLER (MAP)
7 – STECKVERBINDER
8 – ANSAUGLUFT-TEMPERATURFÜHLER (IAT)
9 – STECKVERBINDER
Abb. 11 Lage des Ansaugluft-Temperaturfühlers
(IAT), des Leerlaufrehzahlreglers (IAC) und des
Fühlers/Drosselklappenstellung (TPS)—4.7L-V8-

Motor
1 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (3 STÜCK)
2 – DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
3 – STECKVERBINDER/ANSAUGLUFT-TEMPERATURFÜHLER

(IAT)
4 – STECKVERBINDER/LEERLAUFDREHZAHLREGLER (IAC)
5 – TPS-STECKVERBINDER
Abb. 12 Lage des Kühlmittel-Temperaturfühlers
(ECT)—4.0L-Motor

1 – THERMOSTATGEHÄUSE
2 – KÜHLMITTEL-TEMPERATURFÜHLER (ECT)
3 – STECKVERBINDER
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
Einspritzventils und des entsprechenden Zylinders
gekennzeichnet (INJ 1, INJ 2 usw.).

(21) Das Fahrzeug anheben und sicher abstützen.
(22) Prüfen, ob alle Kabelbaum-Steckverbinder an

den Lambda-Sonden korrekt angeschlossen sind. Die
Lambda-Sonden und die Steckverbinder auf Beschä-
digung prüfen (Abb. 14) oder (Abb. 15).

(23) Die Kraftstoffleitungen auf Knicke und
Undichtigkeiten prüfen. Außerdem auf geknickte,
gerissene oder undichte Kraftstoffschläuche prüfen.

(24) Die Abgasanlage auf Verengungen wie z.B. ein
geknickte Endrohre, einen nach innen gewölbten
Schalldämpfer oder zugesetzten Katalysator prüfen.

(25) Bei Ausstattung mit Automatikgetriebe
sicherstellen, daß der Kabelbaum korrekt am Park-/
Leerlauf-Sicherheitsschalter und an den Getriebe-
komponenten angeschlossen ist.

(26) Prüfen, ob der Kabelbaum-Steckverbinder/An-
schlußlitze der Kraftstoffpumpe korrekt am Karosse-
riekabelbaum angeschlossen ist (Abb. 16).

(27) Die Kraftstoffschläuche (von der Kraftstoff-
pumpeneinheit) am Kraftstoffilter/Kraftstoffdruckreg-
ler (Abb. 16) auf Scheuerstellen, Risse oder
Undichtigkeiten prüfen.

(28) Prüfen, ob die Anschlüsse des Batteriekabels
und des Kabels der Spannungsversorgung des Anlaß-
Magnetschalters fest sitzen und sauber sind.

ABGASREINIGUNGSANLAGE FÜR KALIFORNIEN
Abb. 13 Lage des Ansaugunterdruckfühlers (MAP)
und des Kühlmittel-Temperaturfühlers (ECT)—4.7L-

V8-Motor
1 – KÜHLMITTEL-TEMPERATURFÜHLER (ECT)
2 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (2 STÜCK)
3 – ANSAUGUNTERDRUCKFÜHLER (MAP)
4 – ANSAUGKRÜMMER

VORN
ABGASREINIGUNGSANLAGE FÜR RESTLICHE USA
onden—4.0L-Motor
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
(29) Auf durchgescheuerte Kabel oder Kabel, die
n anderen Bauteilen scheuern, prüfen.
(30) Auf durchgescheuerte Unterdruckleitungen

der Unterdruckleitungen, die an anderen Bauteilen
cheuern, prüfen.

ELAISPRÜFUNG
Zur vollständigen Prüfung des Relais/Kraft-

toffpumpe, des ASD-Relais oder des Relais des
eizelements der Lambda-Sonde oder des zuge-
örigen Stromkreises siehe das DRB IIIt-Hand-
estgerät und das entsprechende
ystemdiagnosehandbuch Antriebsstrang. Wenn
ur das Relais geprüft werden soll, siehe hierzu
as folgende:. Die Anschlüsse an der Unterseite

edes Relais sind nummeriert (Abb. 17) oder (Abb.
8).

UNKTIONSWEISE
• Anschluß 30 ist direkt an Batteriespannung

ngeschlossen. Sowohl beim ASD-Relais als auch

Abb. 15 Lage der Lambd

ABGASREINIGUNGSANLAGE FÜR
KALIFORNIEN
beim Relais/Kraftstoffpumpe liegt an Anschluß 30
Dauerspannung.

• Der PCM legt die Spulenseite des Relais über
Anschluß 85 an Masse.

• Anschluß 86 versorgt die Spulenseite des Relais
mit Spannung.

• Wenn der PCM das Relais deaktiviert, wird
Anschluß 87A mit Anschluß 30 verbunden. Dies ist
die Stellung AUS, das Relais ist dann abgeschaltet,
der zugehörige Stromkreis wird nicht mehr mit
Spannung versorgt. Anschluß 87A ist der mittlere
Anschluß am Relais.

• Wenn der PCM das ASD-Relais und das Relais/
Kraftstoffpumpe aktiviert, ist Anschluß 87 mit
Anschluß 30 verbunden. Das Relais ist dann einge-
schaltet. Anschluß 87 versorgt den zugehörigen
Stromkreis mit Spannung.

PRÜFUNG
Das im folgenden beschriebene Verfahren gilt nur

für das Automatische Abschaltrelais (ASD), für das
Relais/Heizelement der Lambda-Sonde und für das
Relais/Kraftstoffpumpe.

nden—4.7L-V8-Motor

ABGASREINIGUNGSANLAGE FÜR
RESTLICHE USA
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
(1) Vor der Prüfung das Relais von seinem Steck-
latz in der PDC abziehen.
(2) Bei abgezogenem Relais mit einem Ohmmeter

en Widerstand zwischen den Anschlüssen 85 und 86
essen. Der Widerstand muß ca. 75 65 V betragen.
(3) Das Ohmmeter zwischen den Anschlüssen 30

nd 87A anschließen. Zwischen den Anschlüssen 30
nd 87A muß Durchgang vorhanden sein.
(4) Das Ohmmeter zwischen den Anschlüssen 87

nd 30 anschließen. In diesem Fall darf kein Durch-
ang vorhanden sein.
(5) Ein Ende eines Überbrückungskabels (Quer-

chnitt 1,3 mm2 oder stärker) an Anschluß 85 am
elais, das andere Ende des Überbrückungskabels
m Minuspol einer 12 Volt-Spannungsquelle
nschließen.
(6) Ein weiteres Überbrückungskabel (Querschnitt

,3 mm2 oder stärker) mit einem Ende an den Plus-

Abb. 16 Lage des Kraftstoffilters/
Kraftstoffdruckreglers

1 – KRAFTSTOFF-RÜCKLAUFLEITUNG
2 – KRAFTSTOFF-VERSORGUNGSLEITUNG (AN

KRAFTSTOFFVERTEILERROHR)
3 – KRAFTSTOFFILTER/KRAFTSTOFFDRUCKREGLER
4 – KRAFTSTOFFDRUCKLEITUNG
5 – HINTERACHSE
6 – STECKVERBINDER
7 – KRAFTSTOFFDAMPF-ABSAUGLEITUNG
pol einer 12 Volt-Spannungsquelle anschließen. Das
andere Ende des Überbrückungskabels noch
nicht an das Relais anschließen!

VORSICHT! BEI DER DURCHFÜHRUNG DIESES
TESTS DARF DAS OHMMETER AUF KEINEN FALL
MIT DEN ANSCHLÜSSEN 85 ODER 86 IN KONTAKT
KOMMEN!

ANSCHLUSSBELEGUNG

NUMMER BELEGUNG

30
GEMEINSAME
SPANNUNGSVERSORGUNG

85 SPULENMASSE

86 SPULE—BATTERIE

87 NORMALERWEISE GEÖFFNET

87A NORMALERWEISE GESCHLOSSEN

Abb. 17 Relaisanschlüsse

ANSCHLUSSBELEGUNG

NUMMER BELEGUNG

30
GEMEINSAME
SPANNUNGSVERSORGUNG

85 SPULENMASSE

86 SPULE—BATTERIE

87 NORMALERWEISE GEÖFFNET

87A NORMALERWEISE GESCHLOSSEN

Abb. 18 Relaisanschlüsse

RELAISANSCHLÜSSE RELAISPOLE
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
(7) Nun das andere Ende des Überbrückungska-
els an Anschluß 86 am Relais anschließen. Dadurch
ird das Relais aktiviert. Das Ohmmeter muß nun

wischen den Anschlüssen 87 und 30 des Relais
urchgang anzeigen. Zwischen den Anschlüssen 87A
nd 30 darf kein Durchgang vorhanden sein.
(8) Die Überbrückungskabel abklemmen.
(9) Falls das Relais die Durchgangs- oder die
iderstandsprüfung nicht bestanden haben sollte, ist

s auszutauschen. Sind alle Prüfungen des Relais
ufriedenstellend verlaufen, funktioniert es einwand-
rei. Nun den restlichen Teil der Stromkreise mit
em DRB IIIt-Handtestgerät prüfen. Näheres hierzu
iehe die Schaltpläne.

INDESTLUFTDURCHSATZ/
ROSSELKLAPPENGEHÄUSE PRÜFEN

.0L-Sechszylindermotor
Das folgende Prüfverfahren wurde entwickelt, um

ie Einstellungen des Drosselklappengehäuses auf
orrekten Leerlauf prüfen zu können. Das Verfahren
ient dazu, das Drosselklappengehäuse auf Fehler zu
rüfen, die Störungen des Leerlaufs verursachen
önnen. Das Verfahren ist nur dann anzuwen-
en, wenn es mit Hilfe normaler Diagnosever-
ahren nicht gelungen ist, Ergebnisse zu
rzielen, die einen Defekt anzeigen, der in
usammenhang mit dem Drosselklappenge-
äuse steht. Vor der Durchführung dieses Test

st zunächst der Leerlaufdrehzahlregler (IAC)
uf einwandfreie Funktion zu prüfen.
Für den im folgenden beschriebenen Test ist das

pezialwerkzeug Nr. 6714 mit kalibrierter Bohrung
u verwenden (Abb. 19).

(1) Den Motor anlassen und auf Betriebstempera-
ur bringen. Vor der Durchführung dieses Tests
icherstellen, daß alle Zusatzverbraucher ausgeschal-
et sind.

(2) Den Motor abstellen und die Luftführung und
en Resonatorkasten von der Oberseite des Drossel-
lappengehäuses demontieren.
(3) Die hintere Kurbelgehäuseentlüftungsleitung

Abb. 20) vom Anschluß am Ansaugkrümmer abzie-

Abb. 19 Spezialwerkzeug 6714 mit kalibrierter
Bohrung

SPEZIALWERKZEUG 6714
hen. Die abgezogene Entlüftungsleitung seitlich am
Motor hängen lassen.

(4) Einen kurzen Gummischlauch an Spezialwerk-
zeug 6714 anschließen (der Gummischlauch kann
von beiden Seiten am Spezialwerkzeug angeschlossen
werden). Diese Schlauch-/Spezialwerkzeugkombina-
tion am Anschluß des Ansaugkrümmers anschließen.

(5) Das DRB IIIt-Handtestgerät am 16-poligen
Steckverbinder/Datenübertragung anschließen. Die-
ser Steckverbinder befindet sich unter der Instru-
mententafel links neben der Lenksäule.

(6) Den Motor anlassen und auf Betriebstempera-
tur bringen.

(7) Mit dem DRB IIIt-Handtestgerät wie folgt
durch die Menüs rollen: “select—Stand Alone DRB
III” (DRB IIIt-Handtestgerät wählen), “select 1999
Diagnostics” (Diagnose 1999 wählen), “select—En-
gine” (Motor wählen), “select—System Test” (System-
test wählen), “select—Minimum Air Flow”
(Mindestluftdurchsatz wählen).

(8) Das DRB IIIt-Handtestgerät zählt rückwärts,
um die Leerlaufdrehzahl zu stabilisieren und zeigt
daraufhin die Leerlaufdrehzahl bei Mindestluftdurch-
satz an. Die Leerlaufdrehzahl muß zwischen 500
und 900 min-1 liegen. Liegt die Leerlaufdrehzahl
ußerhalb dieser Toleranz, ist das Drosselklappenge-
äuse auszutauschen.

Abb. 20 Anschluß/Spezialwerkzeug mit kalibrierter
Bohrung und Kurbelgehäuse-Entlüftungsleitungen
1 – LUFTEINLASSANSCHLUSS
2 – ANSCHLUSS MIT KALIBRIERTER BOHRUNG
3 – KURBELGEHÄUSE-ENTLÜFTUNGSLEITUNG (HINTEN)
4 – ANSCHLUSS AM ANSAUGKRÜMMER
5 – KURBELGEHÄUSE-ENTLÜFTUNGSLEITUNG (VORN)
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FEHLERSUCHE UND PRÜFUNG (Fortsetzung)
(9) Das DRB IIIt-Handtestgerät vom Fahrzeug
bklemmen.
(10) Das Spezialwerkzeug mit kalibrierter Boh-

ung demontieren und die Kurbelgehäuseentlüf-
ungsleitung am Motor anschließen.

(11) Die Luftführung und den Luftkasten am Dros-
elklappengehäuse montieren.

US- UND EINBAU

UTOMATISCHES ABSCHALTRELAIS (ASD)
Das ASD-Relais sitzt in der Zentralen Stromversor-

ung (PDC) (Abb. 21). Zur Lage des Relais siehe den
ufkleber auf der PDC-Abdeckung.

USBAU
(1) Die PDC-Abdeckung abnehmen.
(2) Das Relais aus der PDC abziehen.
(3) Den Zustand der Relaisanschlüsse und der

teckplätze in der PDC auf Beschädigung und Korro-
ion prüfen. Nach Bedarf vor dem Einbau des Relais
nstandsetzen.

(4) Die Kontaktstiftlänge prüfen (die Kontaktstift-
änge muß bei allen Anschlüssen im Steckplatz in der
DC gleich sein). Nach Bedarf vor dem Einbau des
elais instandsetzen.

INBAU
(1) Das Relais in der PDC einbauen.
(2) Die Abdeckung auf der PDC montieren.

Abb. 21 Lage der Zentralen Stromversorgung (PDC)
1 – PCM
2 – KÜHLMITTEL-AUSGLEICHSBEHÄLTER

VORN
RELAIS/KRAFTSTOFFPUMPE
Das Relais/Kraftstoffpumpe sitzt in der zentralen

Stromversorgung (PDC) (Abb. 21). Zur Lage des
Relais siehe den Aufkleber an der Innenseite der
PDC-Abdeckung.

AUSBAU
(1) Die PDC-Abdeckung abnehmen.
(2) Das Relais aus der PDC abziehen.
(3) Die Relaisanschlüsse und die Anschlüsse im

PDC-Steckplatz auf Beschädigung oder Korrosion
überprüfen. Vor dem Einbau nach Bedarf instandset-
zen.

(4) Die Kontaktstiftlänge überprüfen (die Kontakt-
stiftlänge muß bei allen Anschlüssen im PDC-Steck-
platz gleich sein). Vor dem Einbau des Relais nach
Bedarf instandsetzen.

EINBAU
(1) Das Relais in die PDC einstecken.
(2) Die PDC-Abdeckung montieren.

RELAIS, HEIZELEMENTE/LAMBDA-SONDE
Die Relais der Lambda-Sondenheizung sitzen in

der Zentralen Stromversorgung (PDC) (Abb. 21). Zur
Lage der Relais siehe den Aufkleber auf der PDC-Ab-
deckung.

AUSBAU
(1) Die PDC-Abdeckung abnehmen.
(2) Das Relais aus der PDC abziehen.
(3) Den Zustand der Relaisanschlüsse und der

Steckplätze in der PDC auf Beschädigung und Korro-
sion prüfen. Nach Bedarf vor dem Einbau des Relais
instandsetzen.

(4) Die Kontaktstiftlänge prüfen (die Kontaktstift-
länge muß bei allen Anschlüssen im Steckplatz in der
PDC gleich sein). Nach Bedarf vor dem Einbau des
Relais instandsetzen.

EINBAU
(1) Das Relais in der PDC einbauen.
(2) Die Abdeckung auf der PDC montieren.

DROSSELKLAPPENGEHÄUSE—4.0L-MOTOR
Eine (ab Werk eingestellte) Einstellschraube dient

als Anschlag für die Drosselklappe im Drosselklap-
pengehäuse. Auf keinen Fall darf versucht wer-
den, mit Hilfe dieser Schraube die
Leerlaufdrehzahl einzustellen. Sämtliche Leer-
laufdrehzahlfunktionen werden durch den Computer/
Motorsteuerung (PCM) geregelt.

AUSBAU
(1) Die Luftführung und den Resonator-Luftkasten

vom Drosselklappengehäuse demontieren.
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(2) Die Steckverbinder am Drosselklappengehäuse
om Ansaugunterdruckfühler (MAP), vom Leerlauf-
rehzahlregler (IAC) und vom Fühler/Drosselklap-
enstellung (TPS) abziehen (Abb. 22).

(3) Alle Betätigungszüge vom Drosselklappenhebel
emontieren. Näheres hierzu siehe “Gaspedal und
aszug”.
(4) Die vier Befestigungsschrauben des Drossel-

lappengehäuses herausdrehen.
(5) Das Drosselklappengehäuse vom Ansaugkrüm-
er abnehmen.
(6) Die alte Dichtung zwischen Drosselklappenge-

äuse und Ansaugkrümmer entsorgen.

INBAU
(1) Die Dichtflächen am Drosselklappengehäuse

nd am Ansaugkrümmer reinigen.
(2) Zwischen dem Drosselklappengehäuse und dem
nsaugkrümmer eine neue Dichtung einsetzen.
(3) Das Drosselklappengehäuse am Ansaugkrüm-
er montieren.

Abb. 22 Drosselklappengehäuse und Lage der
Fühler—4.0L-Motor

1 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (4 STÜCK)
2 – DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
3 – LEERLAUFDREHZAHLREGLER (IAC)
4 – STECKVERBINDER
5 – FÜHLER/DROSSELKLAPPENSTELLUNG (TPS)
6 – ANSAUGUNTERDRUCKFÜHLER (MAP)
7 – STECKVERBINDER
8 – ANSAUGLUFT-TEMPERATURFÜHLER (IAT)
9 – STECKVERBINDER
(4) Die vier Befestigungsschrauben eindrehen. Die
Schrauben mit einem Anzugsmoment von 11 N·m
(100 in. lbs.) festziehen.

(5) Die Betätigungszüge vom Drosselklappenhebel
anschließen.

(6) Die Steckverbinder anschließen.
(7) Die Luftführung und den Luftkasten am Dros-

selklappengehäuse montieren.

DROSSELKLAPPENGEHÄUSE—4.7L-V8-
MOTOR

Eine (ab Werk eingestellte) Einstellschraube dient
als Anschlag für die Drosselklappe im Drosselklap-
pengehäuse. Auf keinen Fall darf versucht wer-
den, mit Hilfe dieser Schraube die
Leerlaufdrehzahl einzustellen. Sämtliche Leer-
laufdrehzahlfunktionen werden durch den Computer/
Motorsteuerung (PCM) geregelt.

AUSBAU
(1) Die Luftführung und den Resonator-Luftkasten

vom Drosselklappengehäuse demontieren.
(2) Die Steckverbinder am Drosselklappengehäuse

vom Leerlaufdrehzahlregler (IAC) und vom Fühler/
Drosselklappenstellung (TPS) abziehen (Abb. 23).

(3) Die Unterdruckleitung vom Drosselklappenge-
häuse abziehen.

Abb. 23 Drosselklappengehäuse, Fühler und
Steckverbinder—4.7L-V8-Motor

1 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (3 STÜCK)
2 – DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
3 – STECKVERBINDER/ANSAUGLUFT-TEMPERATURFÜHLER

(IAT)
4 – STECKVERBINDER/LEERLAUFDREHZAHLREGLER (IAC)
5 – TPS-STECKVERBINDER
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(4) Alle Betätigungszüge vom Gasgestänge am
rosselklappengehäuse demontieren. Näheres hierzu

iehe “Gaspedal und Gaszug”.
(5) Die drei Befestigungsschrauben des Drossel-

lappengehäuses herausdrehen (Abb. 23).
(6) Das Drosselklappengehäuse vom Ansaugkrüm-
er abnehmen.

INBAU
(1) Den O-Ring zwischen Drosselklappengehäuse

nd Ansaugkrümmer reinigen.
(2) Die Dichtflächen am Drosselklappengehäuse

nd am Ansaugkrümmer reinigen.
(3) Das Drosselklappengehäuse am Ansaugkrüm-
er montieren, dazu das Drosselklappengehäuse auf

ie Ausrichtstifte am Krümmer aufsetzen.
(4) Die drei Befestigungsschrauben eindrehen. Die

chrauben mit einem Anzugsmoment von 12 N·m
105 in. lbs.) festziehen.

(5) Die Betätigungszüge anschließen.
(6) Die Unterdruckleitung am Drosselklappenge-

äuse anschließen.
(7) Die Steckverbinder anschließen.
(8) Die Luftführung/den Luftkasten am Drossel-

lappengehäuse montieren.

ÜHLER/DROSSELKLAPPENSTELLUNG
TPS)—4.0L-MOTOR

Der Fühler/Drosselklappenstellung (TPS) ist am
rosselklappengehäuse montiert.

USBAU
(1) Den Steckverbinder vom TPS abziehen (Abb.

4).
(2) Die Befestigungsschrauben des TPS herausdre-

en (Abb. 25).
(3) Den Fühler/Drosselklappenstellung (TPS)

bnehmen.

INBAU
Die Drosselklappenwellenseite des Drosselklappen-

ehäuses paßt genau in die Aufnahme im TPS (Abb.
6). Der TPS ist so einzubauen, daß er sich einige
rad hin- und herdrehen läßt. Läßt sich der Fühler
icht bewegen, ist er so einzubauen, daß das Ende
er Drosselklappenwelle auf der anderen Seite der
eiden Mitnehmer sitzt. Beim Drehen steht der Füh-
er/Drosselklappenstellung (TPS) dann unter leichter
pannung.
(1) Den TPS mit den Befestigungsschrauben mon-

ieren.
(2) Die Schrauben mit einem Anzugsmoment von 7
·m (60 in. lbs.) festziehen.
(3) Den TPS-Steckverbinder am TPS anschließen.
(4) Den Drosselklappenhebel von Hand betätigen,
um so den TPS vor dem Anlassen des Motors auf
Freigängigkeit zu prüfen.

Abb. 24 TPS-Steckverbinder—4.0L-Motor
1 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (4 STÜCK)
2 – DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
3 – LEERLAUFDREHZAHLREGLER (IAC)
4 – STECKVERBINDER
5 – FÜHLER/DROSSELKLAPPENSTELLUNG (TPS)
6 – ANSAUGUNTERDRUCKFÜHLER (MAP)
7 – STECKVERBINDER
8 – ANSAUGLUFT-TEMPERATURFÜHLER (IAT)
9 – STECKVERBINDER

Abb. 25 TPS-Befestigungsschrauben—4.0L-Motor
1 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN
2 – FÜHLER/DROSSELKLAPPENSTELLUNG (TPS)
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ÜHLER/DROSSELKLAPPENSTELLUNG
TPS)—4.7L-V8-MOTOR

USBAU
Der Fühler/Drosselklappenstellung (TPS) ist am
rosselklappengehäuse montiert.
(1) Die Luftführung und den Resonator-Luftkasten

om Drosselklappengehäuse demontieren.
(2) Den TPS-Steckverbinder abziehen (Abb. 23).
(3) Die beiden TPS-Befestigungsschrauben heraus-

rehen (Abb. 27).
(4) Den Fühler/Drosselklappenstellung (TPS) vom
rosselklappengehäuse abnehmen.

INBAU
Die Drosselklappenwellenseite des Drosselklappen-

ehäuses paßt genau in die Aufnahme im TPS (Abb.
8). Der TPS ist so einzubauen, daß er sich einige
rad hin- und herdrehen läßt. Läßt sich der Fühler
icht bewegen, ist er so einzubauen, daß das Ende
er Drosselklappenwelle auf der anderen Seite der
eiden Mitnehmer sitzt. Beim Drehen steht der Füh-
er/Drosselklappenstellung (TPS) dann unter leichter
pannung.
(1) Den TPS mit den beiden Befestigungsschrau-

en einbauen.
(2) Die Schrauben mit einem Anzugsmoment von 7
·m (60 in. lbs.) festziehen.
(3) Den Drosselklappenhebel von Hand betätigen,

m so den TPS auf Freigängigkeit zu prüfen.
(4) Den TPS-Steckverbinder am TPS anschließen.

Abb. 26 Einbau, Fühler/Drosselklappenstellung
(TPS)—4.0L-Motor

1 – MITNEHMER
2 – DROSSELKLAPPENWELLE
3 – DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
4 – FÜHLER/DROSSELKLAPPENSTELLUNG (TPS)
(5) Die Luftführung/den Luftkasten am Drossel-
klappengehäuse montieren.

LEERLAUFDREHZAHLREGLER (IAC)—4.0L-
MOTOR

Der Leerlaufdrehzahlregler (IAC) ist am Drossel-
klappengehäuse montiert.

AUSBAU
(1) Die Luftführung und den Resonator-Luftkasten

vom Drosselklappengehäuse demontieren.
(2) Den Steckverbinder vom Leerlaufdrehzahlreg-

ler (IAC) abziehen (Abb. 24).
(3) Die beiden Befestigungsschrauben herausdre-

hen (Abb. 29).
(4) Den Leerlaufdrehzahlregler (IAC) vom Drossel-

klappengehäuse abnehmen.

Abb. 27 TPS-Befestigungsschrauben—4.7L-V8-
Motor

1 – DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
2 – FÜHLER/DROSSELKLAPPENSTELLUNG (TPS)
3 – LEERLAUFDREHZAHLREGLER (IAC)
4 – ANSAUGLUFT-TEMPERATURFÜHLER (IAT)
5 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN

VORN
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
INBAU
(1) Den Leerlaufdrehzahlregler (IAC) am Drossel-

lappengehäuse montieren.
(2) Die beiden Befestigungsschrauben eindrehen

nd mit einem Anzugsmoment von 7 N·m (60 in. lbs.)
estziehen.

(3) Den Steckverbinder anschließen.

Abb. 28 TPS-Einbau—4.7L-V8-Motor
1 – DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
2 – MITNEHMER
3 – FÜHLER/DROSSELKLAPPENSTELLUNG (TPS)
4 – AUFNAHME
5 – DROSSELKLAPPENWELLE

Abb. 29 Befestigungsschrauben—
Leerlaufdrehzahlregler (IAC)—4.0L-Motor

1 – LEERLAUFDREHZAHLREGLER (IAC)
2 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN
(4) Die Luftführung/den Luftkasten am Drossel-
klappengehäuse montieren.

LEERLAUFDREHZAHLREGLER (IAC)—4.7L-V8-
MOTOR

Der Leerlaufdrehzahlregler (IAC) ist am Drossel-
klappengehäuse montiert.

AUSBAU
(1) Die Luftführung und den Resonator-Luftkasten

vom Drosselklappengehäuse demontieren.
(2) Den Steckverbinder vom Leerlaufdrehzahlreg-

ler (IAC) abziehen (Abb. 23).
(3) Die beiden Befestigungsschrauben herausdre-

hen (Abb. 27).
(4) Den Leerlaufdrehzahlregler (IAC) vom Drossel-

klappengehäuse abnehmen.

EINBAU
(1) Den Leerlaufdrehzahlregler (IAC) am Drossel-

klappengehäuse montieren.
(2) Die beiden Befestigungsschrauben eindrehen

und mit einem Anzugsmoment von 7 N·m (60 in. lbs.)
festziehen.

(3) Den Steckverbinder anschließen.
(4) Die Luftführung/den Luftkasten am Drossel-

klappengehäuse montieren.

ANSAUGUNTERDRUCKFÜHLER (MAP)—4.0L-
MOTOR

Der Ansaugunterdruckfühler (MAP) ist seitlich am
Drosselklappengehäuse montiert (Abb. 24). Das
L-förmige Anschlußteil aus Gummi verbindet den
Ansaugunterdruckfühler (MAP) mit dem Drossel-
klappengehäuse (Abb. 30).

AUSBAU
(1) Die Luftführung und den Resonator-Luftkasten

vom Drosselklappengehäuse demontieren.
(2) Die beiden Befestigungsschrauben des Ansaug-

unterdruckfühlers (MAP) herausdrehen (Abb. 30).
(3) Beim Ausbau des Ansaugunterdruckfühlers

(MAP) das L-förmige Anschlußteil aus Gummi vom
Drosselklappengehäuse abziehen (Abb. 30).

(4) Das L-förmige Anschlußteil aus Gummi vom
Ansaugunterdruckfühler (MAP) abnehmen.

EINBAU
(1) Das L-förmige Anschlußteil aus Gummi am

Ansaugunterdruckfühler (MAP) montieren.
(2) Den Fühler am Drosselklappengehäuse montie-

ren und gleichzeitig das Gummianschlußteil über den
Unterdruck-Anschlußnippel am Drosselklappenge-
häuse schieben.

(3) Die Befestigungsschrauben des Ansaugunter-
druckfühlers (MAP) eindrehen. Die Schrauben mit
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
inem Anzugsmoment von 3 N·m (26 in. lbs.) festzie-
en.
(4) Die Luftführung zum Ansaugluftfilter/den Luft-

asten einbauen.

NSAUGUNTERDRUCKFÜHLER (MAP)—4.7L-
8-MOTOR
Der Ansaugunterdruckfühler (MAP) ist vorn am
nsaugkrümmer montiert (Abb. 31). Der Ansaugun-

erdruckfühler (MAP) ist mit einem O-Ring zum
nsaugkrümmer abgedichtet.

USBAU
(1) Den Steckverbinder vom Fühler abziehen.
(2) Den Bereich um den Ansaugunterdruckfühler

MAP) gründlich reinigen.
(3) Die beiden Befestigungsschrauben des Fühlers

erausdrehen (Abb. 31).
(4) Den Ansaugunterdruckfühler (MAP) vom
nsaugkrümmer demontieren.

INBAU
(1) Die Aufnahmebohrung des Ansaugunterdruck-

ühlers (MAP) am Ansaugkrümmer reinigen.
(2) Die O-Ringdichtung des Ansaugunterdruckfüh-

ers (MAP) auf Schnitte oder Risse prüfen.
(3) Den Fühler am Ansaugkrümmer ansetzen.
(4) Die Befestigungsschrauben des Ansaugunter-

ruckfühlers (MAP) eindrehen und mit einem
nzugsmoment von 3 N·m (26 in. lbs.) festziehen.
(5) Den Steckverbinder am Fühler anschließen.

Abb. 30 L-förmiges Anschlußteil aus Gummi—
Ansaugunterdruckfühler (MAP)-an-

Drosselklappengehäuse—4.0L-Motor
1 – DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
2 – ANSAUGUNTERDRUCKFÜHLER (MAP)
3 – GUMMIANSCHLUSSTEIL
4 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (2 STÜCK)
COMPUTER/MOTORSTEUERUNG (PCM)
Der PCM ist am Windlaufblech rechts hinten im

Motorraum montiert (Abb. 32).

Abb. 31 Lage des Ansaugunterdruckfühlers (MAP)
und des Kühlmittel-Temperaturfühlers (ECT)—4.7L-

V8-Motor
1 – KÜHLMITTEL-TEMPERATURFÜHLER (ECT)
2 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (2 STÜCK)
3 – ANSAUGUNTERDRUCKFÜHLER (MAP)
4 – ANSAUGKRÜMMER

VORN

Abb. 32 Lage des Computers/Motorsteuerung (PCM)
1 – PCM
2 – KÜHLMITTEL-AUSGLEICHSBEHÄLTER

VORN
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Abb. 33 32-polige Steckverbinder, Computer/
Motorsteuerung (PCM)

1 – 3 32-POLIGE STECKVERBINDER
2 – BAUGRUPPE PCM/HALTERUNG
3 – MUTTERN/HALTERUNG (3 STÜCK)

Abb. 34 Halterung, Computer/Motorsteuerung (PCM)
1 – PCM-HALTERUNG
2 – PCM
3 – SCHRAUBEN, PCM/HALTERUNG (3 STÜCK)
AUSBAU
Um Schäden durch Stromstöße am PCM zu verhin-

dern, müssen vor dem Abziehen des PCM-Steckver-
binders zuerst die Zündung ausgeschaltet und das
Batterie-Minuskabel (-) abgeklemmt werden, bevor
die einzelnen Steckverbinder vom PCM abgezogen
werden können.

(1) Batterie-Minuskabel (-) abklemmen.
(2) Den Computer/Getriebesteuerung (TCM) aus-

bauen (je nach Ausstattung).
(3) Den Kühlmittel-Ausgleichsbehälter ausbauen.
(4) Die Abdeckung über den Steckverbinder abneh-

men. Die Abdeckung ist am PCM eingerastet.
(5) Vorsichtig die drei 32-poligen Steckverbinder

vom PCM abziehen.
(6) Die drei Muttern lösen, mit denen die PCM-

Halterung an der Karosserie montiert ist (Abb. 33).
(7) Den PCM mit der PCM-Halterung aus dem

Fahrzeug herausnehmen.
(8) Drei Schrauben lösen, mit denen der PCM an

der PCM-Halterung montiert ist (Abb. 34).

EINBAU
(1) Die Kontaktstifte der drei 32-poligen Steckver-

binder auf Beschädigungen prüfen. Nach Bedarf
instandsetzen.

(2) Den PCM an seiner Halterung montieren. Die
drei Befestigungsschrauben mit einem Anzugsmo-
ment von 3 N·m (26 in. lbs.) festziehen.

(3) Den PCM mit der PCM-Halterung an der
Karosserie ansetzen. Die drei Muttern montieren
und mit einem Anzugsmoment von 9 N·m (80 in. lbs.)
festziehen.

(4) Die drei 32-poligen Steckverbinder anschließen.
(5) Die Abdeckung über den Steckverbindern mon-

tieren. Die Abdeckung wird am PCM eingerastet.
(6) Den Kühlmittel-Ausgleichsbehälter einbauen.
(7) Den Computer/Getriebesteuerung (TCM) ein-

bauen (je nach Ausstattung).
(8) Batterie-Minuskabel (-) anschließen.
(9) Mit dem DRB IIIt-Handtestgerät die Fahrge-

stellnummer (VIN) und den ursprünglichen Kilome-
terstand in den neuen PCM einprogrammieren.
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AMBDA-SONDE

USBAU
Niemals irgendeine Art von Fett am Steckver-

inder der Lambda-Sonde verwenden oder ver-
uchen den Kabelbaum in irgendeiner Weise zu
öten. Für eine korrekte Sonden-Funktion muß
ie Sonde außerhalb des Abgassystems eine
ergleichende Sauerstoffquelle haben. Diese fri-
che Luft gelangt durch den Anschlußlitzen-Ka-
elbaum in die Sonde.
Die Einbaupositionen der Lambda-Sonden (O2S)

ind in den (Abb. 35) und (Abb. 36) dargestellt.

Abb. 35 Lage der Lamb

ABGASREINIGUNGSANLAGE FÜR RESTLICHE USA
VORSICHT! BEI LAUFENDEM MOTOR WERDEN
DER AUSPUFFKRÜMMER, DIE AUSPUFFROHRE
UND DIE KATALYSATOREN SEHR HEISS! VOR DEM
AUSBAU DER LAMBDA-SONDE UNBEDINGT DEN
MOTOR ABKÜHLEN LASSEN!

(1) Das Fahrzeug anheben und sicher abstützen.
(2) Den Kabelbaum/Anschlußlitze der Lambda-

Sonde vom Hauptkabelbaum abziehen.
(3) Die Kabelbaum-Halteclips der Lambda-Sonde

(wenn vorhanden) vom Motor oder von der Karosse-
rie abziehen.

ACHTUNG! Beim Abziehen des Steckverbinders der
Lambda-Sonde auf keinen Fall direkt am Kabel zie-
hen, das in die Sonde führt!

(4) Die Lambda-Sonde mit einem Aus- und Ein-
bau-Werkzeug ausbauen.

onden—4.0L-Motor

ABGASREINIGUNGSANLAGE FÜR KALIFORNIEN
da-S
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INBAU
Das Gewinde einer neuen Lambda-Sonde ist ab
erk mit einem Anti-Haftmittel überzogen, das

inen späteren Ausbau erleichtern soll. AUF KEI-
EN FALL zusätzliches Anti-Haftmittel auf die
ewindegänge einer neuen Lambda-Sonde auf-

ragen!
(1) Die Lambda-Sonde einbauen und mit einem
nzugsmoment von 30 N·m (22 ft. lbs.) festziehen.
(2) Den Kabelbaum-Steckverbinder der Lambda-

onde am Hauptkabelbaum anschließen.

Abb. 36 Lage der Lambd

ABGASREINIGUNGSANLAGE FÜR
KALIFORNIEN
(3) Die Kabelbaum-Halteclips der Lambda-Sonde
(wenn vorhanden) am Motor oder an der Karosserie
montieren. Wenn vorhanden: Der Kabelbaum/An-
schlußlitze der Lambda-Sonde muß in seiner
ursprünglichen Lage am Motor oder an der
Karosserie mit Halteclips und/oder Schrauben
montiert werden, um mechanische Schäden am
Kabelbaum zu verhindern!

(4) Das Fahrzeug absenken.

nden—4.7L-V8-Motor

ABGASREINIGUNGSANLAGE FÜR
RESTLICHE USA
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
ÜFTERRELAIS

USBAU
Das impulsdauergeregelte Lüfterrelais ist unter

em rechten Hauptscheinwerfer hinter der Stoßfän-
erverkleidung eingebaut (Abb. 37).
(1) Den vorderen Stoßfänger und den Kühlergrill

usbauen.
(2) Eine Halteschraube neben der Vorderseite des
nterdruckspeichers herausdrehen (Abb. 37).
(3) Die zwei Befestigungsschrauben des Unter-

ruckspeichers herausdrehen.
(4) Den Unterdruckspeicher aus dem Fahrzeug

erausheben, um so den Unterdruckschlauch freizu-
egen (Abb. 38). Den Unterdruckschlauch vom
nschluß am Unterdruckspeicher an der Rückseite
es Unterdruckspeichers abziehen.
(5) Den Steckverbinder vom Relais abziehen (Abb.

9).
(6) Die zwei Befestigungsschrauben des Relais her-

usdrehen (Abb. 39) und das Relais abnehmen.

INBAU
(1) Das Relais an der Karosserie ansetzen und die

wei Schrauben eindrehen. Die Schrauben mit einem
nzugsmoment von 3 N·m (26 in. lbs.) festziehen.
(2) Den Steckverbinder am Relais anschließen.

Abb. 37 Lage des Lüfterrelais
1 – LÜFTERRELAIS
2 – UNTERDRUCKSPEICHER
3 – SCHRAUBE
4 – RECHTER VORDERKOTFLÜGEL

VORN
(3) Den Unterdruckschlauch am Unterdruckspei-
cher anschließen.

Abb. 38 Aus-/Einbau, Unterdruckspeicher
1 – UNTERDRUCKSCHLAUCH
2 – KÜHLER
3 – UNTERDRUCKSPEICHER

VORN

Abb. 39 Aus-/Einbau, Lüfterrelais
1 – STECKVERBINDER
2 – LÜFTERRELAIS
3 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (2 STÜCK)

VORN
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(4) Den Unterdruckspeicher einbauen und die zwei
chrauben mit einem Anzugsmoment von 3 N·m (26

n. lbs.) festziehen.
(5) Den vorderen Stoßfänger und den Kühlergrill

inbauen.

UFTFILTEREINSATZ

USBAU
(1) Die vier Halteclips abhebeln, mit denen das

uftfilteroberteil am Luftfiltergehäuse montiert ist
Abb. 40) oder (Abb. 41).

(2) Das Luftfilteroberteil abheben und zur Seite
egen.

(3) Den Luftfiltereinsatz herausnehmen.

Abb. 40 Ansaugluftfilter—4.0L-Motor
1 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN/RESONATOR
2 – SCHLAUCHKLEMMEN
3 – LUFTFÜHRUNG
4 – LUFTFILTEROBERTEIL
5 – HALTECLIPS
6 – LUFTFILTERGEHÄUSE
7 – SCHRAUBEN/LUFTFILTERGEHÄUSE (3 STÜCK)
8 – MUTTERN/LUFTFILTERGEHÄUSE (3 STÜCK)
9 – RESONATOR
EINBAU
(1) Die Innenseite des Luftfiltergehäuses vor dem

Einsetzen eines neuen Luftfiltereinsatzes reinigen.
(2) Den neuen Luftfiltereinsatz in das Luftfilterge-

häuse einsetzen.
(3) Die Halteclips montieren und das Luftfilter-

oberteil einrasten. Sicherstellen, daß das Luftfilter-
oberteil korrekt auf dem Luftfiltergehäuse sitzt.

ANSAUGLUFTFILTERGEHÄUSE/RESONATOR/
LUFTFÜHRUNGEN

AUSBAU
(1) Die Klemmschelle demontieren, mit der das

Luftfilteroberteil an der Luftführung montiert ist
(Abb. 40) oder (Abb. 41).

(2) Die Luftführung vom Luftfiltergehäuse demon-
tieren.

Abb. 41 Ansaugluftfilter—4.7L-V8-Motor
1 – LUFTFÜHRUNG
2 – SCHLAUCHKLEMMEN
3 – LUFTFILTEROBERTEIL
4 – HALTECLIPS
5 – LUFTFILTERGEHÄUSE
6 – SCHRAUBEN/LUFTFILTERGEHÄUSE (3 STÜCK)
7 – MUTTERN/LUFTFILTERGEHÄUSE (3 STÜCK)
8 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN/RESONATOR
9 – RESONATOR
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(3) Jede der drei Befestigungsschrauben des
uftfiltergehäuses ist mit zwei Muttern (einer
beren und einer unteren Mutter) befestigt.
IE SCHRAUBEN AUF KEINEN FALL HER-
USDREHEN! Um ein Abreißen der Schrauben
u verhindern, dürfen nur die unteren Muttern
elöst werden. Die Muttern unten am Luftfilter-
ehäuse sitzen unter dem linken vorderen
nnenkotflügel (Abb. 40) oder (Abb. 41).

(a) Das Fahrzeug anheben, um leichter an die
unteren Muttern zu gelangen.

(b) Die Halteclips demontieren, mit denen der
Innenkotflügel aus Gummi montiert ist.

(c) Den Innenkotflügel soweit zur Seite drücken,
daß die unteren Muttern freiliegen.

(d) Die drei Muttern lösen.
(e) Den Ansaugluftfilter aus dem Fahrzeug aus-

bauen.
(4) 4.0L-Motor: Wenn der Resonator ausgebaut
erden muß, die Entlüftungsleitung am Resonator
bziehen, die Klemmschelle der Luftführung am
esonator lösen (Abb. 40) und dann eine Resonator-
efestigungsschraube herausdrehen. Den Resonator
om Drosselklappengehäuse ausbauen, dazu die
lemmschelle lösen (Abb. 42).
(5) 4.7L-V8-Motor: Wenn der Resonator ausgebaut
erden muß, die Entlüftungsleitung vom Resonator
emontieren, die Klemmschelle der Luftführung vom
esonator demontieren (Abb. 41) und die beiden
efestigungsschrauben des Resonators herausdrehen

seitlich am Resonator). Den Resonator vom Drossel-
lappengehäuse abnehmen, dazu die Klemmschelle
m Drosselklappengehäuse lösen.

INBAU
(1) Den Ansaugluftfilter zur Karosserie ausrichten

nd die drei Muttern montieren. Die Muttern mit
inem Anzugsmoment von 10 N·m (93 in. lbs.) fest-
iehen. Um zu verhindern, daß Vibrationen
urch das Luftfiltergehäuse übertragen wer-
en, müssen die Muttern mit dem vorgeschrie-
enen Anzugsmoment festgezogen werden. Die
uttern jedoch nicht zu stark anziehen!
(2) Falls der Resonator ausgebaut wurde: Den
esonator mit seinen Befestigungsschrauben ein-
auen. Die Schrauben mit einem Anzugsmoment von
N·m (35 in. lbs.) festziehen. Die Klemmschelle am
rosselklappengehäuse mit einem Anzugsmoment
on 4 N·m (35 in. lbs.) festziehen.
(3) Den Innenkotflügel korrekt ausrichten und die
Halteclips montieren.

(4) Die Luftführung am Luftfiltergehäuse anschlie-
ßen (Abb. 40) oder (Abb. 41).

(5) Die Klemmschelle der Luftführung festziehen.

KÜHLMITTEL-TEMPERATURFÜHLER
(ECT)—4.0L-MOTOR

AUSBAU

VORSICHT! HEISSES, UNTER DRUCK STEHENDES
KÜHLMITTEL KANN SCHWERE VERBRÜHUNGEN
VERURSACHEN! VOR DEM AUSBAU DES KÜHLMIT-
TEL-TEMPERATURFÜHLERS (ECT) IST DAS KÜHL-
SYSTEM TEILWEISE ZU ENTLEEREN. NÄHERES
HIERZU SIEHE KAPITEL 7, “KÜHLSYSTEM”.

(1) Das Kühlsystem teilweise entleeren. Näheres
hierzu siehe Kapitel 7, “Kühlsystem”.

(2) Den Steckverbinder vom Kühlmittel-Tempera-
turfühler (ECT) abziehen (Abb. 43).

Abb. 42 Klemmschelle am Ansaugluftfilter-
Resonator (Ansicht von unten)—4.0L-Motor

1 – RESONATOR
2 – LUFTFÜHRUNG
3 – KLEMMSCHELLE
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
(3) Den Fühler aus dem Thermostatgehäuse aus-
auen.

INBAU
(1) Den Fühler einbauen.
(2) Den Fühler mit einem Anzugsmoment von 11
·m (8 ft. lbs.) festziehen.
(3) Den Steckverbinder am Fühler anschließen.
(4) Das Kühlsystem nach Bedarf auffüllen. Nähe-

es hierzu siehe Kapitel 7, “Kühlsystem”.

ÜHLMITTEL-TEMPERATURFÜHLER
ECT)—4.7L-V8-MOTOR

USBAU

ORSICHT! HEISSES, UNTER DRUCK STEHENDES
ÜHLMITTEL KANN SCHWERE VERBRÜHUNGEN
ERURSACHEN! VOR DEM AUSBAU DES KÜHLMIT-
EL-TEMPERATURFÜHLERS (ECT) IST DAS KÜHL-
YSTEM TEILWEISE ZU ENTLEEREN. NÄHERES
IERZU SIEHE KAPITEL 7, “KÜHLSYSTEM”.

Abb. 43 Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT)—4.0L-
Motor

1 – THERMOSTATGEHÄUSE
2 – KÜHLMITTEL-TEMPERATURFÜHLER (ECT)
3 – STECKVERBINDER
Der Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT) ist neben
der Vorderseite des Ansaugkrümmers montiert (Abb.
44).

(1) Das Kühlsystem teilweise entleeren. Näheres
hierzu siehe Kapitel 7, “Kühlsystem”.

(2) Den Steckverbinder vom Kühlmittel-Tempera-
turfühler (ECT) abziehen.

(3) Den Fühler aus dem Ansaugkrümmer aus-
bauen.

EINBAU
(1) Den Fühler einbauen.
(2) Den Fühler mit einem Anzugsmoment von 11

N·m (8 ft. lbs.) festziehen.
(3) Den Steckverbinder am Fühler anschließen.
(4) Das Kühlsystem nach Bedarf auffüllen. Nähe-

res hierzu siehe Kapitel 7, “Kühlsystem”.

Abb. 44 Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT)—4.7L-
V8-Motor

1 – KÜHLMITTEL-TEMPERATURFÜHLER (ECT)
2 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (2 STÜCK)
3 – ANSAUGUNTERDRUCKFÜHLER (MAP)
4 – ANSAUGKRÜMMER

VORN
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AUS- UND EINBAU (Fortsetzung)
NSAUGLUFT-TEMPERATURFÜHLER
IAT)—4.0L-MOTOR

Der Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT) ist im
nsaugluftsammler neben der Vorderseite des Dros-
elklappengehäuses eingebaut (Abb. 45).

USBAU
(1) Den Steckverbinder vom Fühler abziehen.
(2) Den Fühler aus dem Ansaugkrümmer aus-

auen.

INBAU
(1) Den Fühler in den Ansaugkrümmer einschrau-

en und mit einem Anzugsmoment von 28 N·m (20 ft.
bs.) festziehen.

(2) Den Steckverbinder am Fühler anschließen.

Abb. 45 Lage des Ansaugluft-Temperaturfühlers
(IAT)—4.0L-Motor

1 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN (4 STÜCK)
2 – DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
3 – LEERLAUFDREHZAHLREGLER (IAC)
4 – STECKVERBINDER
5 – FÜHLER/DROSSELKLAPPENSTELLUNG (TPS)
6 – ANSAUGUNTERDRUCKFÜHLER (MAP)
7 – STECKVERBINDER
8 – ANSAUGLUFT-TEMPERATURFÜHLER (IAT)
9 – STECKVERBINDER
ANSAUGLUFT-TEMPERATURFÜHLER
(IAT)—4.7L-V8-MOTOR

Der Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT) ist im
Ansaugluftsammler neben der linken Seite des Dros-
selklappengehäuses eingebaut (Abb. 46).

AUSBAU
(1) Den Steckverbinder vom Fühler abziehen.
(2) Den Fühler aus dem Ansaugkrümmer aus-

bauen.

EINBAU
(1) Den Fühler in den Ansaugkrümmer einschrau-

ben und mit einem Anzugsmoment von 28 N·m (20 ft.
lbs.) festziehen.

(2) Den Steckverbinder am Fühler anschließen.

Abb. 46 Lage des Ansaugluft-Temperaturfühlers
(IAT)—4.7L-V8-Motor

1 – DROSSELKLAPPENGEHÄUSE
2 – FÜHLER/DROSSELKLAPPENSTELLUNG (TPS)
3 – LEERLAUFDREHZAHLREGLER (IAC)
4 – ANSAUGLUFT-TEMPERATURFÜHLER (IAT)
5 – BEFESTIGUNGSSCHRAUBEN

VORN
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ECHNISCHE DATEN

NZUGSMOMENTTABELLE

BESCHREIBUNG ANZUGSMOMENT
Befestigungsmuttern/Luftfiltergehäuse . . . . 10 N·m

(93 in. lbs.)
Klemmschellen, Luftführung/

Ansaugluftfilter . . . . . . . . . . . 4 N·m (35 in. lbs.)
Befestigungsschrauben/Ansaugluftfilter-

Resonator . . . . . . . . . . . . . . . . 4 N·m (35 in. lbs.)
Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT)

—4.0L-Motor . . . . . . . . . . . . . 11 N·m (96 in. lbs.)
Kühlmittel-Temperaturfühler (ECT)

—4.7L-Motor . . . . . . . . . . . . . 11 N·m (96 in. lbs.)
Schlauchklemmen/Kraftstoffschlauch . . . . . . 1 N·m

(10 in. lbs.)
Schrauben, Leerlaufdrehzahlregler (IAC) an

Drosselklappengehäuse—4.0L-Motor . . . . 7 N·m
(60 in. lbs.)

Schrauben, Leerlaufdrehzahlregler (IAC) an
Drosselklappengehäuse—4.7L-Motor . . . . 7 N·m

(60 in. lbs.)
Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT)

—4.0L-Motor . . . . . . . . . . . . . 28 N·m (20 ft. lbs.)
Ansaugluft-Temperaturfühler (IAT)

—4.7L-Motor . . . . . . . . . . . . . 28 N·m (20 ft. lbs.)
Befestigungsschrauben/Ansaugunterdruckfühler

(MAP)—4.0L-Motor . . . . . . . . 3 N·m (25 in. lbs.)
Befestigungsschrauben/Ansaugunterdruckfühler

(MAP)—4.7L-Motor . . . . . . . . 3 N·m (25 in. lbs.)
Lambda-Sonde—Alle Motoren . . 30 N·m (22 ft. lbs.)
Befestigungsschrauben, PCM

an Halterung . . . . . . . . . . . . . 3 N·m (25 in. lbs.)
Befestigungsschrauben, PCM

an Halterung . . . . . . . . . . . . . 9 N·m (80 in. lbs.)
Befestigungsschrauben/Lüfterrelais . . . . . . . 3 N·m

(25 in. lbs.)
Befestigungsschrauben/Drosselklappengehäuse

—4.0L-Motor . . . . . . . . . . . . 11 N·m (100 in. lbs.)
Befestigungsschrauben/Drosselklappengehäuse

—4.7L-Motor . . . . . . . . . . . . 12 N·m (105 in. lbs.)
TPS-Befestigungsschrauben—4.0L-Motor . . . 7 N·m

(60 in. lbs.)
TPS-Befestigungsschrauben—4.7L-Motor . . . 7 N·m

(60 in. lbs.)
SPEZIALWERKZEUGE

KRAFTSTOFFANLAGE

Verstellbarer Spannschlüssel—6856

Luftdurchsatz-Meßanschluß—6714

Kraftstoffdruckprüfadapter—6539 und/oder 6631

Aus-/Einbauwerkzeug, Lambda-Sonde—C-4907
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SPEZIALWERKZEUGE (Fortsetzung)
Kraftstoff-Druckprüfsatz—5069
Kraftstoff-Druckprüfsatz—C-4799-B

Ausbauwerkzeug/Kraftstoffleitung—6782
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